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Die Wirtschaft jedem Angriss gewachsen
Grundlegende Rede des Reichswlrlschaflsministers - Aolwendlgkeil des Krlegssparens - Gleichmäßige Versorgung des Volkes
Die Mlschaflsriislung sieht der militärischen nicht nach

Pog . Salzburg , 3. Ja « . sEige » er Drahtberich t.) In der Feier anläßlich der Erhebung der
Reichsbanknebenstelle Salzburg i» eine Reichsbaukstelle sprachReichswirtschastsmiuisterFuuk im Salz¬
burger Mozarteum . Er unterstrich i« seiner gruudlegeudeu wirtschastspolitischeu Rede die Notwendig¬
keit des Kriegsspareus . Seine Worte werden vor allem nach dem jetzigen Ringen bedeutungsvoll
werden. Unsere wirtschastliche Rüstung stehe um nichts hinter der militärischen zurück und sei jedem
Angriss gewachsen .

Neuer Lustfieg über der Nordsee
Drei moderne englische Bomber ohne eigene Verluste abgeschoffen

Nach einer musikalischen Einleitung vom Salzburger
Orchester eröffnete Gauleiter Raine .r die Feier , der
auch die Gauleiter der übrigen Ostniarkgaue und der
Reichstreuhänder sür das Wirtschaftsgebiet Ostmark . Gau¬
leiter Proksch , sowie der kommandierende General
des 18. AK .. General Schaller - Kalide beiwohnten,
mit herzlichen Begrüßungsworten an Reichswirtschafts¬
minister Funk , in denen auch die erhöhte wirtschaftliche
Bedeutung Salzburgs seit dem Anschluß zum Ausdruck
kam.

„Die Wirtschaft bildet im Frieden " — so führte der
Reichsminister aus — „das materielle Fundament für
das gesamte soziale und kulturelle Leben und Wirken
eines Volkes, wie sie im Krieg der starke und festgefügte
Rückhalt für die gewaltigen Anforderungen des Kamp¬
fes sein muß. Wie weitreichend und ersolgreich der so¬
ziale und kulturelle Aufbau des Nationalsozialismus in
den letzten sieben Jahren gewesen ist, weiß das ganze

Fasnir
Treffend verglich Hermann Göring in seiner Oktober¬

rede vor den Rüstungsarbeiteru das Wesen der englischen
Plntokratie mit dem Drachen Fasnir in der Siegsried¬
sage. Beide sitze« seucrschuaubeud aus ihrem geraubte»
Goldschatz, de« zu verteidigen und z« mehre« ihr einziger
Lebenszweck ist . Wir könne« dieses Bild gar nicht oft
und deutlich genug Herausstellen , weil dieser Spiegel der
westliche» Plutokratcnclique am allerunaugeuehmste« ist.
Sic wollen es doch um alles auf der Welt vermeiden, daß
ihre und andere gutgläubigen Völker einen Blick hinter
die Knlisien ihrer „hohen Politik " werfen und in solchem
Spiegel die erbärmlichen Fratze« ihrer derzeitigen Re-
gieruugsmänner erkennen könne«. Da wir National¬
sozialisten diese« vornehmen und reichen Herren sowieso
schon lange aus die Nerven falle» , so können wir es uns
schon erlaube«, jetzt im englische» Kriege gegen uns auch
ganz schonungslos und vor allem auch beharrlich amszu -
packeu. Wir geniere» uns deshalb keineswegs, z. R . die
Gistgasaktic» des Herr » Chamberla, » immer wieder
öffentlich in Erinnerung zu bringe» , und die guten Ge¬
schäfte des derzeitige« plutokratischeu , indischen Kriegs-
Ministers Hore-Belisha im traute « Verein mit seinen
Herren Raffegenosie « Kricgsliesranteu und die Ge¬
schäfte des ehrgeizigen Herr « Churchill und die des »och
ehrgeizigere« Herrn Eden, wir wollen immer wieder von
diese« „ganz privaten " Dingen da drüben sprechen, denn
sie sind es ja ganz allein, denen wir diese» „ganz priva¬
ten" Krieg der Plntokratie » zu verdanke« haben. Ob sie
sichs wohl träumen lietzen , daß sie vor der Welt so schnell
entlarvt und an de« Pranger gestellt würden, wie dies
diesmal geschah ? ! Nichts tut weher als solch eine Wahr¬
heit. Herr Chamberlai » soll angeblich in nächster Zeit
einmal wieder von englischen Kriegsziele« reden, — zum
wievielten Male ? — , aber da wird er bestimmt von die¬
sen „ganz privaten " Dingen kein Sterbenswörtchen ver¬
rate » . Im Gegenteil, er wird wahrscheinlich von ganz
allgemeine« , großen Friedeuspläne « und von Idealen
reden, die er jetzt so hoch in den Sterne « hängen sicht,
während sie doch immer so nahe lagen, daß er nur immer
hätte zugreise» brauchen . Und doch kämpst ja England
nur fürs „Private ". Dieser Krieg ist sogar als ein pluto-
kratischer Privatkrieg ausdrücklich auch von englischer
Seite abgestempelt worden.

Der plutokratische Krieg gegen de« Gemeinschaftsgeist
dieses kommenden Jahrtausends , das ist heute schon eine
für England und seine französische Feftlandsplantage ge¬
fährliche Kennmarke. Das dars nicht allzu publik werden.
Die Ohren vor allem der Franzosen sind sowieso schon
allzu feinhörig. Auch der englische Arbeiter und emt die
Kolonie« vertragen solche ,/Barbarismen " sehr schlecht.
Es ist das reine Gift sür sie . So meinen die Plutokra «
ten unter sich . Wir aber glauben, daß diese Wahrheiten
das richtige Gift für den Drachen Fasnir , sür die Pluto -
kratie selbst ist zur Befreiung der Völker von diesem
Fluch. Ja , wir gehe» sogar im Sinne der Sage jetzt
noch weiter . Wir sind — einmal herausgefordert — nnn
anch eutschloflen, gleich Siegfried , gegen de « Drache «
auszuziehen mit dem Schwerte Balmuug «nd ihn zu er¬
legen. Daß unser Rüstzeug und unsere Kraft dazu « s-
reicht , das glauben und das wissen wir . Unser Schwert
ist scharf und blank wie keines, und auch von unserer
großen sonstigen Bereitschaft hat der Führer und Göring
zum Jahreswechsel, und heute auch der Wirtkchakts-
minifter Funk, deutlich gesprochen. Ä. N. 1

deutsche Volk . Unsere Ziele auf diesen Lebensgebieten
der Nation waren seit jeher außerordentlich hoch gesteckt.
Sie legten Zeugnis dafür ab , daß die nationalsoziali¬
stische Staatsführung darauf bedacht war , in friedlicher
Arbeit den Wohlstand des deutschen Volkes zu heben und
seinen hochbedeutenden kulturellen Fähigkeiten neue
Entwicklungs- und Aufstiegsmöglichkeiten zu schaffen.

Zwei verschiedene Lebensprinzipien
Die nationalsozialistische Staatsführung hat aber

über diesen , ihren friedlichen Zielen den Blick für die
Realitäten des Lebens nie verloren . Wir haben uns
nicht darauf verlassen , baß sich die Welt und insbesondere
unsere Gegner von 1914/18 in der Zwischenzeit vielleicht ge¬
ändert haben konnten . Kampf und Aufstieg der National¬
sozialistischen deutschen Arbeiterpartei waren gleichbedeu¬
tend mit dem gewaltigen Ansturm gegen den Geist von
Versailles . Wir hatten Gelegenheit genug , die negativen
und zerstörenden Kräfte im Leben der Völker kennen zu
lernen . (Fortsetzung ans Seite 2)

* Berlin , 8. Ja «. Ans Anlaß des Jahreswechsels
hat in der hergebrachten Weise ein Anstausch telegraphi¬
scher Neujahrsglückwünsche zwischen dem Führer «nd
den Staatsoberhäupter « und Negiernngs -
chess ausländischer Staate » , die mit hem Reich
in freuudschastliche» Beziehungen stehen, stattgcfunden.

Als erstes ging das Telegramm des Königs von
Italien und Albanien , Kaisers von Aethio -
pien ein , das in Uebersetzung wie folgt lautet :

„Nehmen Sie meine herzlichen Wünsche entgegen, die
ich die Freude habe , Ihnen aus Anlaß des Jahresbeginns
erneut zum Ausdruck zu bringen.

Vittorio Emanuale ".
Der Führer hatte folgenden Glückwunsch gedrahtet:
„Eure Majestät bitte ich , zum Beginn des neuen Jah¬

res meine und des ganzen deutschen Volkes aufrichtigen
Glückwünsche für das Wohlergehen Eurer Majestät selbst
wie für das königliche Haus entgegenzunehmen. Ich ver¬
binde hiermit meine besten Wünsche für das weitere Ge¬
deihen der verbündeten italienischen Nation .y Adolf Hitler ".

* Berlin , 2. Jan . Drei britische Kampsflngzeuge
der modernste « Bauart Vickers -Wellington versuchte«
Dienstagnachmittag die Deutschc Bucht anzusliege» . Sie
wurde« von einem Schwarm deutscher Mefferschmitt -
Flugzeuge angegriffen und nach kurzem Luft¬
kampf sämtlich abgeschosseu . Eigene Verluste
traten nicht ein.

Luftaufklärung gegen England
Wertvolle Erkuuduugscrgebuisse

* Berlin , 2. Ja ». Das Oberkommando der Wehr¬
macht gibt bekannt:

Im Westen geringes Artillerie -StörungSfener .
Bei de« AnfklSruugsslügeu am 81 . Dezember

gegen die deutsche Nordseeküste sind die Engländer aus
dem Rückslug aus der Deutscheu Bucht in nieder¬
ländisches Hoheitsgebiet eingefloge ».

Am Nenjahrstage »uternahm die deutsche Luft -
wasse Ansklärnngsslüge gegen die Shetland - « nd
Orkney - Inseln . Sie brachte« wertvolle Er -
knudungsergebnisse . Ein Teil der eigene « Aus-
klarer geriet 20« Km . vor der schottischen Küste in Be¬
rührung mit überlegene» Kräfte« des Feindes . Eines

Das Telegramm des Führers an den italienischen
Regierungschef Mussolini hatte folgenden Text :

„Zum bevorstehenden Jahreswechsel spreche ich Ihnen ,
Duce, in freundschaftlicher Verbundenheit meine herz¬
lichsten Glückwünsche aus . Möge auch im kommenden
Jahr unter Ihrer starken und bewährten Führung dem
mit dem nationalsozialistischen Deutschland verbündeten
faschistischen Italien bei der Lösung seiner nationalen
Aufgaben ein voller Erfolg beschieden sein.

Adolf Hitler .
Der Duce antwortete :
„Ich erwidere mit gleicher kameradschaftlicher Herz¬

lichkeit die Glückwünsche, welche Sie mir anläßlich des
Jahreswechsels übermittelt haben . Für das national¬
sozialistische Deutschland bringe ich die gleichen Wünsche
zum Ausdruck , wie Sie sie mir für das faschistische Ita¬
lien ausgedrückt haben, nämlich , daß unsere beiden Völ¬
ker — vereint — ihre Ziele erreichen und ihre Zukunft
sicherstellen können .

Mussolini ."

unserer Flugzeuge, das infolge einer technische » Störungbereits vor Beginn des Kampfes seine Kampfkraft zumTeil eiugebüßt hatte, mußte aus Sec »iedergche « . Ei»
britisches Flugzeug wurde so schwer beschädigt, daß es
seinen Heimathaseu wahrscheinlich nicht mehr erreicht hat.

8000 -Tonnen -Tankdampfer verloren
* London , 2. Jan . Der britische Tankdampfer „San

Dolfino " (8999 Tonnen ) , ist nach einer Explosion, die ver¬
mutlich auf eine Mine zurückging , auf Strand gesetztworden. Unter der 41köpfigen Besatzung sind keine Ver-
luste zu beklagen . Das Schiss wurde mit Hilfe von Schlcp -
pern auf Strand gesetzt .

Labour-Ausschuß gegen Kriegsimperialismus
* Amsterdam, 2. Jan . Der stellvertretende Vorsitzende

der Labour- Partv , G r e e n w o o d , hat den Vorsitz des
Labour - Universitätsvcrbanbes niedcrgeleqt. nachdem der
Vollzugsausschuß dieser Oraanisation eine Entschließung
angenommen hatte, in der der britische Krieg als im¬
perialistischer Krieg gebrandmarkt wurde.Greenwood begründet in seinem Schreiben an den Uni¬
versitätsverband seinen Rücktritt damit , daß die Ent¬
schließung im glatten Gegensatz zur offiziellen Labour-
Politik stehe .

Neue Einberufungen in England
E . V . Kopenhagen, 3. Jan . ( Eigener Draht -

bericht .) Durch eine Proklamation , die der englische
König gestern in einer Gcheimsitzung des Kabinetts un¬
terzeichnet hat, werden sämtliche jungen Leute zwischen
19 und 28 Jahren zum bewaffneten Militär -
öienst verpflichtet . Es handelt sich um insgesamt
zwei Millionen neuer Soldaten . Tie näheren Gestel¬lungsbefehle werden in Zwischenräumen erlassen werden.Zuerst kommen die 23jährigen an die Reihe. Man
nimmt an , daß sie zum 1. März eingestellt werben, da
die im November und Dezember gemusterten RckLuten
bisher noch nicht alle ihre Einberufung erhalten haben.

Italienisch -französischer Zwischenfall
* Tientsin , 2 . Jan . Bei der Abfahrt der Mitgliederder französischen Garnison in Tientsin gerieten über 39

französische Soldaten in einen blutigen Kampf mit ita-
liennchen Matrosen . Ein italienischer Militärpolizist , der
den Streit schlichten wollte, wurde von den Franzosen
schwer verletzt .

20 405 Volksdeutsche aus Ostpolen heimgekehrt
» Lodsch , 2 . Jan . Ueber den Stand der Aussiedlungder Deutichen aus dem ehemaligen Ostpolen wird be¬kannt : Bis zum 1 . Januar 1949 sind 29 49ö Volksdeutschein 20 Transportzügen , davon 13 aus Wolhynien und sie-

ben aus Galizien , in Lagern in und um Lodsch eingc -
trosfen.(Fortsetzung aus Sette 2)

Renjahrswünsche der drei Wehrmachtteile
Am Silvesteriage stellte daS 25 . Wehrmacht- Wunschkonzert wiederum die Verbindung Mi¬
schen Heimat und Front her . U . a . «amen Soldaten der drei Weh: m<ichrie«1c Heer. Marine
und Lustwass« zu Worte , die über den deutschen Rundfunk (hre Neusahrswünsche übermit¬
telten. (Scherl-BUberdienst-M .)

Italiens neuestes 35 99N-To««en -Schlachtschifs
Unser Bild zeigt Italiens letzter in Tienst gestellter 35 OOGTonnen - Dchlachtschifs „Littorlo "
aus einer Fahrt in italienischen Gewässern. Ta « Schiss ist 35» Meter lang und besitz ! außer
modernster FlugzeugnuSrüstung neun Geschütze mit 381 Millimeter Kaliber .

(Associated-Pretz , Zander -M .)

Neujahrsglückwünsche der
Staatsoberhäupter und Regierungschefs

Herzlicher Telegrammwechsel des Führers mit den befreundeten Staaten
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Sette 2 '/ Mittwoch , 3. Januar 1940 Politik
Oie Wirtschaft jedem Angriff gewachsen

Die dabei gewonnenen Erfahrungen zeigten
deutlich , daß unsere Neider sich nicht scheuen würden , so
wie 1814 erneut einen Krieg vom Zaune zu brechen,
wenn es dem unter den Kricgsfolgen zerrissenen und
ausgebeuteten deutschen Volk wider alles Erwarten doch
gelinge» sollte , wieder zu Macht und Ansehen zu kom¬
men. Im vergangenen Jahr um diese Zeit war ich in
R o m zu Wirtschalftsvevhandlungen, und ich habe anläß¬
lich einer Veranstaltung dort als den tiefsten Grund für
die zerstörte Kontinuität der Weltwirtschaft die Tatsache
bezeichnet, daß in der Welt zwei verschiedene Lebensprin¬
zipien . sich bekämpfen , nämlich das internationale
kapitalistische Prinzip , auf dem die interna¬
tionale Geldgemeinschaft beruht , als deren Hauptver¬
teidiger die englische Plutokratie mit ihrem Weltherr¬
schaftsanspruch zu gelten hat , und andererseits die na¬
tionalsozialistische Weltanschauung , auf
der die nationale Volksgemeinschaft gegründet ist , wie
sie von Deutschland und Jtalie n entwickelt wurde.
Und ich habe den weiteren Ablauf der Wirtschaftsentwick¬
lung in der Welt dahin deuten zu können geglaubt, daß ,
wenn die alten Demokratien an ihren überlebten Wirt¬
schaftsordnungen festhalten, die jungen autoritären
Staaten eine neue Wirtschaftsordnung her -
betführen werden, indem dann die alten Reichen
arm und die jungen Armen reich werden würden.

Der Ausbruch des Krieges hat . mit voller Klarheit
gezeigt , daß es bet diesem Ringen England nicht einmal
so sehr auf politische und wirtschaftliche Machtansprüche
als auf die Vernichtung der jungen stürmisch vorwärts
drängenden Ideologen der autoritären Staaten ankommt ,
um die alten Wcltprivilegien Englands nicht Schaden
leiden zu lassen.

Die Engländer sprechen es ja absolut klar aus , daß
dieser Krieg nicht wegen Polen und der Tschecho -Slowa -

Fortsetzung von Seite 1

kei geführt wird, sondern daß der NationalsoziglismuS
vernichtet werden soll . Der Kampf geht aber gegen
den deutschen Sozialismus , der sich erkühnt
hatte, sich unabhängig von den internationalen Geld¬
mächten und RoHstofsmonopolen zu machen. Wir müffen
aber den Kampf gegen die soziale und ökonomische Welt¬
reaktion führen. Der deutsche Arbeiter mutz wissen , datz
dieser Kampf von England auch gegen die neue soziale
Ordnung , wie sie der Nationalsozialismus heraestcllt hat .
geführt wird, und daß es gegen die alte kapitalistische
Weltordnung verstößt, wenn in Deutschland heute der
Arbeiter an den Ledensgütern und an Kulturwerken der
Nation in einem Maße teilnimmt , wie es sonst nirgends
auf der Welt der Fall ist. Wie sehr die nationalsozia¬
listische Revolution von der weltbeherrschcnden englischen
Kaste von vornherein abgelohnt wurde, geht aus einem
Ausspruch Au st in Chamberlains , des Bruders
des jetzigen englischen Premierministers , vom 13. April
1833 im Unterhaus hervor , wo dieser nach einem Zei-
tungszitat folgendes sagte : „Unsere Traditionen gelten
für unser eigenes Volk und für Europa und für die
Welt. Europa ist bedroht und Deutschland ist beseelt von
jenem aggressiven Geist , für den es ein Verbrechen ist ,
für den Frieden einzutreten . Dies ist nicht ein Deutsch¬
land , dem wir Zugeständnisie machen können . Dies ist
nicht ein Deutschland , dem Europa die Gleichberechtigung
geben kann : bevor wir «brüsten oder andere auffordern ,
abzurüsten , müssen wir ein Deutschland vor uns haben ,
das friedlich gesinnt ist . ein Deutschland , das gelernt hat,
sich zu benehmen!" England glaubt .also , seine Welt¬
herrschaft und di« Prinzipien , auf denen diese errichtet
wurde, gegen den nationalsozialistischen Geist und gegen
die autoritären Staats - und Wirtschaftsmethoden ver¬
teidigen zu müssen. '

Keine Wiederholung der Aushungerung
IXnb so war eS voransznseherr» baß England in der

Erkenntnis der Unbesiegbarkeit der deutschen Wehrmacht
wiederum versuche» würde, de » Kamps aus dem
Gebiete der Wirtschaft anszutragen , um
den Sieg durch die skrupellose Aushungerung eines gan¬
ze» Volkes zu erzwingen. Es wird ihnen diesmal nicht
gelingen. Auf wirtschaftlichem Gebiet wurde« rechtzeitig
und mit aller Energie die erfolgreichen Maßnahmen ge¬
troffen. Unsere Handelspolitik , unsere gesamte Produk¬
tion wie auch die Verbrauchsseite wnrdeu eiu-
h e i t l i ch aus das eine Ziel ansgerichtet» eine Wieder¬
holung der Tragödie des Weltkrieges unter allen Um¬
ständen unmöglich zu machen.

Welch abgrundtiefer Unterschied besteht aber hier zwi¬
schen unserem Tun und dem unseres Gegners . Der Ge¬
gensatz zwischen den humanitättriefenden Worten Eng¬
lands und seinem anVerantwortungslosigkeit und Bru¬
talität einzig dastehenden Handeln den Neutralen gegen¬
über ist so herausfordernd , baß man an diesen Dingen
nicht vorübergehen kann . England scheut sich nicht, jetzt
sogar von neutralen Schiffen einwandfrei für
neutrale Länder bestimmte Waren zu beschlagnahmen ,
sofern diese Waren deutschen Ursprungs sind. Diese Ver¬
gewaltigung und Ausbeutung des neutralen Auslandes
nach dem Prinzip „für eigene Rechnung, auf fremde Ge¬
fahr" hat eine weitere Vervollständigung und Verfeine¬
rung erfahren durch einen Plan , den man in London
ausgeheckt hat und an dessen Verwirklichung man zwar
in aller Stille , aber mit hemmungsloser Konsequenz ar-
beitet.

Kriegskosten bezahlen bie Neutralen
England ist nämlich dazu übergegangen, überall Roh -

stoffaufkäuse weit über den eigene n B e -
darf hinaus zu tätigen . Ja , man versucht , Waren
zu erwerben , die für die Dauer des Krieges niemals
nach England gelangen können und weiter , sich sogar
künftige Ernten zu sichern. Nach englischen Verlaut¬
barungen soll damit natürlich nur das Deutsche
Reich getroffen werden, dem man den Bezug von
Rohstoffen erschweren wolle . Gewiß, das ist das unmittel¬
bare und sinnfällige Ziel — freilich ein Ziel , das nicht er¬
reicht werden wird — denn wir wissen die zur Sicher¬
stellung unseres eigenen Bedarfes notwendigen
Gegenmaßnahmen zu treffen. Aber hinter diesem
Plan verbirgt sich noch eine ganz andere Absicht , die das
Interesse der Neutralen sehr viel mehr angeht. England
sichert sich nämlich allmählich durch solche Aufkäufe eine
Art Monopol st ellung für die wichtig st en
R o h st o f f e . Während es jetzt zu billigen Preisen kauft ,
könnte es , wenn der Krieg zu Ende ist und der ange¬
staute ungeheure Warenbedarf des neutralen Auslandes
einen entsprechenden Sturm auf die Warenvorräte aus -
lösen würde, jeden noch so hohen wucherischen
Preis verlangen . Er würbe in diesem Falle be¬
zahlt werden müssen , denn die relativ wenigen Außen¬
seiter werden sich der von England inszenierten Hausse
nicht widersetzen können . Auf diese nicht gerade menfchen-
sreunbliche , wohl aber geschäftstüchtige Weise versucht
England heute schon , seine Kriegskosten durch die kleine¬
ren neutralen Länder bezahlen zu lassen.

Ehrlicher Güteraustausch
Unser« Wirtschaftsbeziehungen zu den neutralen

Staate » find dagegen nach wie vor von dem Willen z«
ehrlichem Güteraustausch getragen und auf
dieser Basis der Gleichberechtigung gewinnen stets beide
Teile .

Unsere leistungsfähige Exportindustrie stellt die Wa¬
ren zur Verfügung , die zum ungestörten Ablauf des Wirt¬
schaftslebens in den Bezieherländern erforderlich sind ,
während unö im Austausch dagegen die dort überschüssi¬
gen Nahrungsmittel und Rohstoffe geliefert werden. Schon
diese saire Einstellung führt zu wirtschaftlicher
Stärke . Den Partner Deutschland kann und will man
weder im Norden noch im Osten oder Südosten ent¬
behren.

2« nufere» Außenhandelsbeziehungen habe« iuSbe»
rre die deutsch- russische Berstäudiguu» und die damit

verbundenen Auswirkungen die wirtschaftliche » Eiukrei -
snngsabfichten unserer Gegner auf breiter Front
dnrchbroche ». Nicht nur das große »ud an Natur¬
schätze» überaus reiche Gebiet der Sowjetunion »
sondern der gesamte asiatische Kontinent ist
n»S als SSnfer und Verkäufer nähergerückt.

Ser Innere Sektor der deutschenWirtschaft
inneren Sek «

?
« kommen, so

den Grundsatz

Um anf de« entscheidend wichtige«
tor der deutsche « Wirtschaft
wurde unsere gesamt « Produktion ans
anSgerichtet:

Restlose Erschließung aller heimischen ProbuktiouS»
quellen und damit weitestgehende Unabhängig«

machuug von ausländische» Zufuhren .
Auf landwirtschaftlichem Gebiet wurden

durch preispolitische Maßnahmen zunächst die Voraus¬
setzungen für eine weitere Intensivierung geschaffen. Die
nutzbare Gesamtfläche wurde zweckentsprechend eingeteilt
uud für eine ausreichende Vorratswtrtschaft gesorgt .
ftyi.~ fr. rfc Bari »«» Jahre wurde erreicht, daß die in¬

ländische Erzeugung an Hauptnahrungsmitteln für die
Ernährung des deutschen Volkes a u s r e i ch t . Diese Lage
hat nunmehr durch das Hinzukommen der ehemals pol¬
nischen Gebietsteile eine wettere Besserung er¬
fahren.

Die großen Leistungen zur Verselbständigung
der industriellen Produktion sind unter dem
Begriff des Vierjahresplanes bekannt. Die deut¬
schen Rohstoffquellen wurden restlos erfaßt und einge¬
setzt. Der deutsche Unternehmer - und Erfindergeist, der
immer in Zetten der Not, wenn ich so sagen darf , unser
bester deutscher Rohstoff war , hat aufs neue seinen hohen
Ruf bewiesen . Er hat uns neue Erkenntnisse und Ver¬
fahren vermittelt , mit deren Hilfe viele Bedarfslücken
geschlossen werden konnten. Zahlreiche Werke sind ent¬
standen. An ihrem Ausbau wird trotz des
Krieges energisch weitergearbeitet . Die
Produkttonsziffern an synthetischen Treibstoffen, syn¬
thetischem Gummi und an Faserstoffen steigen noch stän¬
dig an. Holz , Stroh und sogar Kartoffelkraut stehen uns
als Rohstoffbasis für die Zellstofferzeugung in ebenso
reicher Menge zur Verfügung wie der Grundstoff Kohle
für die anderen synthetischen Stoffe . Neue Werkstoffe

wurden geschaffen, die in ihrer Qualität die bisher ver¬
wandten Stoffe noch übertresfen . Die enorme Be¬
deutung des Vierjahresplanes , das gereicht uns zur be¬
sonderen Freude , ist gerade von England früh¬
zeitig richtig erkannt worden . Diese „An¬
erkennung" zeigte sich freilich in recht scharfer, meist so¬
gar übelwollender Kritik. Man konnte den wahren
Grund der Abneigung damals noch nicht beim Namen
nennen , warnte daher zunächst vor unwirtschaftlichen
Experimenten , operierte aber dann , als wir uns nicht
beeinflussen ließen, mit dem Borwurf einer angeblichen
Außenhandelsfeindseligkeit Deutschlands.

Auf dem richtigen Wege
Wie fadenscheinig diese Motivierung der englischen

Angriffe war , ergibt sich schon daraus , daß das gleiche
Land zur gleichen Zeit den deutschen Außenhandel m t t
allen nur irgend möglichen Mitteln zu be¬
kämpfen suchte . Die negative Kritik gerade von die¬
ser Seite konnte uns daher nur die Bestätigung für die
Richtigkeit unserer Maßnahmen und weiterer Ansporn
sein. Daß auf diesem Gebiet mit aller Energie weiter¬
gearbeitet wurde und gearbeitet wird , dafür bürgt schon
die Persönlichkeit des Beauftragten für den Vierjahres¬
plan , des Generalfcldmarschalls Göring .

- Wir haben daneben auch die Frage der Vorrats¬
haltung auf dem industriellen Sektor nicht vernach¬
lässigt . Hand in Hand mit den Maßnahmen auf dem Ge¬
biete der Produktion gingen solche auf dem Gebiet des
Verbrauches. Aufklärung und Lenkung der
Berbraucherschaft haben nicht nur zur Erleichte¬
rung der Rohstofflage beigetragen , sondern sie haben die
Bevölkerung frühzeitig darauf hingewiesen, daß große
Ziele nur durch gemeinsame Opfer erreicht wer¬
den können , und daß auch in der Verbrauchseinschränkung
der Wille zur Sclbsterhaltung und der Wille zum Sieg
zum Ausdruck kommt . Diese wenigen Angaben mögen
genügen, nm das sinnvolle und planmäßige Vorgehen der
nationalsozialistischen Staatsführung auf wirtschaftlichem
Gebiet zu umreißen.

Die Wirtschaft jedem Angriff gewachsen
Wir haben die fundamentale Bedeutung der wirt »

schastlichcn Widerstandskraft im modernen Krieg richtig
erkannt uud die deutsche Wirtschaft frühzeitig zn einem
einheitlichen Block größter Kraft und Geschlossen¬
heit znsammeugesügt. Der hohe Stand unserer militä¬
rische« Rüstung wird hente von niemandem diesseits
oder jenseits der Grenze« bestritte«.

Ich kann Ihnen versichern , daß unsere wirt¬
schaftliche Rüstung hinter der militärische»
an Kraft und Leistungsfähigkeit nicht zurückstcht.
So wie die deutsche Wehrmacht ihre Hohe Schlag¬
kraft bewiesen hat, so wird auch die deutsche Wirt¬
schaft beweisen , daß sie jedem Angriff gewachsen ist.
Auch die Wirtschaft ist zu einer Masse geworden. DaS

Kampfmittel der Umklammerung steht unsere« Feinden
diesmal nicht zur Verfügung , und der Gegner wird er¬
kenne« müssen, daß eine Zange, deren eine Hälfte abge¬
brochen ist, auch i» einer geübte» Hau- wirkungslos blei¬
be» muß.

Die denkbar größten Sicherheiten gegeben
Die Sichevung deö wirtschaftlichen Rückhaltes bedeutet

natürlich nicht, daß wir aller Schwierigkeiten, die ein
Krieg nun einmal mit sich bringt , enthoben wären . Bei
der Bewirtschaftung und Verteilung der verfügbaren in¬
dustriellen Rohstoffe müssen selbstverständlich die er¬
höhten Bedürfnisse der krieguum ittel¬
baren Industriezweige in erster Linie berück¬
sichtigt werden, was manche Einschränkungen und Härten
für andere Wirtschaftsgebiete zur Folge hat. Die im
Krieg notwendige Einengung der Produktion an Ver¬
branchsgütern erfordert Verzichte auch vom Verbraucher.
Man kann jeden Kuchen eben nur einmal essen . Es steht
zwar in unserem Belieben , ihn in eine mehr oder min¬
der große Anzahl einzelner Stücke zu zerlegen und die
einzelnen Teile verschieden groß zu bemessen. Erhöhen
kann ich die einmal gegebene Größe dadurch aber nicht.
Dieses Bild gilt sinngemäß auch für die Produktion der
gesamten deutschen Wirtschaft . Hier bleiben zwar noch
reichlich Steigerungsmöglichketten , ande¬
rerseits bedarf die Wehrmacht eines gegenüber Frie » .
denSzeiten erheblich gewachsenen Anteils des Sozial¬
produkts. Der für die Berbrauchswirtschaft verbleibende
Sektor muß daher entsprechend gekürzt werden. Aber
diese kriegsbedingten Bedarfslückcn werden um so we¬
niger fühlbar , je mehr Disziplin sich jeder ein¬
zelne auferlegt .

Durch das vo« uns gewählte Zuteilungsverfahren ist
eine ausreichende, sozial gerechte und gleichmäßige
Versorgung des gesamte » Volkes sicher¬
gestellt. Ungerechtfertigte Preiserhöhungen sind unmög¬
lich gemacht. Dem verantwortungsbewußten Deutschen
sind damit die denkbar größte» Sicherheiten gegeben ."

Kriegssparen wird belohnt
Mit einigen Worten streifte Reichsminister Funk

das Treiben einzelner unbelehrbarer Hamstcrerelemente.
Die Einkommensteile, so führte der Minister weiter

aus , die zur Bestreitung der Lebenshaltungskosten nicht
benötigt werden, gehören auf Bank » oder Spar¬
konto , wo sie jederzeit unmittelbar wieder abgehoben
werden können .

Der Wert von Ersparnissen wird nach Beendigung
des jetzigen Ringens besonders deutlich werden, wenn es
gilt , teilzuhaben an der Umstellung der Wirtschaft auf die
Friebensarbeit . Das Sparen ist schon im Frieden eine
nationalwirtschaftliche Pflicht, im Krieg aber ist das
Gebot des Sparens ein zwingendes Muß .
Wir sind gerade dabei, eine besondere Art des Kriegs¬
sparens zu entwickeln , um das Sparen noch wirksamer
zu gestalten und die Spartätigkeit zu fördern . Im übri¬
gen hat sich auch in - en verflossenen Kriegsmonaten die

Die Neujahrsglückwünsche an den Führer
Fortsetzung von Seite 1

Der Glückwunsch des spanischen StaatSchefs, General -
lissimuS Franco an den Führer , hatte nachstehenden
Wortlaut :

„Anläßlich des Neuen Jahres übermittle ich Ew. Ex¬
zellenz den aufrichtigen Ausdruck der Wünsche, welche ich
für Ihr persönliches Wohlergehen und für das Gedeihen
der großen deutschen Nation hege.

Francisco Franco ."
Die Antwort üeS Führers lautete :
„Zum Jahreswechsel übersende ich Ew. Exzellenz

meine aufrichtigen Wünsche für Ihr persönliches Wohl¬
ergehen und für das Glück und die Größe Spaniens . Mö¬
gen dem Jahre beS militärischen Sieges viele Jahre
glücklichen Aufstieges folgen. , . _ , A ,Adolf Hitler ."

Dem ReichSverwefer des Königreiches
Ungarn hat der Führer wie folgt gedrahtet:

„Ew. Durchlaucht bitte ich , anläßlich des Jahreswech¬
sels meine aufrichtigen Glückwünsche entgegenzunehmcn.
Ich verbinde damit meine und des deutschen Volkes be¬
sten Wünsche für daS weitere Gedeihen der befreundeten
ungarischen Nation .

Adolf Hitler ".
Admiral von Horthy sandte nachstehendes Tele¬

gramm :
„Anläßlich deS neuen Jahres bitte ich im eigenen so¬

wie im Namen der gesamten ungarischen Nation meine
allerwärmsten Glückwünsche entgegennehmen zu wollen.

von Horthy ."
Der König von Bulgarien telegraphierte :
„Zum Jahreswechsel spreche ich Ihnen , Herr Reichs¬

kanzler, sowie dem deuffchen Volke meine herzlichsten un¬
aufrichtigsten Wünsche aus . Boris .

"
Der König von Rumänien sandte folgenden

Glückwunsch:
„Ich bitte Ew. Exzellenz , meine besten Wünsche für daS

neue Jahr entgegenzunehmen unö die warme Hoffnung,
daß eS den Friede» bringen wird. E a r » l . £ R ."

Der PrinzregentvonJugoslawien drahtete :
„Meine Frau und ich senden Ew. Exzellenz unser«

herzlichsten Neujahrswünsche und erinnern uns oft an die
schönen in Berlin verbrachten Tage und an Ihre große
Liebenswüröigkeft.

Mit besten Grüßen ! Paul ."
Der Führer hat diese Glückwünsche in gleich herz¬

licher Weise telegraphisch erwidert.
Ebenso wechselte der Führer in freundschaftlich gehal¬

tenen Telegrammen Neujahrsglückwünsche mit den Köni¬
gen von Belgien , Dänemark . Griechenland ,
Norwegen und Schweden , sowie mit dem früheren
Zaren Ferdinand von Bulgarien , dem Kron¬
prinzen von Italien , mit dem Staatspräsi¬
denten der Slowakei und dem Präsidenten
D r . H a ch a : außerdem empfing er zum Jahreswechsel
Glückwunschkundgebungen des SchahIvonJran . der
Könige von Afghanistan und des Derne » und des
Präsidenten des Regentschaftsrates des Königreiches
Thai (Siam ) , auf die er mit Danktelegrammen ant¬
wortete.

Da infolge der Sonderverhältnisse deö Krieges der
große Neujahrsempfang des gesamten diplomatischen
KorpS , ebenso wie die sonstigen feierlichen Neujahrs¬
empfänge in diesem Jahre abgesagt waren , hat der Apo¬
stolische Nuntius und Doyen des Diplomatischen Korps
durch einen Besuch in der Präsidialkanzlei die Neu¬
jahrsglückwünsche des Papstes und des
diplomatischen Korps für den Führer überbracht.

Ihm folgten die übrigen , in Berlin anwesenden Bot¬
schafter und Geschäftsträger, indem sie durch Eintragung
in die in der Präsidialkanzlei aufliegenöe Besuchsliste
dem Führer die Glückwünsche der von ihnen vertretenen
Staatsoberhäupter , Regierungen unö Völker zum Aus¬
druck gebracht haben.

Spartätigkeit nicht ungünstig entwickelt . Das Ver¬
trauen zu unseren Sparkassenorganisationen und zu un¬
seren Geld- und Kreditinstituten ist im Kriege nicht im
geringsten erschüttert worden. Die Kriegssparer werden
nicht enttäuscht , sondern belohnt werden. Wir würben
es überdies im Interesse der Gesamtheit nicht dulden, daß
ein schlechtes Beispiel Schule macht , und es durch geeig¬
nete Steuermaßnahmen nötigenfalls zu erzwingen wis¬
sen , daß freie Einkommensteile dahin gelangen, wo sie
im Interesse des Volksganzen nutzbringend verwendet
werden können .

Zwang «ud Härte» können aber vermiede« bleibe«,
wenn jeder von sich aus freiwillig de» Erfordernissen
der Kriegszeit Rechnung trägt . Denn auch die finanzielle»
Lasten des Kampfes müsse» vo« der Gesamtheit des Vol¬
kes getragen werden.

Gerechte Verteilung - er Lasten
Ich habe zu diesem Problem bereits kürzlich in Mün -

chen eingehend Stellung genommen.
Ich möchte »nr das eine wiederholen» daß die natio¬

nalsozialistische Regierung es nach wie vor ablehut , die
Kriegskoste « mit Hilfe der Notenpreffe zu decke». Wir
lehnen diese» Weg schon deswegen ab , weil durch ihn
gerade die wirtschaftlich schwächere« Bevölkernugskreise
am härteste« betroffen werden.

Welche Maßnahmen zur Lösung der schwebenden Fr »,
gen auch immer erforderlich werden sollten , seien Sie da«
von überzeugt : Die Staatsführung wird dem Volk nur
das Matz an Opfern zumuten, das zur Sicherstellung des
Endsieges unvermeidbar ist und die Verteilung i>tt _

La¬
sten wird gerecht nach dem Grad der Leistungsfähig¬
keit des einzelnen erfolgen. Wir wollen auch im Kriege
keine Staatswirtschaft etablieren , sondern die
vom Staate gelenkte Unternchmerwirffchaft aufrecht¬
erhalten . Dann muß aber auch verhindert werden, daß
durch die Steuern der Anreiz zur Leistungssteigerungge¬
nommen wird . Ebensowenig dürfen die Steuern derart
hochgeschraubt werden, daß die fixen Kosten berührt wer¬
den, weil dann wirtschaftliche Schädigungen allgemeiner
Natur eintreten müßten.

Eines dürfen wir aber nie vergessen : Alle unsere
Opfer sind klein , gemessen an der Größe der materiellen
und seelischen Not, in die bas deutsch« Volk durch da-
Diktat von Versailles gestürzt wurde . Wir wis¬
sen aus den Aeutzerungen des feindlichen Auslandes , baß
'es im jetzigen Kampf um nicht mehr und nicht weniger
geht als um die Existenz des Deutsche » Rei¬
ches und Volkes überhaupt . In solch einem
schicksalsschweren Zeitpunkt aber vor Opfern und Schwie¬
rigkeiten zu kapitulieren , war noch nie die Sache deS
deutschen Volkes, dessen ganz große Geschichte eine Ge»
schichte des Kampfes und der zähen Selbstbehauptung ist .
Am allerwenigsten aber ist Kapitulation eine Sache des
nationalsozialistischen Deutschlands, das jeden Deutschen
in dem Sinne erzogen hat: Alles für das Deutsche
Reich und das deutsche Volk ."

Funk vor dem ReichSverteidigungSausschuß
* Salzburg , 2 . Jan . Der Reichsverteidigungsausschuß

für den Bereich des XVIII. Armeekorps hielt am 3 . Ja¬
nuar in Salzburg seine erste Tagung ab , wobei Reichs-
minister Funk bedeutende Ausführungen über die
WirtschaftimKriege machte.

Neujahrs -Erklärung des llSA .-Außemnimsters
* Washington, 2 . Jan . Außenminister Hüll sagte in

seiner Neujahrserklärung dem Volke der Bereinigten
Staaten ein entscheidendes , ernstes Jahr voraus . Er
drückte dabei die Hoffnung aus , daß das Jahr 1848 doch
noch den Frieden bringen möge , und daß die Kräfte der
Freiheit und des Fortschrittes schließlich triumphieren
würden . Ein wirklicher Zerstörungskrieg werde erst un¬
vermeidlich , wenn sich der eine Teil vor die tragische
Alternative gestellt sehe , sich zu ergeben oder zu verteidi¬
gen . Amerika wünsche einen Frieden und werde zu¬
gunsten einer Weltordnung seinen Einfluß einsetzen. daß
diese nicht von neuem den Charakter einer Brutstätte
wirtschaftlicher Konflikte, so»>aler Unsicherheit und somit
n -»er Kriege annähme.

* > ÜII RER . F U K K
Außenminister Graf Ciguo hat eine besondere Dienst¬

stelle eingerichtet , um Erhebungen über alle durch den
Krieg von Italienern im Auslande erlittene Schäden
anzustellen, und zwar sowohl in den kriegführenden als
auch den neutralen Staaten .

Charles Edison, der Sohn des berühmten Erfinders
Edison, ist , nach einer Meldung aus Washington, von
Präsident Roosevelt zum Unterstaatssekretär im Marine¬
ministerium ernannt worden.

Der norwegische Ministerpräsident kündigte eine starke
Erhöhung der Steuern an , wodurch die notwendig ge¬
wordenen Mehrausgaben für die Landesverteidigung
gedeckt werden sollen.

Die englische Regierung hat zu Beginn des neuen
Jahres eine weitere sogenannte „Schwarze Liste" über
Firmen im neutralen Ausland veröffentlicht. In dieser
Liste werden 88 Firmen genannt.

Ei« Teil der Munition , die kürzlich im Dubliner Phö¬
nix - Park gestohlen worden war , ist von irischen Polizei »
und Militärbehörden in der Nähe der irischen Hauptstadt
wieder gefunden worden. Es handelt sich um 200 Kisten
mit sieben bis acht Tonnen Munition .

Der britische Botschafter in Moskau , Seeds , der sich
nach England zurückbegeben wird , soll in Zusammenarbeit
mit Strang , der seinerzeit die ergebnislosen Einkrer»
sungsverhandlungcn in Moskau führte, ein Weißbuch
über die Einzelheiten der britisch -russischen Verhandlun¬
gen ausarbeiten .

Der Privatdiskontsatz wurde um % auf 2 % Prozent
herabgesetzt . Gleichzeitig erfahren die Sätze für kurz -
unü langfristige Schatzanweisungen eine Ermäßigung um
% Prozent auf 81/* hzw. 3 ‘ / >.

Der Dampfer „Tacoma" ist von der Regierung von
Uruguay interniert worden. Der deutsche Gesandte von
Montevideo hat gegen diese Maßnahme Protest eingelegt.

Die französische Wocheuzeitung „Gringoir " hat be¬
kanntgegeben, daß sie es aufgegeben habe , weiterhin in
die Schweiz zu liefern . Ihre Nummer vom 14. und 22.
Dezember seien von der Schweizer Pressekontrolle wie -
der einmal beschlagnahmt worden. Die Gründe dafür
seien Verspottung ausländischer Staatschefs und „Mel¬
dungen über deutsche Greueltaten " .
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Vor TL»» sr «Ier Feind
Kämpfer vorm Westwall / Tagebuchblätter des Soldaten H . Dörge

I « den Stunden , die ihm Kampf , Dienst und Pflicht übriglictzeu , hat einer der unbekannte » tapferen
Soldaten zu Papier und Bleistift gegriffen und das , was er weit vorm Westwall , in Vorfeld und Niemands¬
land erlebte , in sein Tagebuch geschrieben . Was au Leistungen , Kühnheit , Tapferkeit und Bereitschaft des
ewige « deutschen Soldatentums zu jeder Stunde im Kamps um Deutschlands Freiheit vollbracht wird , was
au Einsatz und Pflichterfüllung hinter den soldatisch - knappen Worte « des tägliche « Berichtes des Oberkom¬
mandos der Wehrmacht steht, das lebt in de« Zeilen dieser « « gekünstelte » und lebensvolle « Tagebuchblätter ,
mit deren Verösseutlichung wir nachstehend beginne « .

Stoßtrupp vor !
(Fr . O .) Es ist 3 .80 Uhr morgens . Eisigkalter Wind

heult über die Höhen des Grenzgebirges und treibt Re¬
genschauer vor sich her . Wie Nadelstiche empfinden es die
Männer des Stoßtrupps , die durch aufgeweichte Feld¬
wege vorgehen . fernes Morgengrauen fällt auf die
graue , erdbeschmutzte und durchnäßte Kolonne . Bon ferne
künden vereinzelte Detonationen ' die näherkommende
Front .

Als erster geht der junge Leutnant . Hinter ihm folgt
in Reihe seine Mannschaft . Dann folgen einige Pioniere ,
von deren Kaltblütigkeit ein Großteil des Unterneh¬
mens abhängig sein wird . Danach , bis an die Zähne mit
Munition und Handgranaten bewaffnet , die Infanteristen .

Könnte man jetzt einen Blick auf die Gesichter der
jungen Soldaten werfen , so würde man nur Kampfesmut
und ernste Entschlossenheit erkennen . An den letzten Po¬
sten vorbei geht der Weg i n s N i e m a n d s l a n d . Das
Waldstück. 150 Meter vor dem feindlichen Graben , ist er¬
reicht. Ein Moment des Verschnaufens . Ein Blick aus
die Leuchtziffern der Armbanduhr : es ist 4 .40 Uhr . Im
Flüsterton gibt der Leutnant den Pionieren das Zeichen
»um Vorgehen .

Mit der Sprengladung gegen das Hindernis
Vor den letzten Bäumen verschwinden die schemen¬

haften Umrisse der beiden Pioniere in der Dunkelheit .
Dicht an den Boden gepreßt , jedes Geräusch vermeidend ,
jede Deckung ausnutzcnd , gleiten die beiden mit der
Sprengladung Meter um Meter vor .

Alles Denken der Zurückbleibenden gilt diesen Pio¬
nieren . Wird es Ihnen gelingen , mit der Ladung unbe¬
merkt das Drahthindernis fr» erreichen ? Von ihnen
hängt doch das Gelingen des Unternehmens ab ;

' sie müs¬
sen der Infanterie eine Gasse in das Drahthindernis
bahnen .

Während so die Gedanken unserer Infanteristen ans
den kommenden Kampf konzentriert sind, haben sich die
Pioniere bis auf 30 Meter an den Feind herangearbeiiet .
Ein kurzer Halt frum Beobachten und Lauschen. Nichts
ist zu sehen, nichts zu erkennen .

Die Hölle tobt los
Doch halt , ganz schwach kann man gegen den nächt¬

lichen Himmel die Umrisse eines Menschen erkennen und
undeutliche Stimmen vernehmen . Da müssen sich ,oohl
zwei Mann unterhalten . Wieder gleiten die beiden einige
Meter weiter . Jetzt kann man die Stimmen erkennen :
Es sind Franzosen .

Die Pioniere werden nur noch von einem Gedanken
beherrscht : „Ran " .

Das Hindernis ist erreicht . Ruhig und lautlos , so wie
sie es in der Ausbildung gelernt haben , bringen sic die
Ladung am Drahtverhau an . Ein Blick zu dem 10 Meter
entfernt liegenden Posten . Er hat nichts bemerkt . Stoch
einmal überprüfen die Pioniere die Zündvorrichtung ,
noch einmal tasten ihre Hände die Ladung ab. Es ist
alles in Ordnung , es muß klappen .

Ein Reißen am Zünder , ein leises Zischen , die Zünd¬
schnur brennt .

Schnell von der Verderben bringenden Ladung weg
und den Körper an den Roden gepreßt . Da zerreißt eine
ohrenbetäubende Detonation die nächtliche Stille . Eine
breite Gaffe öffnet das feindliche Hindernis und aibt der
Infanterie den Weg in den Graben frei .

Die ersten deutschen Handgranaten zerkrachen schon im
französischen Graben . Gleichzeitig hämmern unsere MG .

in den Graben und halten den Feind nieder . Unsere In¬
fanteriegeschütze setzen Schuß ans Schuß in den feind¬
lichen Graben .

Der Franzmann ist erwacht , mit dem Mute der Ver¬
zweiflung setzt er sich zur Wehr . Maschinenpistolen bel¬

len , Gewehrschüsse peitschen ,
die Hölle ist los .

französische MG .s setzen ein :

Mann gegen Mann
Im Kampf Mann gegen Mann ringt unsere Infan¬

terie , wirksam von den Pionieren unterstützt , den Feind
nieder . Es gelingt , einen Gefangenen zu
machen . Somit ist der Kampf zum Erfolg geworden .

Dann ertönt das befohlene Zeichen zum Rückzug . Er¬
neut sprengen die Pioniere eine Gaffe in das Draht¬
hindernis . Im Lausschritt geht es in den schützenden
Wald zurück .

Durch den Kampfcslärm ist die ganze Front erwacht .
Eine Leuchtkugel steigt gen Himmel . Ein Zeichen für
die feindliche Inianterie . Jetzt bricht ein wahrer Hexen¬
sabbat los . Granateinschlag folgt auf Granateinschlag . die
feindlichen MG . s hämmern .

Aber zu spät . Der Feind hat die Richtung verloren .
Der schützende Wald hat den Stoßtrupp ausgenommen .
Ans Waldwegen geht es zur Ausgangsstellung zurück .
Die MG .s schießen nicht mehr .

Nur noch von ferne hört man Granateinschläge . Beim
ausdämmcrndcn Morgen verstummen auch die . —

Es ist wieder Ruhe vorm Westwall . sForts . folgt .)
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Die Pfalz sollte französisch werden :

Frankreichs Raubpläne scheiterten
Oie vorletzte Etappe im Kampf um den Mein

jae . Speyer , 2 . Jan . Auch in dem jetzigen Kamps geht es Frankreich wieder um de« Besitz des Rhei¬
nes . Doch ein für alle Mal werden diese Pläne am deutschen Westwall scheitern . Der Rhein rst deutsch und
wird es ewig bleiben . Tage , die zu den denkwürdigsten im Schicksalskamps der Pfalz wurde » , jahrc »
jetzt znm 20. Male . In unserem Bericht ersteht darum « och einmal der Leidensweg der Ptalz .

sich

„Möge bei den Deutschen — das ist mein Gebet —
ewig währen ihr Haß untereinander ." Dieser Wunsch,
den bereits Tacitus zu Beginn unserer Zeitrechnung er¬
sehnte , war auch die große Spekulation der Versailler
Chirurgen . Tie Zeit schien gekommen , das politische
Testaments Richelieus zu verwirklichen . Zur Erfüllung
der ehrgeizigen Pläne des großen Kardinals hallten am
30. November 1913 die Straßen und Plätze der Pfalz
wider von dem Marschtritt französischer Soldaten . Ihr
Oberbefehlshaber , General Gerard , hat das Ziel der
Besetzung am 9 . März 1919 klar und in aller Offenheit
umreißen können : „Die Pfalz muß sich jetzt schleunigst
für die Errichtung eines selbständigen Staatswesens ein¬
richten .

"

Verräter wollten -Freie Pfalz '
Das Reich war in völliger Ohnmacht . Alles deutete

darauf hin , daß das durch die Jahrhunderte verfolgte
Ziel nun endlich ' und schnell zu erreichen wäre . Aber bei
der Gleichung , die so schön aufzugehen schien , hatte man
einen Faktor nicht eingerechnet : Die Sprache des Blutes !
Was der bis ins Mark deutsch gewordene Sir Houston
Ehambcrlain seherisch prophezeite : „Eine Niederlage kann
für Deutschland nur den aufgeschobenen Endsieg hedeu -
ten "

, sollte herrlich in Erfüllung gehen .
Wohl fanden sich bald einige vaterlandslose

Gesellen , die die Geschäfte des Gegners für einen
Judaslohn besorgen wollten . Sie versuchten , die „Freie
Pfalz " zu proklamieren . Aber schon einen Tag nach die¬
sem Versuch , die Pfalz vom Reich zu lösen , forderte am
13. Mai 1919 eine Vertretung aller Berufsstände rn
Speyer „mit größter Entschiedenheit die auslöschliche Zu¬
gehörigkeit der Pfalz zum Reich" . Maffenauswcisungen
deutscher Männer durch die Bcsatzungsbehörde waren die
Folge . Doch der Chemiker Dr . Haß und seine Genoffen
ruhten nicht, denn sie wußten , daß die Bajonette fran¬
zösischer und farbiger Soldaten sie schützten . Am
23. August 1919 ließen Postvcrwalter See und der Brief¬
träger Funk durch französische Kugeln in Ludwigshafen
für ihr Deutschtum ihr Leben . Schwer verletzt wurde
Postpackmeister Groß . Ter Entschluß der Volksver¬
sammlung aller Parteien in Frankenthal vom 15. Sep¬
tember 1919 war die Antwort auf diesen Terrorakt :
„Durch 100 Jahre mit Bayern verbunden , wollen wir mit
treupfälzischer Gcsinnunq bei Bayern bleiben und in die¬
sem Zusammenhang beim Deutschen Reich. Voll bewußt
der schweren Lasten , welche wir mit unserem übrigen Volk
zu tragen haben , geloben wir , in Gemeinschaft mit den

übrigen Stämmen des deutschen Volkes brüderlich alle
Leiden zu tragen , wie mir in besseren Tagen an ihren
Freuden teilgenommen haben ."

Heinz Orbis ernennt Minister
Doch die Drahtzieher der Separatisten gaben ihr Spiel

noch lange nicht verloren . Der Einmarsch der
Franzosen in das Ruhrgebiet am 11 . Januar
1923, angeblich wegen einiger nicht gelieferter Tclegra -
phenstangen , brachte auch für die Pfalz die schwerste Lei-
denszeit . Der passive Widerstand begann . Ausweiiungen
in Massen waren an der Tagesordnung , lieber .. » dwigs -
hafcn wurde der Belagerungszustand verhängt . Die Zahl
der Erwerbslosen wuchs auf über 51 000. In den Kerkern
schmachteten am 1 . Juli 375 Deutsche. Lumpengesindel aus
allen Teilen des Reiches sammelte sich in bunter Bewafs -
nung in der Pfalz , um den Umsturz ö » r Errichtung der
„Freien Pfalz " gewaltsam vorzubcreiten . Am -0 . Oktober
rückten bewaffnete Separatisten in Speyer ein . Franz
Josef Heinz aus dem nordpfälzischen Dorf Orbis trat
hier zum erstenmal in Erscheinung . Er übernahm die
Führung der separatistischen Bewegung und ernannte
seine „Minister " . Anfang November erklärte dieser « c -
paratistenhäuptling in einer vertraulichen Besprechung in
Neustadt : „Ich habe jetzt mit der Besat¬
zungsbehörde abgesprochen . Man halt dort
den gegenwärtigen Zeitpunkt aus innen - und außenpoli¬
tischen Gründen für den geeignetsten zum Losschlagen .

Der Terror begann . In ,
der Nacht znm 3 . November

wurden in Speyer die Polizeiwachtmeister Ĥ e ^ n k und
Krämer erschossen . Die geheime nationale Lclbstschntz-
organisation mußte auf Befehl der Bcsabungsbehürde
aufgelöst werden , so daß es den separatist . ichen worden
möglich war , nacheinander die wichtigsten pfälzischen
Städte zu besetzen. Am IS . November wurde »n « vever
die autonome Republik für die ganze Pfalz ausgerufcn .
Es hätte zweifellos keine 24 Stunden gedauert , die « c-
paratisten zu verjagen , aber hinter ihnen stunden die
Bajonette der Franzosen . Die Not stieg von Ltunde zu
Stunde . Am 1 . Januar 1924 lagen in der Pfalz allein
85 617 Erwerbslose auf der Straße .

Die Schüsse von Speyer
Da horchte die Welt plötzlich auf . Die Schüsse von

Speyer fielen Im Sveisesaal des Mittelsbacher Hofes
I , der alten Ka serstadt saß der „Präsident " Heinz Orbis
mit seinem Stab . Um 9.30 Uhr betraten vier junge Män -
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Das neue Panzerkampfwagen -Abzeichen
Der Oberbefehlshaber des Heeres hat die Einfüh¬
rung dieses neuen Panzerkampfwagcn -Abzeichens
genehmigt , das an Offiziere , Unteroffiziere und
Mannschaften der Panzereinheiten verliehen wer¬
den kann , die sich bei mindestens dreimaligemEinsatz im Gefecht an drei verschiedenen Tagenbewährt haben . Das Panzerkampfwagen -Ahzei -

chen wird auf der linken Brustseite getragen .
(Scherl -Bilderdienst - M .)

»er den Saal , die rechte Hand in der Manteltasche am
Abzug ihrer Pistolen . Was sich nun abspielte , war das
Werk weniger Sekunden . In dem Augenblick , als die
vier jungen Deutschen hinter Heinz Orbis und seinen
Genossen standen , sprang „Dr . Weiß " der mehrere Tageim Hotel gewohnt und die Aktion vorbereitet hatte , aufmit dem Ruf : „Hände hoch ! Es gilt nur den
Separatisten !" Mehrere Schliffe fielen . Das Licht
erlosch . Heinz Orbis und seine Gesellen hatten ihren
schändlichen Verrat am Vaterlande mit dem Leben be¬
zahlen niüffcn . Hastende Schritte hörte man im Dunkeln .Da krachten noch einmal mehrere Schüsse durch die Nacht.
Franz Hellingen und Ferdinand W i e s m a n n . die
als Angehörige der nationalen Abwehrorganisation den
Rückzug decken ivollten , lagen in ihrem Blut und hauch¬ten ihr junges Leben aus . Blutzeugen für die Freiheitdes Volkes . Doch ihr Tod war nicht umsonst . Die Schüsse
von Speyer erreichten ihren Zweck .

Sturm in Pirmasens
Am 12. Februar stürmte dann die bis auf das Blut

gepeinigte Bevölkerung unter Führung des Kassenboten
G i e s l e r das von den Separatisten besetzte Bezirks¬
amt in Pirmasens . Sechs Pirmasenser Arbeiter mußten
ihren Einsatz mit dem Leben bezahlen . Die Vergeltung
kam. In den Flammen des Pirmasenser Bezirksamtes
zergingen die separatistischen Träume Die erlösende
Stunde hatte geschlagen. Die SiegieruugSgewalt in der
Pfalz wurde den gesetzmäßigen Behörden ivieder über¬
tragen . Am 17. Februar stellte die autonome Regierung
offiziell ihre Tätigkeit ein , nachdem in der Nacht auf
den 17. die noch von den Separatisten besetzten Städte
geräumt worden waren . Bis jedoch die Ordnung wieder
hergestellf war und die von dem separatistischen Gesindel
vertriebenen Beamten und Privatpersonen zurückkehren
konnten , vergingen viele Monate . Aber der Separatisten¬
spuk war zu Ende . Die Pfalz hatte die Treue zum grö »
ßeren Vaterlande glänzend bewiesen . Das Blut der jun¬
gen Kämpfer ebnete den Weg zum Großdeutschen Reich.
Zu ihnen gehören Ferdinand Wiedmann und Franz
Hetlinger , deren Blutopser sich am 9. Januar zum 16.Male jährt .
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den Tabak kommt es an ! Eine Verpackung

ist notwendig , um die Zigarette unversehrt in die

Hand des Rauchers zu bringen . ECKSTEIN vermeidet

jedoch jede kostspielige Ausstattung , die über den

notwendigen Schutz der Zigarette hinausgeht und

^ ^ bietet dafür einen hochwertigen

Orient -Tabak von erlesener Güte .
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Beberrasdtungen am Wodienende:

„Kolonialfchau" im Grenzgau Baden
Handwerker , Beamte und Technische Rothilfe sammeln am 6 . und 7 . Januar für das Kriegs -WHW .

Das Deutsche Reich hat dieser Tage offizielleu Protest dagege» eingelegt, dah die früheren deutschenKolonien widerrechtlich gegen uns in Kriegszustand versetzt wurden, um damit anss neue Deutscheum ihren Besitz und den Erfolg ihres Arbeitsfleitzes zu bringen . Au das au uns wiederholt begangeneUnrecht erinnern nunmehr 14 Sammelabzeiche » des Kriegs - WH 28., die ans Anlab der dies¬
jährige» Gaustrabensammlung am Samstag und Sonntag , den 6. und 7. Januar in unseremGreuzgau Baden zum Verkauf gelange« werden.

Bor uns liegen die 14 hübschen, echten Intarsien von
flinken Sägen und hurtigen Händen hergestellt , ein Mei¬
sterstück badischer Jntarsienmeister . Bei dieser Gelegen¬
heit erinnern wir uns der mannigfaltigen und fortgesetz¬
ten Arbeitsbeschaffung, die seit der Machtübernahme durch
das WHW . zu Gunsten des badischen Hand¬
werks geleistet wurde. Gleich zum Ausklang des WHW .
1933/34 brachte der Grenzgau Baden hundertausende Holz¬
löffel zum Verkauf, die in fleißiger Arbeit in den zuvor
noch beschäftigungslosen Schneflerdörfern südwärts des
Feldberges hergestcllt worden waren . Aus demselben
Heimgewerbe folgten später dann Spiellöffel, Holzgabelnund Frühstücksbrettchen. Dazu warteten die Holz¬
schnitzer des Hochschwarzwaldes mit farbigen
Glückspilzen und Tannenzweigen auf. Die Seiden -
bandweber des Hotzen waldes beschenkten uns
mit Haarbändern , Buchabzeichen und Biedermeierbän -
üern. Die Drechsler des Gaues fertigten für eine
Sammlung Stopfkugeln , die Zeller Werkstätten machten
verschiedentlich Freude mit Mutter — und Kind — und
mit Weihnachtstellern. Jeder dieser Abzeichenaufträge
half einem in den Jahren der Arbeitsnot bejchüftigungs -
los gewordenen Gewerbe wieder auf die Beine . Jeder
dieser Aufträge brachte neuen Mut und im Anschluß
dann auch wieder neue Beschäftigungsmöglichkeiten. Mil¬
lionen von Abzeichen wurden auf diese Weise im eigenen
Gau hergestellt und wenn es damals verhältnismäßig
rasch gelang, auch abgelegene Teile des Hochschwarzwal -
bes in die neue Wirtschaftsbelebung -einzubeziehen, so ist
dies mit auch den vortrefflichen Arbeitsbeschaffungsmaß-
uahmen des WHW . zuzuschreiben .

In diesen Tagen besuchten wir nun eine der verschie¬
denen Werk statten badischer Jntarsienmei -
st e r , die sich vornehmlich in der G a u h a u p t st a d t und
dann noch in Heidelberg finden. Der Jntarsienher -
steller ist ein an sich altes kunstvolles Handwerk. In der
Renaiffance, im Barock und im Rokoko beherrschte die
künstlerische Jntarsie die Möbelkunst aller Kulturländer .
ES fanden sich berühmte Meister, die bis heute noch be¬
kannt sind und ihre Geltung haben. Später wurde es
stiller um die Jntarsie . Erst mit dem Jugendstil erhält
sie wieder neue Verwendungsmöglichkeiten. Hinzu kam
ein eifriger Export namentlich auch nach Nordamerika,
deffen Aufbau nach dem Weltkriege wieder neu versucht
wurde, der indessen im Zeichen des Wirtschaftskrieges auf
die Dauer nicht mehr zu halten war , zumal sich auch in
der neuen Welt neue Herstellerbetriebe aufgemacht hat¬
ten, die zumeist wohl von Deutschen begründet wurden.
So mußten die deutschen Jntarsienmeister zusehen , wie
ihre Betriebe allmählich immer kleiner wurden , bis sich
die Erkenntnis durchrang, daß es in erster Linie not¬
wendig wäre, den innerdeutschen Markt zu er¬
obern , der bestimmt auch der Jntarsie wieder Raum
geben konnte . Dieses Bemühen setzte voraus , daß die
Jntarsie vor allem aus der Verkitschung heraus zu füh¬
ren wäre. Namhafte deutsche Kunstschaffende setzten sich
heute bereits für die Wiederverwendung der Einlege¬
arbeiten auf Möbeln oder in der Raumkunst mit Erfolg
ein. So fand sich in der Gauhauptstadt Karlsruhe der
bekannte Möbelarchitckt Prof . Spannagel , der mit
seinen ausgezeichneten Entwürfen neue Wege der Ver¬
wendung der Jntarsie schuf.

Bei maßgeblichen Umbauten fand das schöne Hand¬
werk neu« Einsatzmöglichkeiien , beispielsweise aus An¬
laß der Neugestaltung der Spielsäle in Ba¬
den - Baden . Ebenso erinnerten sich in den letzten

Amtlicher Wintersportwetterbericht
des Reichswetterdienstes für Baden

HerwuSgegeven tn Zusammenarbeit mit der ReichSbatmidirektio»
SältSrutz « und dem Landesfrcmdenverkehrsverband Baden

Dienstag , den 2 . Januar
Nekdderg (Gchwarzwakd) ©portgelände : 50 , Ski und Rodel sehr

gut .
Sandrl : 40, verharscht, ©ft und Rodel mit .
SchautnSland (Rrdburg ) : 30 , Ski und Rodel sehr gart.
Todtnauberg : 35 , verharscht, Ski und Radel sehr gut .
Altglashütten : 25 , verharscht. Sei und Rodel sehr gut .
Hintcrzartcn : 30 . Vcrdavscht , Ski und Rodel sehr gut .
Neustadt (Schwarzwald ) : 25 , verharscht, ©kt und Rodel sehr gut .
Brend : 50 , ©ki und Rodel sehr gut .
Furtwangcn : 30 , ©ki und Rodel gut .
Swönwald : SO, verweht , ©kt und Rodel sehr aut .
Trtberg : 20 , ©ki und Rodel gut .
Hornisgrinde : 25 . ©ki und Rodel sehr gut .
Unterstmatt : 25 , ©ki und Rodel sehr gut .
Dobel : 16, ©ki und Rodel gut .

Jahren feit der Machtübernahme die Innenarchitektendes deutschen Großschiffbaues . Daß die Ver¬
wendung in den neuen Bauten des Führers in weg¬
weisender Richtung crsolgt, ist selbstverständlich . Gerade
in diesen Bauten ist das Kunstvolle der Jntarsie weit¬
gehendst zur Geltung aekommen . Ebenso gaben die Bau¬
ten der Wehrmacht manche Gelegenheit, neues Wcrkschaf-
fen zu beweisen . Auch in Zukunft wird der Jntarsien¬
meister in Zusammenarbeit mit dem Innenarchitekten den
Beweis antreten . daß das Bemühen schöpferischer Kräfte
zur Wiederbelebung dieses alten Handwerkes als Bei¬
trag zur Neugestaltung des deutschen Volkslebens zu
werten ist .

14 Sammelabzeichen, als Intarsien hergestellt , werben
nun für das Kriegs - WHW . Künstlerhände schufen die
Form dieser schönen Kleinkunstwerke. Deutsche Hölzer
dienten als Werkstoff . Zierliche Sägen schnitten die For¬
men aus . geübte Hände setzten die Figuren ein . Jeweils
zwei Farben ergänzen sich bildhaft. Alle Abzeichen sind
gleichmäßig gut gelungen. Jeder Volksgenosse wird in
dieser Reihe ein Abzeichen finden, das seinen besonderen
Gefallen findet, jeder Spender wird daran seine
Freude haben. Die „Mandats -Tiere " werden an .den
kommenden Sammeltagen auf jedem Nockaufschlaa zu
finden sein.

Der Verkauf der Jntarsie « findet ausdrücklich am
Samstag , den 6. Januar , statt. Für Sonntag , den 7 . Ja¬
nuar , bringt das üriegs -WHW . für alle Deutsche am
Westwall und am Oberrhein eine besondere Ucber«
raschung , über die aber im voraus nichts verraten wird.

Am Samstag und Sonntag , den 8 . und 7. Januar , be¬
weise« wir anss neue die grenzenlose Treue der Bevöl¬
kerung des Gaues Baden zu Führer und Reich. A. W.

Liefert Hasenfelle und Schalenwilddecken ab
Zahlreiche Volksgenossen haben anläßlich der Festtage

Hasen und Schalenwild geschickt bekommen . Das Hasen¬
fell stellt ebenso wie die Decke von Rehen und Hirschen
einen besonders wichtigen Roh st off dar.
Hasenhaar findet in der Hut- und Textilfabrikation ,
Reh- und Hirschfelle finden für die Herstellung von Le¬
der Verwendung . Diese wertvollen Rohstoffe dürfen des¬
halb nicht in den Mülleimer geworfen werden. Es ist
daher Pflicht eines jeden Volksgenossen , die Felle unver¬
züglich nach dem Abziehen dem nächsten Rohproduk¬
ten - bzw . Fellhändler zuzuführen oder , falls ein
solcher nicht bekannt sein sollte, die Felle in der nächsten
Wildbrethandlung abuzuliefcrn.

vom Imifierarund Illin gglWeili
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* Pforzheim . (Beim Schlittenfahren tödlich
verunglückt .) Bei der Einmündung des Kirchen¬
weges auf der Wildbader Straße stieß der Rodelschlitten,auf dem die Geschwister Rein hold und Gisela
Waldhauser saßen , mit einem Personenkraftwagen
zusammen. Während der Knabe auf dem Schlitten sitzenblieb und noch vor dem Kraftwagen die Straße über¬
queren konnte , sprang das Mädchen vom Schlitten ab.kam zu Fall und wurde durch das Hinterrad des Kraft¬
wagens überfahren . Das Kind ist auf der Fahrt ins
Krankenhaus seinen Verletzungen erlegen.* Oberried bei Freiburg . (Kind tödlich ver¬
brüht . ) Das zweijährige Söhnchen der Familie
A l b r e ch t tun . tat Zinken Zastler fiel in einem unbe¬
wachten Augenblick in einen Kübel heißen Wassers : das
Kind ist an den Folgen der Verbrühung gestorben .* Freiburg . jJtaltener fangen für Feld¬
graue . ) Seit etwa vier Wochen weilte Prof . Renato
Virgilio , einst der Klavierbegleiter Carusos und
seit Jahren der Betreuer der italienischen Sänger im
Reich, im Aufträge der NS .-Gemeinschaft .„Kraft durchFreude " im badischen Oberland , in Lörrach , Weil , Schopf¬heim , Brombach usw. , um vor allem unseren Soldatenmit zwei hervorragenden Sängern Italiens einige be¬
glückende Stunden zu bringen . Es waren 28 anda
Sorgt , die Partnerin Beniamino Giglis — gegenwär¬tig die einzige italienische Sängerin , die im Reich weilt —
und Aldo Tomagni , der frühere dramatische Tenorder Mailänder Oper. Die drei Künstler fanden begei¬
sterte Aufnahme in der Südwestecke . Sie beendeten am
Abend vor Silvester ibre Konzertreise im badischen Ober¬
land mit einem Abend tat ..Friedrichsbau " in Freiburg ,um über Mannheim nach der Mitte des Reiches weiter¬
zufahren.

England raubf deufsdie Palenfe
Getreu seinen Ueberlieferungen ist England sofort nachseiner Kriegserklärung an Deutschland dazu geschritten ,das ihm erreichbare deutsche geistige Eigentum

zu rauben . Dieser Diebstahl am deutschen Erfinder
reiht sich würdig an die Beschlagnahme des deut¬
schen Privateigentums an. Die Vorbereitungen
hierzu müssen von langer Hand her getroffen worden
sein , denn die Beschlagnahme überging auch nicht die ge¬
ringfügigste deutsche Beteiligung . Durch Gesetz , über das
im britischen Parlament abgestimmt wurde, erhielt so¬dann das britische Patentamt die Ermächtigung, britischen
Antragstellern die Auswertung von Patenten ,
Lizenzen , Gebrauchsmustern und Warenzeichen von Aus¬
ländern , mit deren Staat England sich im Kriegszustand
befindet, zu übertragen . Die Auswertung erstreckt sich
nicht nur auf die Dauer des Krieges , sondern auf die Ge¬
samtdauer der Gültigkeit der Patente .

Auch die kanadische Regierung wollte nicht zu -
rttckstehen: sie erließ nach Kriegsausbruch Bestimmungen
zum Patent - und Handelsmarkenrecht, die auf die Inha¬ber deutscher Patente zugeschnitten sind . Danach müssen
alle Eigentumswerte in feindlichem Besitz, Aktien, Bonds ,
Effekten , Anträge und Patente angegeben werden. Die

kanadische Regierung übernahm alle Patente und wirii
wahrscheinlich mit ihnen so verfahren wie im Weltkriege,d h . sie wird auf Grund dieser Beschlagnahme Lizenzenerteilen , deren Ertrag an den „Custodian" abgeführt und
gegen Ansprüche kanadischer Bürger an Deutschland ver¬
rechnet wirb . Weitere deutsche Patentanträge wurden von
Kanada zu den Akten gelegt.

Frankreich hat diesen englischen Raub deutscher
Patente bisher nicht mitgemacht . Sein jetziges Verhalten
steht im Gegensatz zum englischen und zu seinem eigenen
Verhalten während des Weltkrieges. Nach einer Verord¬
nung vom 15. 10. 1939 werden Franzosen ermächtigt, im
feindlichen oder vom Feinde besetzten Ausland alle For¬malitäten zu erfüllen , die zur Bewahrung oder zur Er¬
langung von Rechten an Patenten ober Fabrikmarken
notwendig sind. Die Formalitäten können durch Ver¬
mittlung eines vom französischen Handelsministerium an¬
erkannten Maklers im neutralen Ausland erfüllt werden.
Im Nahmen der Gegenseitigkeit können umgekehrt Per¬
sonen , die als Feinde gelten, in Frankreich durch einen
Beauftragten entsprechende Formalitäten zur Bewahrungund Erlangung von Rechten an Patenten oder Fabrik¬marken erfüllen.

meiner Wirlsdiafisspfegei
Zweimarkstücke , kenntlich an ihrem etwas größeren

Umfang, werden bekanntlich eingezogen . Es ist nun aber
nicht so. daß man um etwaige noch nach dem 1. Januar
1949 in die Hand kommende Stücke besorgt sein müßte,sondern diese behalten auch jetzt noch ihren Wert , wenn
man sie nämlich an Banken und Postanstalten abgibt, die
die zirkulierenden Stücke bereits jetzt stillschweigend etn -
ziehen und an die Reichsbank weiterleiten .

Ein Reichsversichcrungsausschnß ist im Rahmen der
schwebenden Reform auf dem Gebiete des Versicherungs¬
wesens nunmehr errichtet worden. Er hat die Aufgabe,
den Reichswirtfchaftsmtnister und das Reichsaufsichtsamt
für Privatversicherung in grundsätzlichen Fragen des
Versicherungswesens zu beraten.

Das Reichswirtschastsministerium hat mit Erlaß vom
27. Dezember 1939 die Devisenstelle Berlin als allein zu¬
ständig für die Bearbeitung aller Anträge erklärt , die
den Erwerb eines inländischen Grundstücks gegen Zah¬
lung des Kaufpreises im Ausland fauch durch Tauschge¬
schäft ) zum Gegenstand haben. Die Zuständigkeit der
übrigen Devisenstellen bei Grundstücksgeschäften anderer
Art , insbesondere bei Erwerb von inländischen Grund¬
stücken gegen Zahlung aus Sperrguthaben , bleibt un¬
berührt .

Aus Schweinshäuteu, die für die Herstellung von na¬
turnarbigem , glattem Schweinsleder geeignet sind , dür¬
fen nur solche Leder hergestellt werden. Schweinsleder
und Schweinsspaltleder, das sich am 4. Sepetember 1939
auf Lager befand oder nach den vorstehenden Bestimmun¬
gen zugerichtet worden ist , darf verkauft und geliefert
werden. Kauf und Bezug sowie, Weiterverarbeitung sind
insoweit gestattet. Exportauflagen bleiben unberührt .

Schweinsleber und Schweinsspaltleder darf mit Ge¬
nehmigung des Reichsbeauftragten für Lederwirtschaftbis
auf weiteres monatlich nicht mehr als im Monatsdurch¬
schnitt des Jahres 1933 zugerichtet werden, und zwar
in der nachstehend angegebenen Rangordnung : für Äus-
fuhrzwecke, für , Wehrmachtszwecke , zu Schuhzeugleder im
Nahmen der jeweils für Bezug und Verarbeitung dieser
Leder geltenden allgemeinen Ausnahmegenehmigungen,
zu Leder zur Herstellung von Leüerwaren, soweit eine
Einzelgenehmigung der Reichsstelle für Leberwirtschaft
vorliegt , zu Sattlerleder und für sonstige gewerbliche und
technische Zwecke.

Pflanzkartoffel « sind laut neuester Anordnung ab
1 . Januar sortenecht , sortenrein , möglichst unverregnet .
gesund und erdfrei , ordnungsgemäß sortiert zu liefern .
Wenn nichts anderes vereinbart ist , dürfen Pflanzkartof¬
feln runder Sorte nicht unter 8 .4 Zentimeter und nicht
über 8 Zentimeter , Pflanzkartoffeln langer Sorten nicht
unter 4 Zentimeter und nicht über 9 Zentimeter Durch¬
messer haben. Als lange Sorten gelten die von der Sor¬
tenregisterstelle des Reichsnährstandes in ihren jährlichen
Veröffentlichungen als solche bezetchneten Kartoffelsorten.
Die Lieferung abweichender Sortierungen bedarf in
jedem Einzelfalle einer besonderen Vereinbarung zwi-
fchen dem Lieferanten und dem Verbraucher.

Langsamer Anstieg der Eiererzengnng
Die Versorgung mit Eiern wickelt sich in den vorgesehenen Bah¬

nen ab . Wie angekiindigt , wurden wahrend der Monats Dezember
ie Verbraucher insgesamt sechs Eier zur Verfügung gestellt . Neben
den Kühlhauseiern standen bei der Versorgung ausländisch « Frisch-
eier im Vordergrund , während deutsche Frischeier erst letzt
wieder eine Rolle zu spielen beginnen . Die auSlSndischen Frlsch-
eierzufuhren haben auch weiterhin einen erfreulichen Umfang . Sie
stammen aus den üblichen Lieferländern . Die deutsche Eiererzeu¬
gung macht trotz der Schneefälle und des KälteeinbruchS nennens¬
werte Fortschritte . © o waren Weser—E» S in der Lage, sich be¬
reits selbst zu versorgen . Die Legetätigkeit im nördlichen Nieder-
sachlen , Pommern . Ostpreußen , Schießen und der Ostmark hat gleich¬falls zugenommen.

Brauerei Monlnger
Die Brauerei hat am 30 . September 1939 ihr 50. GefchäftSfahr

al« Aktiengesellschaft abgeschlossen und schlägt der auf 27. Januar
1940 anberaumten HV. Mr dieser JubiläumSlabr eine Dividende
von 6 Proz . und ein« Iproz . Sondrrdlvidcnde ( t . B . 6 Proz .) vor.

Kronenbranerei A.-G„ Ottenburg
©W . Die vHB . , tn bar JfK. 496 000 AK. vertreten waren , ge¬

nehmigt« Bilanz und Gewinn - und Verlustrechnung und beschloß .
5 v £>. (3) Dividende zu verteilen . Die Zusammenievuna des
Aufstchtsrater »leibt unverändert .

Schlachtviehmarktordnung für 1940
Nach der ©chlachtviehmarktordnung für dar Jahr 1940 gelte«

als Flcischwnren Wurst. Fleischhauer. und Räucderwaren sowie
Fleisch tn luftdicht abgeschlossenen Bebältniflen und sonstige Er¬
zeugnisse , sofern diese aus dem Fleisch von Rindern . Schweinen.
KSlhcrn oder Schafen hergestcllt ßnd . Zur Abwickelung des Scblacht-
vtebverkehrz und zur gleichmäßigen Verteilung des SchlachwichS
dienen insbesondere die Schlachwiehmärkte «Vichgroßmärktc und
Mtttelmärkte ) , die VertrilungSstellen und Verladestellen.

Zur Zeit bestehen Viehgrotzmärkte hierzulande in Augsburg ,
Darmstadt , Frankfurt a . M ., Fietburg i . Br . , Karlsruhe .
Koblenz, Mainz , Mannheim . München, Nürnberg , RegenSdurg.Saarbrücken , Stuttgart . Wiesbaden , Würzburg . Neben -
Märkte bestehen bei den Großvlehmärkten Mannheim . Lud -
wtgShasen a . Rb .. Nürnberg . Mittelmärkte haben wir
u . a . in Baden - Baden . Griinftadt , Heidelberg . Kaisers¬
lautern , Landau , Lörrach , Neunkirchen (Sa .) , Neustadt a . d . W„
Pforzheim . Pirmasens , Worms u . Zwetbrücken. Der vom Vieh-
wtrtschaftSvcrband fllr jeden Mittelmarkt zu bestellende Marktbcauk-
tragte hat die Aufgaben des Mittelmarkles durchzuführen . Inner¬
halb einer Gemeinde mit einem Mittelmarkt darf © chlachtvieb nur
auf diesem verkauft werden . Schlachtvieh. das aus Einzugsgebie¬ten auSgefübrt werden soll , darf nur über den zuständigen Schlacht»
viebmarkt verwertet werden.

In den Gemeinden mit ©chlachwiebmärktrn dürfen mir Zustim¬
mung der Haupwereinigung der deutschen Viehwirtschaf« zur Ab¬
wickelung der Großhandels mit Fleisch Fleifchmärkte errichtet werden«

Hopfenmarkf
Dt« bisher freundliche Geschäftslage der Hohfenmarktes trnird«

mir durch die ©till« der WeihnachtSIetertage unterbrochen und hak
biS zum JabreSschlutz angebalien . ES bestand täglich Nachfrage.Käufer waren durchwegs heimische Brauereien , die für Haller¬
tauer 200- 233 X>t und für G e b I r g s b o p f e .n 160—185 m
fe 50 Kg . eiuschl . 20 Prozent Abgabe anlegten . Farben und
Qualitäten ßnd stark vorgerückt. Tendenz bei JabreSschluß : freund¬
lich bet festen Preisen . Am Saazer Markte bat die Belebung ,
die der Hopfenmarkt schon tn der Vorwoche erfahren halle , angs »
daltcn . Am Umsatz war hoitvtsSchlich die Deutsche HohienverkebrS»
aeiellischafi beteiligt , die wieder größere Posten zum Preise vo»
180 XH übernahm . Daneben wurden auch bessere Qualitäten zu
Preisen von 170—220 W abgelebt Sowohl die KommtsstouSlager
wie die Lanhbestände ßnd schon stark gelichtet und beßere. farbig «
Hopfen kaum mek»r vordanden . Die bieSiädrige Saazer ErMe , di «
knapp 110 000 Zentner betragen bat . wird zu 95 Prozent verkauf«
sein. — Auch am A u s ch a e r Hopfenmgrkt war das Geschäft durch
Auiikäufe der Deutschen HopfenverkebrSgesellschaft lobbaflor. ES
wurden ausschließlich schwächere Hopsen zum Preise von 196
seitens dieser Gesellschaft übernommen . Klein« Posten bestvorban-
deue ©orten brachten 100—175 M . — Auslandsmärkte ohne Bericht.

Obst- und Gemüsemarlrt
Di « badischen Ob st Märkte wurden mit tu - und auSläw»

bischen Dafeläpseln ausreichend beliefert . Durch die weitere Fr «b»
gäbe von Lagsräpfeln iß die Auswahl verschiedener Sorten reich¬
licher geworden . Nicht nur mengen- , sondern auch gü ««mäßig
gestalten stch die EInkaufsmögltch-leiten damit fast allgemein rech«
günstig. Gute Tafelbirnen waren nur noch gelegentlich angoboten.
Zitronen waren , wie immer tn den lebten Wochen , durchaus ge¬
nügend zu bekommen. Einige Sendungen Apfelsinen und Walnüsse
fanden gute Ausnahme . Auch . auf den Gemüsemärkten war
die Versorgung recht zusriedenßellend . In der letzten Woche wurden
weiterhin hauptsächlich Kopfkohl , Wirstng und Wurzelgemüse ange-
ltefert Au« ©chleSwta-Holstein ssnd umfangreiche Weißfohl- und
Wirstngzufri'hren eingekrofirn . Auch unsere Gärtner lieferten ver¬
schieden« Kovfkohlarien aus ihren Winterlagervorräten an . Zu¬
sätzlich wurden auch ausländischer Biumenkohl. Endiviensalat und
Schwarzwurzeln abgegeben . Einheimische grüne Salate stehen
augendlicklich wittsrungSbedingt nur aus den Frübbeetkästen und
Treibhäusern zur Verfügimg . Endivien - wie Ackersalat und Gar¬
tenkresse werden natürlich flott - »genommen . Die Versorgung mit
gelben Rüben kann alS gut . d mit allen übrigen Wurzelgemüsenals ausreichend bezeichnet werden . Auch ©peifezwiebeln waren ge¬
nügend am Markt . Beim Gemüfeeinkaus sollten die Hausfrauendem Wtrstng , Weißkohl und den gelben Rüben mehr Beachtung
schenken.

omav ran Irnit Gr # # ** °£
(Nachdruck verboten .)

(21)
,Ha . Und ich verstehe nicht , was da Sonderbares dabei

ist ? Noch weniger allerdings begreife ich , warum der
Streit zwischen Ihnen und Herrn Meinders in meiner
Gegenwart notwendig war . Jedenfalls mar ich Herrn
Hellingrath sehr dankbar, daß er mir Gelegenheit bot ,
dieser häßlichen Szene den Rücken zu kehren ."

Er wehrte ihre Zurechtweisung mit einer ungeduldigen.
Handbewegung ab .

„Mag alles sein , Fräulein Hammerkott" , sagte er
rasch , als wollte er zu Ende kommen . „Auch dieser Hcl -
lingrath hat kein Recht, sich in Dinge einzumischen , die
ihn nichts angingen.

Seine Unduldsamkeit gegen die beiden anderen weckte
ihre Aufmerksamkeit. Und mit einem Male begann sie
zu ahnen, um was es hier in Wirklichkeit ging .

„Ja , warum nicht ? " fuhr sie auf. „ Er hielt mich für
eine Kollegin, und da war es vielleicht sogar seine Pflicht,mir in dieser peinlichen Situation beizustehen . Sie selbst
boten mir ja Ihren Wagen an .

"
Terbrüggen ivar es bei diesen Worten sehr unbehag¬

lich zumute. Ganz ohne Rot hatte er sich in seiner Ueber-
eilung hier in eine Lage hineinmanövcriert , in der er im
Augenblick keinen rechten Ausweg sah .

„Sie verkennen die Lage wohl doch etwas, Fräulein
Hammerkott", sagte er dann wieder einlenkend und
zwang sich zu einem verlegenen Lächeln . „Als Ihr Herr
Vater Sie hierherschickte, hatte er dabei wohl als ganz
selbstverständlich vorausgesetzt, daß Sie hier auf Ham¬
merkott unter meinem besonderen Schutz stehen. Mit
Herrn Hellingrath habe ich soeben bereits in diesem
Sinne gesprochen . Leider ließ er sich dabei zu Tätlichkei¬
ten hinreißen , so daß ich ihn entlassen mußte. Aber die
Autorität muß aemahrt werden. Schacht 3 wird morgen
nachmittag von Oberingcnieur Plack übernomtnen."

Er hatte das alles sehr rasch und in bestimmtem
Tone gesagt , beinahe überstürzt , um jeden Einwurs zu
»«rhtuderu . Nun war endlich reiner Tisch geschaffen, und

befriedigt konnte er den Eindruck seiner Worte beobach¬ten . Zunächst stutzte sie wohl, aber dann schien es doch,daß ihr seine Eröffnungen nicht sonderlich nahe gingen.Er hotte damit ganz recht gesehen . Im ersten Augen¬
blick war Renate über diese unvorhergesehene Wendungder Dinge bestürzt gewesen . Wenn Werner in der Tat
gegen Terbrüggen tätlich vorgcgangen war . . . wie sollteeine derartia verfahrene Situation wieder ins rechteGleis aebracht werden? Aber gleich darauf sagte sie sich
auch, daß es keinen Sinn hatte, diesen Mann , der viel¬
leicht selbst Hoffnungen hegte , tiefer einzuweihen. Außer¬
dem hatte sie kein Recht , Anordnungen zu widerrufen ,die der Bevollmächtigte des Vaters nun einmal getroffenhatte. Wenn dieser am Mittwoch hierherkam, würde sich
sa sowieso alles klären und Hellingraths Freude würde
dann nur um so größer sein , wenn er aus ihrer Hand
wehr zurückempfing , als Terbrüggen ihm jetzt in seinem
eigennützigen Eifer genommen hatte.

So saßen sich beide eine lange Weile wortlos gegen¬über . „Hoffentlich haben Sie nicht zu übereilt gebandelt" ,sagte sie dann mit einem kleinen Lächeln , das Terbrüg -
gcn auf seine Weise deutete. Er hatte nicht zu hoffen ge¬
wagt, daß sie die Sache so leicht nehmen würde. Sicher
galten ihre Gedanken Meinders . Aber auch dieser sollte
sein Spiel in Zukunft hier nicht mehr stören.*

„Ist das nun wirklich Ihr Ernst , Herr Doktor ?" fragte
Mutter Hühnlein mißtrauisch. Ihr altes , faltiges Ge¬
sicht war voller Zweifel und Ungewißheit, und die klei¬
nen, flinken Aeuglcin blickten forschend. „Sicher treiben
Sie wieder einmal Ihren Spaß mit mir alten Frau .Bei Ihnen weiß man wirklich niemals — ."

Der blonde Riese vor ihr ging einige Male in der
kleinen niedrigen Stube ans und ab . Die Hände auf
dem Rücken , ließ er sich noch einmal das Geschehen des
heutigen Tages durch den Kopf gehen . Endlich blieb er
vor ibr stehen und sah sie treuherzig an.

„Nein , nein , Mutter Hühnlein"
, sagte er warm . „Es

bleibt dabei . Ich muß mein Bündel schnüren . Wo habenSie den großen Koffer htngetan ?"
Sie betrachtete ihn bekümmert. Seine Frage schien sie

überhört zu haben .
„Ich hab ' s mir ja gleich gedacht, als Sie das erstemal

davon anfingcn , Herr Doktor . So etwas geht niemals
gut ans . Bei unsereins nicht."Sein Gesicht wurde hart .

„Ach was , fangen Sie nur nicht an zu jammern , Mut¬
ter Hühnlein. Soviel ist der ganze Kerl nicht wert . Ich

Hab ' ihn nie leiden mögen. Es ist schon ganz gut so, ein¬
mal mußte es ja doch so kommen ."

Sie stutzte.
„Kerl ? " fragte sie aus einem fassungslos tiefen Er¬

staunen heraus . Ja — von wem sprechen Sie da eigent¬
lich , Herr Doktor ?"

Hellingrath lachte gutmütig auf.
„Ich glaube, Mutter Hühnlein"

, meinte er vergnügt
und schlang wie ein großer Junge seinen Arm um ihre
schmale Schulter , „ ich glaube beinahe. Sie werden nun
doch langsam alt . Es steht ganz so aus ."

„Lächerlich !" trotzte sie.
„Doch , doch"

, beharrte er heiter. „Denn von wem
anders sollte ich wohl sprechen, als von meinem lieben
Freund Terbrüggen ? Habe ich Ihnen nicht schon oft ge¬
nug erzählt , wie lieb wir uns haben?"

Sie sah ihn groß an .
„Terbrüggen ? " wiederholte sie langsam. „Und ich

dachte. Sie meinten —"
„Na , ich bin neugierig , wen ich da wohl meinen

könnte , Mutter Hühnlein"
, ermunterte er sie. als sie

plötzlich verlegen schwieg .
„Ich dachte, es wäre wegen dem Fräulein " , bekannte

sie und streifte ihn mit einem zaghaften Blick.
Er drückte di« alte Frau , die noch immer in seinem

Arm lehnte, plötzlich so fest an sich , daß ihr fast der Atem
verging, und lachte aus vollem Halse . Sie batte Mühe,
sich von ihm zu befreien.

„Mein Mädel ?" Es klang wie ein verhaltener Jubel .
„Deshalb sollte ich hier Weggehen? Wo haben Sie heute
nur Ihre Gedanken. Mutter Hühnlein ? Sie bringen ja
alles durch einander . Im Gegenteil, sobald ich etwas
anderes habe , lasse ich sie Nachkommen, und dann wird
geheiratet !"

Die Alte schüttelte den grauen Kopf . Ja . so waren die
Jungen immer — immer mit einem harten Schädel
durch die dickste Wand, ganz gleich, was dahinter kam.
Und dieser hier — blind und taub wollt« er in sein Un¬
glück tappen.

„Heiraten — dazu gehören immer zwei , die zusammen
passen ."

Er beqriff, daß sie ihn ungern ziehen ließ. Er selbst
verließ das kleine Haus ja nur schwer.

„Ich glaube gar . Sie sind eiiersüchtiq , Mutter Hühn¬
lein"

. versuchte er sie zu besänftigen. „Warum sollten wir
denn nicht zueinander passen, die Reut und ich ? Ich find«,
tvir passen sogar ganz ausgezeichnet zueinander ."

Doch sie schwieg beharrlich und sah nur nachdenklich vor
sich bin .

Bei Hellingrath stand es längst fest , daß TerbrüggenS
Andeittungen nur leere Redensarten waren , die weiter
keinen Zweck verfolgten , als ihn zu reizen. Und das war
ihm ja auch über die Maßen gut gelungen. Daß Renate
unter solchen Umständen war , daran zweifelte er nicht.

„Herr Doktor", sagte Mutter Hühnlein nach einer
Weile vertraulich und zog ihn neben sich auf das alters¬
schwache , schwarze Ledensofa . „Es ist vielleicht ein wenig
kraus , was ein alter Mensch so denkt . Aber ich kann's
nun einmal nicht glauben, wie Sie sich das heute vor¬
stellen ."

Er sah ihr ruhig in die fragenden Augen.
„Nun , den möchte ich einmal in Lebensgröße vor mir

sehen , der mir da in die Quere kommen wollte", meinte
er belustigt und reckte kampflustig die Arme.

Doch sie war jetzt nicht in der Stimmung , ruhig zu¬
zusehen , wie er in seiner Art alles nur von der heiteren
Sette nahm. Dazu war die Sache zu ernst. Er tat ihr
auch leid in seiner sorglosen Unbekümmertheit, die be¬
stimmt zu keinem guten Ende führen konnte . Sie wußte,was sie wollte.

„Es ist etwas da, das stärker ist als Sie , Herr Doktor",
sagte sie leise.

Er zuckte die Achseln.
„Hören Sie schon auf, Mutter Hühnlein ." Ihr ewiger

Widerspruch begann ihn zu reizen. „Sie sehen ja Gespen¬
ster . Wer sollte denn das sein ?"

„Die Zeche —"
, kam es geheimnisvoll zurück. „Und

dagegen werden auch Die machtlos sein ."
Er lachte nun nicht mehr. Es war da etwas in ihren

Worten — ein ungewohnter Ton , der ihn aufhorchen ließ.
Er fühlte , daß etwas Unerwartetes, Widriges dahinter¬
stehen würde.

„Die Zeche? Ich gehe ja morgen hier weg", wehrte et
unruhig ab .

Ibre alte , zerfurchte Hand legte sich warm und müt¬
terlich auf seine breite , behaarte Pranke . Eine seltsam ^
Beruhigung ging von dieser Berührung aus .

„Sie haben mir neulich ein kleines Tuch gezeigt , HerrDoktor"
, begann sie dann wieder und fuhr streichelnd über

seine Hand, als wüßte sie i »m die Wohltuende Wirkung.Ein kleines Tuch mit zwei Buchstaben darauf ."
Nun muhte er unwillkürlich wieder lachen.

(Fortsetzung folgt»
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Schutz Sem Kleinkind
Das staatliche Gesundheitsamt in Pforzheim hat die

Bolksfttrsorgerinnen zusammengcrufen, um den wirk¬
samen Abwehrkampf gegen die Rachitis aufzunehmen, di:
zwar keine Erbkrankheit ist , aber Kein Kleinkindern mit
schwachen Erbanlagen schwere Schädigungen zur Folgehaben kann , wenn die Eltern versäumen, rechtzeitig ärzt¬liche Hilfe zu suchen . Die Reichsregierung will die Ra¬
chitis mit planvollen Maßnahmen bekämpfen und das
Pflegepersonal muh mithelfen durch Vorbeugung . Mög¬
lichst jedem Säugling soll diese umfangreiche Aktion zu¬
gutekommen , damit jene Körpermißbildungen , die man so
oft bei Kindern an Beinen , Brust und » Kopf beobachtenkann, nicht mehr zu beklagen sind. Der Bezirksarzt Me¬
dizinalrat Tr . Croissant ging in seinen Darlegungen
auf das Wesen der Krankheit und die besten Abwehr¬
methoden näher ein , wobei er auch betonte, daß vielfach
die irrige Meinung herrsche , mit Gemüse und Obst könne
dem Nebel entgegcngetreten werden. Bom 8 . Januar ab
werden nun in der Hildaschule regelmäßig kostenlose Un¬
tersuchungen an den Kleinkindern ermöglicht , zu denen
alle Mütter mit ihren Kleinen erscheinen sollen , damit
diese richtig behandelt werden können . Ein Arzt unter¬
sucht die Säuglinge im Alter von 3 bis l3 Monaten und
verabreicht den Müttern das Schutzmittel Vigantol , ft«der Winterszeit sind diese Vorbeugungsmaßnahmen be¬
sonders geeignet . In den Stadtteilen Brötzingen und
Dillweißenstein sowie in den Landorten werden ebenfalls
diese „Rachitistermine " eingeführt und beginnen gleich¬
zeitig. Die Fürsorgerinnen sollen dann die richtige An¬
wendung des Schutzmittels überwachen , das unentgeltlich
abgegeben wird . Die Kosten tragen die Krankenkaffenoder die RS . - Bolkswohlfahrt .

Jugendsieger im Turnen
Beim Schlußturnen des Turnvereins 1834 in der

Turnhalle wurden erste Sieger : ftm Geräte -Fünfkampf,Oberstufe Hermann Dihlmann , Unterstufe Hans Bern -
auer , im Volkstümlichen Bierkampf Werner Pflüger . Die
Siegerverkündung erfolgte unter dem brennenden Weih¬
nachtsbaum. Der Vereinsführer freute sich in seiner An¬
sprache über die beim Schlußturnen festgestellte Lei¬
stungssteigerung und erinnerte die ftugend an den Sinn
der Kriegsweihnacht und die Aufgaben des Nachwuchses
im nationalsozialistischen Deutschland . Turnwart
Aupperle wurde mit einer Weihnachtsgabe überrascht.
Große Begeisterung fanden Lichtbildanfnahmen vom letz¬
ten Rannsportfest der Psorzheimer Hitlerjugend und vom
Gaufest des NS . -Reichsbundes für Leibesübungen in
Mannheim .

Kostenlose Skikurse
für Anfänger veranstaltet der Skiklub Pforzheim auf dem
Sommerberg über Wildbad beim Dprunghügelablauf .
Geprüfte Ski -Lehrwarte haben die Leitung. Bei dem
geradezu idealen Winterwetter steht allen Wintersport¬
lern ein genußreicher Sonntag bevor.

Goldene Hochzeit
feiert das Ehepaar Karl Roser in der Genossenschafts¬
straße. Die ftubilare führten lange die Wirtschaft zur
„Hochburg " auf der Wilhelmshöhe und betätigten sich
später im Koblcnaeschäft . Frau Roser trägt mit Stolz
das goldene Mutterkreuz , drei Söhne stehen in der
Wehrmacht .

Ernennungen
Karl Klaupin bei der Zweigstelle Pforzheim der

Staatsanwaltschaft Pforzheim wurde zum ftustizober-
inspcktor ernannt . — Gendarmerie -Obermeister Boetz
wurde von Baden -Baden nach Pforzheim versetzt.

Die Polizeireviere der Stadt
sind ab 1 . Januar 1940 zu örtlichen Meldestellen bestimmt
worden. Alle polizeilichen An - und Abmeldungen, sowie
die Auszugsmeldungen der Vermieter und Hauseigen¬
tümer sind also nicht mehr beim Paß - und Meldeamt,
sondern in jedem Stadtteil bei den zuständigen Polizei¬
revieren abzugebcn . Die Polizeireviere sind einaeteilt in
die folgenden vier Reviere : Revier Mitte in der Bahn-
hofstraße 24 . Revier Sedan in der Jahnstraße 44. Polizei¬
station Dillweißenstein in der Hirsauer Straße 224 und
Revier Brötzingen in der Westlichen Karl -Friedrich-
Straße 358.

Straßensperrungen
Die Viffingerstraße und das Baumgäßchen sind wegen

Straßenbauarbeiten vom 2 . bis 1b. Januar , ebenso der
östliche Gehweg der Goethestraße vor dem Anwesen Käm¬
merer vom 2. bis 8. Januar für den öffentlichen Verkehr
gesperrt.

Brette «» 2 . Jan . (G e s ch ä f t s j u b i l 8 u m.) Am
30 . Dezember konnte die Jirma I . Harsch, Großhandlung
in Breiten , auf 50 Jahre ihres Bestehens zurückblicken.
Der Gründer des Geschäftes , Kaufmann Johann Harsch,
verstand das Geschäft aus kleinen Anfängen zu einem
ansehnlichen Unternehmen in die Höhe zu bringen . Der
jetzige Inhaber Ernst Harsch leitet mit großem Jleiß und
Umsicht das Geschäft und ist weiterhin bestrebt , das Erbe
seines Vaters auszubauen . Aus Anlaß des Jubiläums
fand im Gasthaus zur „Stadt Pforzheim" eine Feier statt .
Dabei konnte ein verdientes Gefolgschaftsmitglied für
50 Jahre treue Dienste geehrt werden. Es ist dies Karl
Zonsius , Packer , von hier , der seit Gründung der Jirma
treu zu dem Betriebe stand . Ihm wurde vom Betriebs¬
führer ein Geschenk überreicht.

(Geburtstag .) Jrau Justine Heger geb. Jreund
konnte am 1 . Januar auf 75 Lebensjahre zurückblicken,
während Jrau Friederike Schmedes ge . Maier am 31 . De¬
zember ihren 70. Geburtstag feiern konnte . Beide Hoch¬
betagte erfreuen sich verhältnismäßig guter Gesundheit.

K . Wöschbach , 2. Jan . (M ü t t e r e h r u n g .) Die
Ortsgruppe der NSDAP . Wöschbach versammelte wiede¬
rum 82 kinderreiche Mütter im Biirgcrsaal des Rathau¬
ses . Der Ortsgruppenleiter , Pg . Martin Ziegler , ver¬
lieh den Müttern im Auftrag unseres Jührers die Ehren¬
kreuze , es waren in der 1 . Klaffe 10 Mütter , in der 2.
Klaffe 30 , in der 3 . Klaffe 42 Mütter . Die Feier machte
auf die Mütter tiefen Eindruck . Gleichzeitig wurden sechs
Ehrenbücher an die kinderreichen Familien ausgehändigt .

Stadtkapelle Ettlingen
Der Musikkapelle des Mufikvereins Ettlingen e . V .,

die der Jachschaft Volksmusik in der Reichsmusikkammer
angehört, ist auf Antrag nach Anhörung des Präsidenten
der Reichsmusikkammer die Bezeichnung ..Stadtkapelle
Ettlingen " verliehen morden. Die hierüber ausgefertigte
Urkunde ist dem Vorstand des Musikvereins EttUngen
durch den stellvertretenden Bürgermeister der Stadt Ett¬
lingen , 1 . Beigeordneter Weis, überreicht worden. In
der Organisation des Musikvereins bzw . deffen Kapelle
tritt damit eine Aendcrung nicht ein .

7 0. Geburtstag
Aus der Spinnerei feierte am 1 . Januar Jrau Karo-

line Ru pp . geb. Änab. in verhältnismayrg guter Ge -

Alle vier Wochen 800000 Karten
Gewaltige Aufgaben des Ernährungs - und Wirtschaftsamies

Eine große Aufgabe kam in diesen Kriegsmonaten ins¬
besondere dem mit dem Kriege geborenen Ernährungs¬
und Wirtschaftsamt zu , das durch die teilweise Frei¬
machung der Stadt auch sehr bald vor viel größeren
Problemen stand als die gleichen Aemter in anderen
Städten des Reiches . Dem Statistischen Amt war die
erste Leistung auf diesem Gebiete, die erste Ausgabe der
Lebensmittelkarten übertragen . Etwa 1500 Volksgenossen ,
Männer und Frauen , machten sich am 27. August auf den
Weg , um die ersten Lebensmittelkarten auszutragen , und
so wie es damals klappte , so verlief auch die Ausgabe der
späteren Lebensmittelkarten in den Ortsgruppen der
Partei glatt und reibungslos . Es hat in dieser Bezie¬
hung in Karlsruhe keine Beanstandungen gegeben .

Umzug ins Markgräfliche Palais
Die erste Zeit stellte die Beamten vor immer neue

Aufgaben. Jede Stunde fast brachte etwas Neues . Es
galt immer schnell zu arbeiten und zu handeln. Kaum
waren die Bezugsscheine angekündigt, kamen auch >chon
die ersten Volksgenoffen und wollten Bezugsscheine ha¬
ben . Die Raumfrage wurde brennend . Zu den Räumen
im alten Arbeitsamt wurden für das Ernährungs - und
Wirtschaftsamt die Räume der Handelsschule II und der
BDM .- Schule hinzugenommen, eine Lösung , die in Kürze
eine weitere Verbcfferung erfährt , wenn das Wirt¬
schaftsamt , das auch weiterhin für die Ausstellung
von Bezugsscheinen zuständig ist , in das Markgräf¬
liche Palais am Rondellplatz verlegt werden wird.
Der Bedarf an Arbeitskräften war groß. Auf der an¬
deren Seite mußten alle Helfer erst in das ungewohnte
Gebiet eingcarbeitet werden. Lehrer der Musikhochschule,
Studienrätc der Gewerbeschule . Lehrer und Lehrerinnen
der Karlsruher Schulen stellten sich bereitwillig als Hilfs¬
kräfte zur Verfügung.

An Arbeit hat es wahrlich in diesen vergangenen Mo¬
naten nicht gefehlt . Die neuen Lebensmittelkarten
kamen , die Bezugsscheine wurden viel verlangt , und
namentlich am Wochenende und Wochenanfang machte sich
ein verstärkter Andrang bemerkbar, der auf die vorüber¬
gehende Anwesenheit von rückgeführten Volksgenoffen
zurückzuführen war . Die Ausstellung der Kleider¬
karte mit der Ausrechnung der Punkte machte nicht
weniger Arbeit als die Ausgabe Geduld auf beiden Sei¬
ten erforderte . Manches Mittagessen wurde von den Hel-
fern des Ernährungs - und Wirtschaftsamtes versäumt,
manche Nachtstunde durchgearbeitet, um den Betrieb so
reibungslos wie möglich durchzuführen.

Der Kreislauf des bunten Papiers
Es ist keine leichte Aufgabe für die verantwortlichen

Männer , für die Bevölkerung zu sorgen , ihre Jntereffen
wahrzunehmen, Vorkehrungen zu treffen, daß das Ge¬
schäftsleben nicht stockt uird daß doch alles im Rahmen
der Vorschriften bleibt, die im Interesse der gleichmätzl-
gen Verteilung nun einmal eingehalten werden müssen.

Nicht weniger als 800 000 Karten werden bei jeder
Ausgabe der Lebensmittelkarten an die Karlsruher Be¬
völkerung gusgcgebcn, wobei die vcrichicdencn Sonder -
zulage - Karteu mit eingerechnet sind . Das ist lebesmal
ein guter Lastwagen voll Papier , das in den verschieden¬
sten Farben in die Hände der Verbraucher gelangt. Mit
den Karten geht der Verbraucher dann zu seinem Kauf-
mann. Dieser schneidet die Abschnitte ab . bringt sie zum
Ernährungsamt zurück, wo sie nachgeprüst werden, und
erhält dafür die entsprechende Ware zugewiesen . Das
gleiche Quantum Papier , das das Ernährungsamt bei
der Kartenausgabe verläßt , kehrt also nach Vollendung
des Kreislaufs zum Ernährungsamt zurück und mutz
dort erneut verarbeitet werden.

Neben der allgemeinen Lebensmittelkarten-Ausgabe
umfaßt das Ernährungsamt noch vier weitere Ab¬
teilungen . 41 000 Bogen Reisekarten verlaßen m
einer Woche die Reise - und Gaststätten-Kartenausgabe .
Viel Arbeit macht auch die Ausgabe der Zusatzkarten für
Kranke und Mutter und Kind , für Schwer - und schwer,t -
arbeiter . Lang - und Nachtarbeiter und für die Selbstver¬
sorger. Dazu tritt ferner die Abteilung, die die Aus-
aabe von Jutterscheinen für Pferde , L-chwcine. Rindvieh
und Gebrauchshunde zu bewältigen hat. Fürwahr ein
vielseitiges Arbeitsgebiet, das nur unter Anspannung
aller Kräfte bewältigt werden kann und bewältigt wird.
Abgesehen von unvermeidlichen Kleinigkeiten hat sich der
Betrieb des Ernährungs - und Wirtfchaftsamtes tadellos
eingespielt .

Unbenutzte Bezugsscheine kommen zurück

Im Wirtschaftsamt ist die Ausgabe der Kleiderkarten
nunmehr im wesentlichen beendet . Mancher freilich der
sich zu Anfang des .Krieges Bezugsscheine ausstellen ließ
hat bei der Ausgabe der Kleiderkarte ein langes Gesicht
gemacht, als er seststellte. daß ihm die Punkte für diese
Waren abgeschnitten waren . Daß mchj alle , die sich
seinerzeit einen Bezugsschein holten, diesen auch wirklich
brauchten , das beweist die erfreuliche Tatsache , daß jetzt
viele Bezugsscheine , die noch nicht gegen Ware eingelost
wurden, an das Wirtschaftsamt zurückgegeben werden
mit der Bitte , dafür lieber wieder die Punkte der Klei¬
derkarte zu erhalten ! Wenn andere bann aber jetzt schon
beim Wirtschaftsamt vorsprechen , weil sie kaufen möch¬
ten, aber keine Punkte mehr haben , so kann ihnen aus
Gerechtigkeitsgründen nicht geholfen werden. Jeder mutz
mit den Punkten seiner Kleiderkarte sorgfältig rechnen ,
muß sich genau überlegen, was er im Verlaufe des Iah »
res braucht . Wenn der Einzelne auch in dieser Frage
Disziplin hält, wird sich der Verkehr im Wirtjchastsamt
immer reibungsloser vollziehen . Niemand soll sich einen
Bezugsschein holen, der die gewünschte Ware nicht , auch
wirklich dringend braucht ! Die Anträge werden ohne
jeden Bürokratismus wohlwollend aber kritisch, wie das
Gesetz es vorschreibt , geprüft.

Während des Krieges wird mehr geheiraiei
Die Kriegsaustvirlungen im Standesamt — Geburten und Todesfälle außerhalb der Heimatstadt

Einen Stock über dem Ernährungsamt in der Garten¬
strabe liegt das Karlsruher Standesamt , das in seiner
Organisation mit an erster Stelle unter den deutschen
Standesämtern marschiert . Auch hier ist seit Kriegs¬
beginn mit verringerten Arbeitskräften eine bedeutend
erhöhte Arbeit geleistet worden, von der die Oeffentlrch -
keit kaum etwas merkt. Besonders auf dem Gebiete der
Eheschließungen wirb hier jetzt ununterbrochen
gearbeitet. Während im Jahre 1038 in Karlsruhe 1607
Eheschließungen durchgeführt wurden, sind es im Jahre
1039 bis zum Jahresschlutz 2140 gewesen . 1611 Auf¬
geboten im Jahre 1938 stehen im Jahre 1939 2839
gegenüber. Der gewaltige Anstieg der Eheschließungen
fällt ausschließlich in die letzten Monate seit Kriegs-
beginn, wo 650 Eheschließungen vorgenommen wurden,
von denen etwa 50 bis 60 v . H. .Kriegstrau -
u n g e n waren , die vom Aufgebot befreit sind . Die Ehe¬
schließung findet bann zumeist auch gleich im Dienstraum
des Amtsvorstandes statt , und wenige Stunden später

Kameradschaftshaus wurde eingeweiht
Feierstunde im Schaerer -Werk

Betriebsführer nnd Gefolgschaft des Schaerer- Werkes hatte» sich gestern mittag zur schlichte», aber
feierliche « Einweihung des vor dem Kriege begonnene» und nunmehr fertiggestellte » Kamcradschaftshauses
zusammcngcfundc» . I » dem Betriebsappell gedachte der Betriebsführer der großen Zeit , in der wir leben »
und übergab dann das Haus feiner Bestimmung. Der Präsident der Industrie - und Handelskammer, Pg .
Fritz Rolf Wolfs und Pg . Nägele für den Ganobman » der DAF . wohnte« der feierliche « Einweihung
bei .

Festliche Darbietungen der Musikkapelle und der Sän¬
gergruppe leiteten die Feier ein, während die Ehrenfahne
am Mast hochgezogcn wurde. Der Betriebsführer , Pg .
Lindenmeyer , hieß die Sckaerer- Leute herzlich will¬
kommen und gedachte in seiner Ansprache der politischen
Lage und der großen Erfolge unserer kampferprobten
Wehrmacht . Der Bau des KameradschaftshauscS , der im
Jahre 1938 begonnen worden war . konnte unter Ueber-
windung mancher Schivierigkeitcn nunmehr vollendet
werden. Er reiht sich würdig ein in den Rahmen des
nationalsozialistischen Musterbetriebes . Der Betriebs -
führer dankte allen Arbcitskameraden und Arbeitskame-

. radinnen für die erfolgreiche Zusammenarbeit und gab
zur großen Freude der Gefolgschaft bekannt, daß er für
alle Kinder der Gefolgschaftsmitglicüer, die während des
Krieges geboren werden, die Ehrenpatenschaft
übernimmt . Ein Sparkassenbuch mit einer jährlichen Ein¬
lage zum Geburtstag bis zum 14 . Lebensjahre wird der
äußere Ausdruck der engen Verbundenheit zwischen Be¬
triebsführer und Gefolgschaft sein . Mit besonderem Dank
gedachte der Betriebsführer sodann unseres Führers , den
die Anwesenden in Verehrung und Treue mit einem
drcisachen Sieg Heil grüßten.

Das .Kameradschaftshaus umfaßt einen großen G e -
metnschastsraum , in dem etwa 500 Personen Platz
finden, einen Musik - und Leseraum, eine große Küche und
ein Zimmer für den Betriebsführer , Im Kellergeschoß

sind die Luftschutzräume und Sanitätszimmer unterge¬
bracht , die allen Gefolgschaftsmitgliedern bei Flieger¬
angriffen Schutz bieten und die zu normalen Zeiten als
Gardcrobcräume benutzt werden. Der große Speisesaal,
in dem gestern mittag die Gefolgschaft zum ersten Male
zum gemeinschaftlichen Mittagessen versammelt war , wird
von einer Holzdecke gekrönt, die dem Raume eine beson¬
dere Wärme verleiht . Große breite Fenster , elektrische
Heizung, gute Entlüstungsmöglichkcit, eingebaute Rund¬
funkanlage sind weitere Vorzüge dieses Gemeinschafts¬
raumes . Die bisherige Kantine wird nunmehr zu Wasch -
räumcn umgebaut.

Zwischen unterhaltender Harmonikamusik, Gesangs¬
vorträgen der Sängerabteilung und allgemein gesunge¬
nen heiteren Liedern ergriff der Betriebsobmann das
Wort , der im Namen der Gefolgschaft der Freude über
die Fertigstellung dieses schönen Kameradschaftshauses
Ausdruck gab , bas allezeit frohe und freudige Menschen
beherbergen möge . Dem unermüdlich um das Wohl sei - -
ner Gefolgschaft bemühten Betriebsführer sprach er den
herzlichsten Dank aus .

In fröhlicher Stimmung nahm die Arbeit dann nach
der Mittagspause ihren Fortgang . Die Gefolgschafts¬
mitglieder aber werden in diesem schönen Kämeradschafts -
haus immer eine wohnliche Stätte finden, in der der
Geist der Betriebsgemeinschaft sichtbaren Ausdruck findet.

ml .

befindet sich der Ehemann häufig bereits wieder auf dem
Wege zu seinem Regiment . Don der Möglichkeit der
Ferntrauung wurde in Karlsruhe bisher noch kein
Gebrauch gemacht, da der Bräutigam bisher immer noch
Urlaub zur Hochzeit bekam.

Im Gegensatz zu den Eheschließungen halten sich Ge -
bürten und Sterbesälle etwa im Rahmen des
Vorjahres . Und doch ist auch da in Karlsruhe eine Be¬
sonderheit festzustellen . Durch die teilweise Freimachung
der Stadt sind in den letzten Monaten eine große An¬
zahl Kinder Karlsruher Mütter außerhalb der Heimat¬
stadt zur Welt gekommen , wie auch viele der Rückgeführ¬
ten in der Ferne starben. Wenn also in beiden Fällen
die Zahlen hier zurückgingen , so doch nur scheinbar . Die
von auswärts vorliegenden Meldungen lasten vielmehr
erkennen, daß Geburten - und Sterbeziffern etwa denen
des Vorjahres entsprechen . Für die Stadt Karlsruhe
betragen diese Zahlen : 1938 : 4115 , 1939 : 3755 Geburten,'
1988 : 2670, 1939 : 243N Sterbefälle .

Die Arbeit des Standesamtes , das tagtäglich mit
allen Kreisen der Bevölkerung in engster Fühlung steht
und immer wieder mit Rat und Tat einspringen kann,
ist darüber hinaus vielseitig und verantwortungsvoll . Es
ist durch die neue Ehcgesctzgebung Hüter des deutschen '
Blutes und der Erbgesundheit geworden. Hier wird über
die Ehestandsdarlehen entschieden, deren Zahl von
753 Fällen im Jahre 1938 auf 874 im Jahre 1989 anstieg .
Hier werden die Anträge auf Kinderbeihilfen be¬
arbeitet , die von 184 im Jahre 1938 auf 37 im vergangenen
Jahre zurückgingen . Hier werben auch in engster Zu¬
sammenarbeit mit der Partei und dem Polizeipräsidium
die Ehrenkreuze an kinderreiche Mütter
bearbeitet, die im vergangenen Jahre an etwas 2700
Karlsruher Mütter ausgegeben werden konnten. ,

Auch jetzt im Kriege werden hier noch zahlreiche
Ehefähigkeitszeugnisse an Deutsche ausgestellt,die im Ausland heiraten wollen. Italienische und
Schweizer Staatsangehörige wurden auch während des
Krieges in Karlsruhe getraut .

Das Karlsruher Standesamt , bas vor etwa zwei Jah¬ren im Gebäude des alten Arbeitsamtes große und wür¬
dige Arbeitsräume erhalten hat . wo es auch dem Pu¬
blikum möglich ist , in freundlicher Umgebung, wenn es
nötig ist , zu warten , ist eine der Behörden , die durchden Krieg besonders stark betroffen werden. Um so mehrverdient die gewiffenhafte Erledigung aller Arbeiten
innerhalb kürzester Zeit bei verringerten Arbeitskräften
allgemeine Anerkennung und Würdigung.

*
Wenn wir hier neben einem kurzen Rückblick auf da«

vergangene Jahr einige Aufgabengebiete besonders her¬
ausgegriffen haben , so deshalb , um zu zeigen , wie auch
in der Heimat ein Rädchen ins andere greifen muß , um
im Schutze unserer unvergleichlichen Wehrmacht alle Vor¬
aussetzungen zu schaffen, die geeignet sind , die Volksge¬
meinschaft immer enger zu gestalten. Daß auch wir alle
im neuen Jahre immer bereit sein werden, den Gedanken
5er Volksgemeinschaft über alles zu stellen , das geloben
wir am Beginn dieses neuen, schicksalhaften Jahres .

Max Lösche .

sundheit ihren 70. Geburtstag . Frau Rupp ist Inhaberinoes goldenen Ehrenkreuzes der Deutschen Mutter ,schenkte sie doch 9 Kindern das Leben . Frau Rupp be¬ging ihren Ehrentag neben ihrem Gatten im Kreise ihrerKinder und Enkel. Unsere besten Wünsche.
Ettlinger Filmschau

Im Union-Lichtspielhaus Ettlingen sehen wir z. Zt .den Ufafilm ..Waldrausch "
. Der Film schildert voll dra-

malischer Spannung vor dem Hintergründe der präch-tigen deutschen Alpenwelt Liebe und Kampf eines Heim-kehrers. Der Film wurde nach dem Roman von LudwigGanghofer gedreht und ist bis Donnerstag hier zu sehen.Ab Freitag kommt der Film „Zentrale Rio" zur Auf-führung . Neben dem Hauptfilm werden als Einlage die
neuesten Wochenschauberichte und intereffante Kultur »
streifen gezeigt .

Ettlingenweier » 2. Jan . (Ehrenkreuz für kin -
verreiche Mütter . ) Am zweiten Weihnachtsfeiertagefand in dem von sinnigen Frauenhänden der NS .-Frauenschaft festlich geschmückten „Adlerfaal" die feierliche
Ueberreichung der Ehrenkreuze für kinderreiche Mütter ,an die bis jetzt noch nicht mit dem Ehrenkreuz bedachtenMütter durch den Vertreter des Ortsgruppenleiters ,Pg . Kiefer , statt . Es kamen 14 Ehrenkreuze in Gold,11 in Silber und 34 in Bronze zur Verteilung . Pg .B a u m a n n nahm in kurzen Worten Bezug auf die
Feier . Ein Kaffeekränzchen hielt die mit dem Ehren-
kreuz ausgezeichneten Mütter noch mehrere Stunden bei
Frohsinn und Gemütlichkeit beisammen . Gemeinschaftlich
gesungene Lieder und Musikvorträge von Frau Lina
Lumpp -Henn und Pg . Hermann Waldenmaier verfchönten
die Feier .

Buscubach , 2. Jan . Am Neujahrsabend erfolgte im
Gasthaus zur Sonne durch den Turnverein eine Wie¬
derholung der bei der Weihnachtsfeier aufgeführten Thea¬
terstücke. Turnerische Vorführungen ergänzten das Pro¬
gramm . Der Veranstaltung war wieder ein guter Be¬
such bcschieden.

Heute , Mittwoch , feiert unser Mitbürger Nikolaus
Eble in seltener geistiger und körperlicher Frische sei¬
nen 77. Geburtstag . Nahezu 55 Jahre arbeitete der Jubi¬lar bet der Spinnerei und Weberei Ettlingen , bis er 1930
in den wohlverdienten Ruhestand trat . Zu feinem Wie¬
genfeste unsere herzlichsten Glückwünsche.

Da der bisherige Schuldiener von seinem Posten
zurücktrat, wurde dieser ab 1. Januar durch Anton Becher
Ehefrau übernommen.

Eheaufgebote : Lokomotivheizer Anton Bugger
und Stephanie Becker.

Aus Bürbach
Die Sammlung der Spende der deutschen

Landwirtschaft , die auch hier durchgeführt wurde,
kann als voller Erfolg bezeichnet werden. Als Ergebnis
konnten 220 . 10 RM . dem Winterhilfswerk zugeführt wer¬
den . Die landwirtschaftliche Bevölkerung hat damit be¬
wiesen , daß sie gewillt ist , den Kampf des Führers um
die Freiheit des deutschen Volkes, soweit es in ihren
Kräften steht, zu unterstützen.

Mit dem Treu dien st zeichen für 25jährige treue
Dienste wurden hier ausgezeichnet . Josef Artmann ,Kreisstraßenwart , und Ludwig Bauer , Kreisstraßenwart
i . R . Bei der Uebergabe der Auszeichnung überbrachte
der Bürgermeister die Glückwünsche des Landrats und
gedachte in ehrenden Worten der großen Verdienste, dir
sich die beiden Männer um das Straßenwesen erwor¬
ben haben.

Infolge eines Schlaganfalles ist Frau Magdalena
Merklinger , Witwe des Landwirts Kaspar Merklinger ,
im Alter von 76 Jahren gestorben .

Neujahrsbericht aus Liedolsheim
er. Lieddlsheim» 2. Jan . ( Mütterehrung .) Bon

der Ortsgruppe wurde bas neue Jahr einaelettet mit
einer größeren Feier im „Ochsen"

, die der Ehrung un¬
serer Mütter galt . 135 Ehrenkreuze in drei Stufen konn¬
ten durch den Ortsgruppenleiter Pg . Rob. Roth MdR .
den in Frage kommenden Müttern überreicht werden. Ineiner ausführlichen Ansprache führte der Ortsgruppen¬leiter aus , daß die Mutter dem Volk die Jugend schenkt ,wie sie heute auf den Straßen marschiert oder an den
Fronten kämpft . Die Heldentaten m Polen konnten nur
Söhne deutscher Mütter vollbringen. Die zur Ver¬
teilung kommenden Ehrenkreuze sind für die Mütter das,was für den Soldaten Tapferkcitskreuze sind. Bevor wir
unsere Pflicht dem Volk gegenüber tun können» hat die
Mutter durch unsere Arbeit die ihre getan. Sie soll deS-
halb dieselbe Ehre genießen, wie ihre Söhne vor dem
Feind . In der Geschichte hat sich immer bewahrheitet, baßimmer das Volk Sieger blieb, das die größte VolkSkraft
besaß . Die größte Volkskraft aber hat die Nation , die
die größte Fruchtbarkeit aufweisen kann. AuS dieser Er -
kenntniS heraus hat auch der Führer die Mutter zur
ersten Staatsbürgerin seines Volke - erhoben.Der Bürgermeister , der auf Kosten der Gemeinde
die Frauen bewirten ließ, ermahnte die Mütter , da »
Kreuz jederzeit in Ehren zu tragen . Ferner sprachen zuden Versammelten der Propaganda - und der SchulungS-
leiter der Ortsgruppe . Mitglieder Irr tzrauenschast trugen
passende Gedichte vor , und der BDM . erfreute mit neu¬
zeitlichen Liedern ; ferner verschönerte der Ddusikverein
die Feier , die mit einem Sieg Heil auf den Führer und
den Liedern der Nation ausklang , mit mitreißenden Har¬monien.

(Geburtstag .) In den letzten Tagen beging FritzO b e r l e seinen 70. Geburtstag . Schon bei Gründung der
Partei 1928 stand er als förderndes Mitglied auf seiten
der Bewegung. Ein Beweis seiner Rüstigkeit ist die Tat¬
sache , daß er noch heute seinem Beruf als Zimmermann
in dem hiesigen Zimmereibetrieb nachgeht.

Südstern gewann 5 :1
In unserem gestrigen Bericht über daS Fußballspiel

der BezirkSklaffc Südstern — Rüppurr ist durch einen
Hörfehler Südstern als Unterlegener bezeichnet, während
tatsächlich die junge Südsternels mit obigem Ergeb¬
nis Sieger blieb . In der Tabelle Mittelbaden nimmt
Südstern nunmehr mit 10 Punkten den dritten Platz
dicht hinter Daxlanden und Neurcut ein.

ttundHuiK-Pro$ramm des Tafle»
Heute im R >ei chssender Stuttgart

6.00 Morgenlied , Leit , Nach¬
richten

8 .10 Gymnastik
6 .30 Frtihkonzert

Ta,wischen um
7 .00 Nachrichten
7 .50 Bür Dich daheim
8 .00 Gymnastik
8 .20 PolkSintrstk
8 .30 Srndcpaus «

11 .30 » plMmufif um , Bauern¬
kalender

12 .00 Mittagskonzerr
12 .30 Nachrichten
12 .40 Mit »aa«kon^ rr
1400 Nachrichten
14 .15 Musikalisches « llorlet

15 .30 . .Beim SiSkSnia"
16 .00 Mustk am Nachmittag
17.00 Nachrichten
17.15 Stein « Soliftenmustk
17 .30 „Gestcht Im Dunkel"
18.00 Aur Zeit und Lebe»
18 .25 Kon,er > mit deutscher »nd

trantSstscher Mustk
19 .15 Zum Aeieraftcnd
19.45 Politische Zeitungs . un»

Rmrdlunklchau
20 .00 Nachrichten
20 .15 Grogei Wunschkonzert für

die Wehrmacht
22 .00— 22 .15 Nachrichten
24 .00- 0.15 Nachrichten
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J3.aftn.tneCste>ijc&afi£eM de\ «Äofme 109 u . 406
im Ringen und Gewichtheben in Bruchsal

Dem Athletiksportverein Bruchsal wuröe die Auf¬
gabe erteilt , die Bannmeisterschaften der Banne 109 und
406 im Ringen und Gewichtheben durchzuführen. Insge¬
samt 64 Hitlerjungen haben sich am Sonntag zu den
Kämpfen eingefunden . Aus den Leistungen war zu er¬
sehen , daß cs in Mittelbäden um den Nachwuchs in der
Schwerathletik nicht schlecht gestellt ist. JVm Ringen sowie
im Gewichtheben wurden ganz hervorragende Leistungen
gezeigt . Außer den HJ .- Kämpjen war noch ein Jung¬
volkringerturnier ausgeschrieben, das auch eine sehr gute
Besetzung aufzuweisen hatte. Es war eine Freude , die
Leistungen der Jüngsten auf der Matte mit anzusehen.
Das Ringen wurde frisch und» fließend gezeigt , hier gab es
keine Siege nach Punkten , jeder war daraus bedacht, einen
Schultersieg zu erringen . Dies machte die Kämpfe beson¬
ders lebendig . Nach Abschluß der Kämpfe konnte Bann -
sachwart Naßner - Bruchsal die Siegerehrung vornehmen .
Gaufachwart Wiedmaier , welcher den Kämpfen auch bei¬
wohnte , richtete zum Schluß an die Fungen,noch anerken¬
nende Worte für ihre gezeigten Leistungen und forderte
sie auf , ihrem Sport weiter treu zu bleiben , damit sie
bei den demnächst stattfindenden Gebietsmeisterschaften
ihre Banne würdig vertreten können.

Bei den Mannschaftskämpfen konnte Bann 406 sASB
Bruchsals im Gewichtheben und Ringen als Sieger her -
vorgchen .

Die einzelnen Ergebniffe sind :
Gewichtheben

Kugler 150 Kg . , Georg Weisel 175 Kg .. Otto Hehr 197,5 Kg ., Hans
Kielkops 197,5 Kg . = 950 Kg .

Ringen :
Jungvolkturnter :
Federgewicht : 1 Willv Kurzenbauser , Bann 406 (KSVV .

Wiesental . 2 . Willv Schmidt , Bann 406 lASV . Bruchsal ) . 3 . Kurt
Mols , Bann 109 «SpV . Weingarten ) .

Leichtgewicht : 1 . Helmuth Bollhcimcr , Bann 406 «ASV .
Bruchsal ) . 2 . Rolf Fritscher , Bann 109 <SpV . Weingarten ) . 3. Eugen
Schäfer , Bann 406 lKrSPV . Wiesental ) .

Mittelgewicht : 1 . Ewald Knoch , Bann 406 <ASV . Bruch¬
sal ) . 2 . Walter Wolf . Bann 109 (SPV . Weingarten ) . I . Josef
Knebel , Bann 406 (KrSpV . Wiesental ) .

Schwergewicht : 1 . Fritz Denglcr , Bann 406 lASV . Bruch¬
sal ) . 2 . Adolf Seeburger , Bann 406 (ASV . Bruchsal ) . 3 . Helmuth
Braun , Bann 406 (ASV . Bruchsal ) .

HJ . -Ringcn :
Fliegengewicht : Bannsiegcr Hans Pfersching , Bann 406

(ASB . Bruchsal ) . 2. Hermann Kirsch , Bann 406 (KrSpV . Wtesen -
tal ) .

Bantamgewicht : Bannsieger Hubert Mavl , Bann 406
KrSpV . Wiesental ) 3 Siege . 2. Albert Kunzmann , Bann 109 <ASV .
Grötzingen ) . 3. Karl Windbiel , Bann 109 <SPV . Weingarten ) 1 S .

Federgewicht : Bannsieger Erwin Weiß , Bann 109 <DPV .
Weingarten ) , 4 Siege . 2 . Herbert Knoch , Bann 406 (ASV . Bruch¬
sal ) 3 Siege . 3 . Ernst Weber , Bann 109 (Germania Karlsruhe ) 3 S .

Leichtgewicht : Bannstcger Paul Oebler , Bann 406 (ASV .
Bruchsal ) , 3 Siege . 2 . Emil Heilig . Bann 406 (KrSpV . Wiesental )
2 Siege . 3 . Hans Kunz , Bann 406 (ASV . Bruchsal ) , 2 Siege .

Weltergewicht : Bannsieger Walter Kugler , Bann 406
,ASV . Bruchsal ) , 3 Siege . 2 . Heinrich Schmidt , Bann 406 (ASV .
Bruchsal ) , 2 Siege . 3 . Georg Weisel , Bann 406 (ASV . Bruchsal ) ,
1 Sieg .

Halbschwergewicht : Bannsieger Siegmund Schweikert ,
Bann 406 ( KrSpV . Wiesental ) , 3 Stege . 2 . Otto Hehr , Bann 406
(ASV Bruchsal ) , 2 Siege . 3. Rolf Ratzel , Bann 109 (Germania
Karlsruhe ) , 1 Sieg .

Schwergewicht : Bannstcger Hans Kielkopf , Bann 406
(ASV . Bruchsal ) , 2 Siege , 2. Heinrich Knoll , Bann 109 (SpV .
Weingarten ) , 1 Sieg . 3 . Ernst Hill , Bann 109 (SpV . Weingarten ) .

Mannschastsringcn :
Im ersten Kampf standen sich Wiesental und Bruchsal gegen¬

über . Bruchsal konnte den Kampf 6 :2 gewinnen . Beim zweiten
Kampf standen Weingarten und Bruchsal sich gegenüber . Auch diesen
Kamps konnte Bruchsal mit 6 :2 gewinnen . Im letzten Kamps tra¬
fen dann noch Wiesental und Weingarten zusammen ; dabei siegte
Wiesental mit 6 : 1 .

Ergebnis : Bannstcger Bann 406 , Athletiksportverein Bruchsal .
2. Bann 406 , Kraftsportverein Wiesental .
3. Bann 109, Sporwerein Germania Weingarten .

Unsere Kurzgeschichte :

Das war kein Irrtum
(Dreikampf : einarmig Reißen , beidarmig Reißen , beidarmig Stotzen )

Bantamgewicht : Bannsieger Reinbold Schnäbele , Bann 109
(ASV . Grötzingen ) 125 Kg . 2 . Ernst Weber , Bann 109 (Germania
Karlsruhe ) , 112,5 Kg . 3 Hans Kunz , Bann 406 «Germania Bruch¬
sal ) , 102,5 Kg .

Federgewicht : Bannstcger Emil Heilig , Bann 406 (KSPV .
Wiesental ) 130 Kg . 2 . Albert Müller Bann 109 (SpV . Weingar¬
ten ) 127,5 Kg . 3 . Paul Oebler , Bann 406 (ASV . Bruchsal ) 127.5 Kg.

Leichtgewicht : Bannstcger Georg Weisel , Bann 406 (Ger¬
mania Bruchsal ) 175 Kg . 2. Arthur Dopf , Bann 109 (ADV . Grötzin -
gen ) 175 Kg . 3 . Walter Kugler , Bann 406 (ASV . Bruchsal ) 145 Kg .

Halbschwergewicht : Bannstcger Otto Hehr , Bann 406
(Germania Bruchsal ) 197.5 Kg . 2 . Rudolf Ratzel , Bann 109 (Ger -
mania Karlsruhe ) , 180,5 Kg . 3. Friedrich Macher , Bann 109 (Postsp .
Verein Karlsruhe ) 180 Kg .

Schwergewicht : Bannsieger HanS Kielkopf , Bann 406
(ASV . Bruchsal ) , 197,5 Kg . 2 . Heinrich Knoll , Bann 109 (SP .V .
Weingarten ) .

MannschaftSgcwtchthcbcn :

Bannstcger : Bann 406 , Athletiksportverein Bruchsal , mit der
Mannschaft : Hans Kunz 102,5 Kg ., Paul Ochler 127 .5 Kg ., Walter
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(NSRL .)Wie der Boxer Silvester erlebte .

Herr Brander ist nicht schüchtern ! Man würde Herrn
Brander Unrecht tun , wenn man ihn schüchtern hielte ,
aber es fehlt ihm leider das gewiffe Etwas , jene Härte
und Entschlossenheit, die Frauen nun mal bei ausgewach¬
senen Männern schätzen. Er ist vielleicht etwas zu beschei¬
den , und seine wohlerzogene Zurückhaltung wirkt viel¬
leicht schon etwas langweilig auf die Dauer ! Fräulein
von der Ahe findet das jedenfalls . Deshalb behandelt sie
Herrn Brander mehr und mehr mit einer leichten Ge¬
ringschätzung, mit einer Ungeduld , wie man sie zuweilen
Kindern gegenüber zeigt , die in der Schule zu geringe
Fortschritte machen und die von ihnen erwartete Tüch¬
tigkeit vermissen lassen . Brander spürt das natürlich , und
er ist sehr unglücklich darüber. Er sieht den Grund dieser
Behandlung nicht ein : er ist sich keiner Schuld bewußt.
Ja , es ist wahr , er hat sich immer durchaus einwandfrei
benommen , und es trifft ihn sicher unverdient , daß sich
Fräulein von der Ahe ihm gegenüber so verändert hat .
Aber was ist da zu machen ? Herr Brander weiß nicht
recht, wie er sich unter diesen Umständen benehmen soll .

Auch heute wieder ! Er ist um halb sieben mit Fräu¬
lein von der Ahe verabredet und begibt sich seufzend
und mit argen Zweifeln auf den Weg. Da gibt es plötz¬
lich einen kleinen Aufenthalt . Ein Bürschchen von zehn,
zwölf Jahren läuft auf ihn zu und bettelt : „ Ein Auto¬
gramm , Herr Beckers, ach bitte, geben Sie mir doch ein
Autogramm für meine Sammlung !"

Brander stutzt, schüttelt lächelnd den Kopf und geht
dann eilig weitei ^ Eine Verwechslung , offenbar . Aber wie
kam sie überhaupt zustande — ? Beckers, das ist der be¬
rühmte Filmschauspieler , der immer diese Siegerrollen
spielt, in denen ihm die wunderbarsten Frauen scharen¬
weis zu Füßen fallen , wo er dann nur noch nötig hat.
sie einfach aufzuheben , falls ihm danach zumute ist . Und
mit diesem zielbewußten Draufgänger ist er verwechselt
worden ! Im Spiegel der nächsten Schaufensterscheibe un¬
terzieht Brander sein Aeußercs einer kritischen Betrach¬
tung . War da nicht wirklich eine Aehnlichkeit —? Ach,
Unsinn ! Oder — ? ? Halb unbewußt wirft er den Kopf
zurück , schiebt den Hut aufs linke Ohr , die Zigarette in
den rechten Mundwinkel . Nicht schlecht ! Branders Schul¬
tern straffen sich, und es dauert nicht mehr lange , da geht
er durch die Straßen mit sieghaftem Blick und trotzigen
Gebärden , jeden Augenblick darauf gefaßt, daß sich die '
Frauen grenzenlos in ihn verlieben , die Männer ihn
bewundern müßten.

„Was ist mit Ihnen — ?"
, wundert sich Fräulein von

der Ahe, nachdem er sie begrüßt hat . „Sie sind so anders
heut !"

„Bin ich das ? " wirft er leicht hin. „Kann sein, ich war
schon immer so , es ist Ihnen vielleicht nur erst heute auf-
gefallen . Kann auch sein, es ist mir erst heute aufgefallen .
Aber das werden Sie wohl kaum verstehen. Es ist sogar
besser , wenn Sie es nicht verstehen, gnädiges Fräulein .
Uebrigens werde ich Sie von jetzt an Erika nennen , das
klingt nicht so steif."

Sie widerspricht ihm nicht , aber während sie weiter¬
gehen, sieht sie ihn wiederholt verstohlen von der Seite
an, und was auch immer dabei in ihren Blicken liegen
mag — Mißfallen ist es nicht.

So kommen sie in einen Park . Der Straßenlärm ver¬
ebbt allmählich hinter ihnen . Hier ist es still und doch
nicht einsam. Es brennen schon vereinzelte Laternen , um
die Insekten schwirren.

,/Es ist so dunkel hier" , sagt Fräulein von der Ahe
erwartungsvoll .

„Fürchten Sie sich — ?" , fragt Brander und beugt sich
tief zu ihr herab, um ihre Augen zu erkennen, was in
Anbetracht der Dunkelheit gar nicht so einfach ist . Er
braucht auch eine Menge Zeit dazu.

„Ein Liebespaar "
, brummt jemand , der vorüberkommt.

„Das ist nun schon das dritte , heute abend . . ."
*

Als Brander tags darauf sein Haus verläßt , läuft ihm
ein kleiner Junge in den Weg und bettelt : „Ein Auto¬
gramm , Herr Schnackelmann, ach bitte , geben Sie mir
doch ein Autogramm für meine Sammlung !"

Brander stutzt und schüttelt überrascht den Kopf. Was
soll denn das schon wieder ! Schnackelmann, das ist der
berühmte Filmschauspieler , der immer diese schüchternen ,
verliebten Tölpel spielt , denen alles schief im Leben
geht. Und mit dieser traurigen Gestalt sollte man ihn
verwechseln können? ! Zudem erkennt jetzt Brander , daß
es derselbe Junge ist , der ihn gestern um das Autogramm
gebeten hat .

Er nimmt den Bengel beim Ohr und sagt energisch :
„He , du Schlingel ! Du hast mich doch gestern erst für den
Beckers gehalten , und heute hältst du mich für den Schnak-
kelmann ! Wie kommt denn das ? Raus mit der Sprache !"

„Ach entschuldigen Sie man"
, wimmert der Junge kläg¬

lich, „wir spielen immer Autogrammsammeln , ich und
mein Bruder , und da gucken wir nicht so genau hin, und
da irren wir uns manchmal . . ."

„Nein , mein Kind", sagt Brander und fingert in der
Westentasche nach einem Fünfzigpfennigstück, „nein , das
war kein Irrtum !" Und drückt das Geldstück sanft in
eine schmutzige , erstaunte kleine Hand.

JpOJlt 1 * 1 JCäK & Q,

Brandenburg und Schlesien trugen in Berlin vor
12 000 Zuschauern einen Fußball - Gaukampf aus , der 8 :3
(1 : 0) endete. Zehn Minuten vor Schluß führten die
Neichshauptstädtcr 3 :0, aber die kampfkräftigen Schlesier
schafften doch noch den Ausgleich .

Ans der Berg - Jsel -Schanze bei Innsbruck gewann
Toni Eisgruber ( Partenkirchen) ein reichsoffenes Ski¬
springen mit Note 221,2 und Sprüngen von 57,5 und 08
Meter knapp vor dem Sieger der Klasse III, Maier
(Innsbruck ) , mit Note 221,1 (00 -1- 69 Meter .)

Die Meisterschaft der Trabrenusahrer wurde wiederum
von I . Frömming gewonnen , der es auf insgesamt 164
Siege brachte .

Deutschland «nd Italien haben jetzt auch einen Län¬
derkampf im griechisch - römischen Ringen vereinbart , der
am 4. Februar i» Dresden ausgetragen wird . Auf der
Heimreise gehen die Italiener am 6. Februar in Bam¬
berg aus die Matte .

Internationale Eisschnellaufe « gab es in Oslo . Die
500 Meter gewann Engnestangen (Norwegen ) in 44,1
Sekunden , während über 1500 Meter der Amerikaner
Schröder und Europameister Berzinsch (Lettland ) in 1 :35,4
Minuten totes Rennen machten .

Die Prager Sparta trug den vierten Kampf auf ihrer
Fußballreise durch das Altreich am Neujahrstage in
Nürnberg gegen den „ Club" aus und mußte sich nach drei
Siegen vor 7000 Zuschauern mit einem Unentschieden von
1 : 1 begnügen , das schon zur Pause feststand .

Der Gan Württemberg eröffnete seine Wintersport -
Veranstaltungen an Silvester und Neujahr mit einem
Abfahrts - und Torlauf im Kleinen Walsertal . Josef Mül -
ler (Schongau ) wurde Kombinationssieger bei den Män¬
nern , und bei den Frauen war Leopolöine Ritsch (Riez -
lern ) siegreich .

Kleines Fußballregel 'WL
Abseits . Ein Szneler ist abseits , der nicht zwischen

sich und der gegnerischen Torlinie zwei Gegner hat , wenn
der Ball an ihn abgespielt wird . Wer abseits steht, darf
das Spiel nicht stören.

A u s b a l l . Der Ball ist nur dann aus dem Spiel —
oder im Tor ! — , wenn er mit seinem vollen Umfang den
äußersten Punkt der Grenzlinie überschritten hat .

B e i n st e l l e n , halten , stoßen , schlagen sind wie jene
andere Unsportlichkeit verboten und werden bestraft .

E i n w u r f. Beim Einwurf müffen Teile eines jeden
Fußes auf oder hinter der Seitenlinie stehen . Der Ball
muß über den Kopf geworfen werden.

Freistoß . Es gibt direkte Freistöße (bei Anwendung
verbotenen Spiels ) , und indirekte Freistöße (bei Berstö -
ßen gegen die Ordnungsvorschriften der Spielregeln .)

Halbzeit . Nach 45 Minuten Spielzeit werden die
Spielhälften gewechselt und haben die Spieler ein Recht
auf fünf Minuten Pause .

Handspiel darf immer nur bestraft werden , wenn
nach Ansicht des Schiedsrichters der Ball absichtlich mit
der Hand gespielt wird . Ob das Handspiel einen Vorteil
bringt , ist ohne Bedeutung .

Rempeln ist erlaubt , solange es nach Ansicht des
Schiedsrichters ritterlich ist , die sich rempelnden Spieler
sich in der Nähe des Balles befinden und ernstlich versu-
chen, den Ball zu spielen .

Sperren eines Gegners ist erlaubt , sofern der Geg¬
ner dabei nicht angerannt wird.

S t r a f st o ß , im Volksmund Elfmeter genannt , ist
die härtere Form des Freistoßes . Er wird angeordnet ,
wenn ein Spieler der verteidigenden Mannschaft im ei¬
genen Strafraum den Ball absichtlich mit der Hand spielt
oder einen Gegner regelwidrig behandelt.

Tor . Ein Tor ist erzielt , wenn der Ball in seinem
vollen Umfang die Torlinie zwischen den Torpfosten und
unter der Querlatte überschritten hat , ohne dabei von
einem Angreifer mit der Hand gespielt zu sein.

Verwarnung . Jeder Spieler , der unsportlich han¬
delt oder die Spielregeln verletzt, muß vom Schieds¬
richter verwarnt werden. Bei Wiederholung gibt es
sofort Feldverweis .

Vorteil . Der Schiedsrichter soll von einer Strafe
in allen Fällen absehen, in denen er die Ueberzeugung
hat , daß er dadurch der die Regel übertretenden Mann¬
schaft einen Vorteil verschaffen würde . _ _

Zu vermieten

Laden
mit schöner , sonniger 8 Zimmermoh -
« nnc mit Zubehör auf 1 . Avril 1940
ru vermiete « . Zu erfragen
Relkenftr . 9. 2 . Stock rechts . (9060

moderner Laden
mit 2 gr4 und 2 kleinen Ren »
ftern . « «fliegendem Eingang , bis
jetzt Taactenläden . au -f 1 . April , ev .
früher zu vermieten . Näheres
Drogerie Tschcrning , Ecke Amalien -
und Karlstrafte . <18607

GaragenanieU
in der Krieasstrafte zwischen Karl -
und Hirschstrafte . vorübergehend zu
vermieten . Angebote unter T 18423
an den Führer -Verlag .

Grotze 1 Zimmerwohnung
36 qm , mit Küche . Klosett . Keller
(Part .- Stockwcrk ) . zu 40 RM . zu
vermieten . Bismarckftrahe 87a . lv .

(8705)
Beim Mühlb . Tor .
Ncubav , 1 Tr . hoch,
3 dis 8 Pmts-
okr Mmnnlk
mit Heizung zu der«
mieten . Einrichtung
für Zahnarzt vorhd.
Zu erfr . Ecke Kaiser»
aller o . Lefsingstraße,
im Laden. (16863)
Mansarde (Leaefen-
fterl , SUch« el . L .
Glasabschluß. an a7-
leinsteh. Frau zu 8
Jt u . Hausarbeit «i
verm . Näh . Weftend-
str. 46a . 1. (8808

Schön möbl. (8812 )
Zimmer

gut . Heim , an Herrn
sofort zu vermieten.
Hirschstr . 81. Part .

Gut möbl. (8694

Zimmer
sofort »u vermieten.
Waldstrafte 12. 2 . 3t .
« nt möbliertes

Zimmer
sofort zu vermieten.
Svsienstratze 51 . II . .
Tinnes . (8722 )

klitnM .ZilN.
mit Bad zu vermiet .
Stall . Waldhornstr .35
3. Stock . (8142 )

Gut möbl. , sonniges
Zimmer

bald oder später -
vermieten . (8?
Sofienstraße 169. bei
Penther .

1—2 leere

Zimmer
mit Küchenbenütz
bei alleinsieb. L
zu vermieten . Besich¬
tig . 11- 1. 5- 7 U .
Marienstr . 3 Part .,
bei Bnchhvlz. (8721

ung

« nt möbliertesZimmer
zu verm . Klauprecht-
str . 21 . HI ., l . (9138 )

MW .Zmmer
ohne Bettwäsche zu
vermieten. «8824
Kavellenstr. 46 . III .

rtern Hanse
er 2 möbl .
immer
:miet . Bad .
Zentvalbciz .

ifte 8 .
(9118 )

öbl . . heizbar.

Bad u . Tel .-Be-
. sos. zu verm.
rallee 25b . IV.

Gut möbl . (8785

Zimmer
^ ^ .t zu vermieten .
B^ oriastr . 10, HI.

Mniöbl .Zini.
Nähe Hochschule , sos.

it verm . (8697 )
achnerstr. 23 . II . I.

MöblZimmer
heizb .. Licht besond .
Eing . . zu vermieten .
Herd. Adlerstr. 1a .

(8695 )

Mbl . kl .Zim.
«'scp . Eing .) sofort
zu vermieten . (8891
Lammstr. 12.

ZimmerSchön
möbl.
sofort zu vermieten
Herrenstraße 50 B ,
Erdgeschoß . (8737 )

MW.ZiNlMk
an berufst . fttl . 8U
vm. Lusch. Amalien -
str . 46 . IN . (8743

Schönes.leeres
Zimmer

mit oder ohne Kü-
chenbenützung sofort
zu vermieten . (8738
Goethestraße 20 . III .
Weiß.

rz.- .
sofort zu vermieten .
Zu ertragen : (.3749
Lessingstratze 39 . II .

Bahnhof». , setz. g !m .
(Mans .) möbl. Neub.
dzb . . L .Wass . , z. vm.
« arlstr . 127, »>., I(S.

(8836 )

©utmiMim.
zu verm . für sofort.
Kreuzstr. 20. HI. ,

Heinrich. (8831 )

Gut möbl. (18610 )
Wohu. «. Schlaf; .,
Badb ., Küche usw . zu
verm . Sofienftr . 148,
3. Stock , rechts.

Gemütl . Zimmer
m . besond . Eingang ,
gut heizb .. ztr . Lage ,
auf sofort od . später
zu vermieten . (8805
Ŝteinstr . 4 . UI.

Schön möbl. (8712 )

Zimmer
sowie schöne leere

Mansarde
zu vermieten . Anzus,
v II U ab . Brotz.
ter, Aaiserftr. N1 .III .

Stil luöüüim .
auf sof . zu vermiet .
Zu erfr . unt . A 8710
im Führer -Berlag .
Sehr gut möbliertes

Zimmer
zu vermieten. '8723
Westendstr. 29 , part .
Gut möbl (19768)Zimmer
zu verm . Ritterstr 5.

SutmötOim.
m Badgel . zu verm.
Rüppurrcr Sir .. 14.
3 Tr ., bei « aller .

(8788 )

Mbl . MMl
preiSw. zu vermieten .

Günther . Quandt .
Str . 4, lV. l . (8814

Wohnung

Ervb. Zimmer
mit Küche

Stadtmitte , fof . zu
verm . Preis 35 Ji .
Angebote unter 8699
an den FührerBerl .

Südweststadt
NeuÜaus. gr . . sonn.

2 Zim . .Wohnung
jHochpt .) m . Mans ..
eingeb. u . eingerickt.
Bad . Loggia. 57 .30
RM . a . sof . od . sp .
zu vermieten . Ange¬
bote unter 8732 an
den Führer -Verlag .

2 zimmer -
Wohnung

zu vermieten . Nähe
Houptbahnhof.
Angebote unter 8769
an den Führer -B ^rl .

Gartenstr . 44a ,
Dachgeschoß

23 .-MU1.
a . 1. 4. zu vermiet .
Näh . : Beiertheimer
Allee 23 . II . (18605)

Telephon 5732 .

2 Zimmer«
Wohnung

im 3 . Stock . RM . 34
monatl ., auf 1. 2.
1940 zu vermieten .
Näher . : Humboldtstr.
25 b. 2. St . rechts.
Sonnige

2 Zim . .Wohnung
Stb .. 2 . St . , große
Zim kleinere Küche ,
auf 1. Febr . od . sp.
zu vermieten . (8807
Biktoriastr . 18. III .

Ml ilbink Ammer
f . Büro od , Praxis geeign . , gute Lage ,
Kaiserstr . 82 , 2 Trepp , hoch, aus sof.
zu vermieten . Zu erfrag , im Laden .

(8775 )
Schöne sonnige

2 zimmer -WMmw
m . Bade,im . in 2- s?amilienhaus am
Rande d Stadt aus 1 . 2 . 40 zu venu .
Ang . uni . 8590 an den Mbrcr -Pcrl .

Weftftadt . Hübfchstr . 38, XII . Stock
schöne , sonnige <8809)

3 Zimmer -Wohnung
einger . Bad u . Mans . aus 1. April 40
zu vermieten . Näheres II . Stock .

Sonnige (8796

3 Zimmerwohnum
(Neub .) mit Badez . . bew . Mans . , p .
1 . III . 40 zu vermieten . 80 .50 JSM.

Poftstr . 4, II . St . (Bahnhof ) .

2 kleine
Zimmer

zu vermieten.
Zu erfragen (8731
Herrenstraße 66 . II .

Billig eins, heizb .
mobl. Zimmer

zu vermieten . l8734
(Äeorg -^ ricdrich-Str .

26 . IV , Hinterbaus .
1 sch. möbl. . sonn

Zimmer
m . 2 Fenster <Schr .-
Tisch) zu vm . (8728
Hartl . Westendstr. 8 .

i z. .WohW
Südst .. Borderh .. zu
verm . Ang , u . 18325
an den ssührer-Berl .

2Z.-WMW ,
neu hergerichtet, so-
svri zu vermieten,
Rheinstrahe 39 , II . .
Schutz . (8741

Schöne , sonnig « (8813 )

3 zimmerwohnum
mit Bad . Hirschstrabe 1l3 . 2. Stock .
Ecke Südendstraßc , ans I . Avril
1940 zu vermi et . Zu erfr . b . F üller .

Schön « , geräumige (8715 )

3 Zimmer -Wohnum
mit etngcr . Bad , Loggia Mansarde ,
ab 15 Januar oder später

zu vermieten .
Arzt , Porbolzstratzc 19.

U ; ,

3 Zimmer -Wohnung
mit Bad , Zentralheizung und Zu¬
behör , wegen Vcrjcv . aus 1. 3 . 1940
zu vermieten . Zu erfragen zwischen
9 bis 11 u . 15 bis 17 Uhr . 18651

Telephon 1303,

Uamian *3 :Jebmav wo

Annahmestellen überall

Schöne , geräumige (61737 )

4 Zim. Wohnungen
mit eingerichtetem Bah und allem sonst . Zubehör ,
Nähe der Richard - Wagner -Stratze . auf sofort oder
später z» vermiete » . Ebenso eine schöne

3 Zimmer -Wohnung
ebenfalls mit Bad und sonst . Zubehör aus sofort
z« vermieten .

Näheres : Kaiscrallec 109, vart .

Moderne , geräumige

33/
Etagenheizung , ein¬
ger. Bad u übl . Zu¬
behör auf Wunsch
Garage und Garten -
anteil auf I . 4. 40
zu vermieten . (9172 )
Näheres Weiherfeld,

Neckarstraße 45.

Moderne geräumige
$ Zimmer-
Wohnung

Etagenheizung , ein-
ger. Bad Mansarde
u . übl . Zu *">bör . zu
vermieten . Zu erfr .
Ecke Bahnhof, und
Schnctzlerstroße 2 ,

im Lade'n . (1990N

In Mühlburg .
Rhcinsfaße . schone

33 -Wchnum
im Preis v . 48 RM .
monatl . . auf 1. ^ e.
bruar 1940 zu verm.
Angebote unter 8792

[ an den Führer -Perl .

Sonnige , große

33 .-WoliNUNg
Albsicdlg..Rähe Str ..
Bahn , mit eingericht,
Bad . Eiag .-Heizg . u .
Warmwasserber., aus
ses. ob . I . März 40
zu verm . Anzuscben
10- 12 Uhr. (9016
Bocttgestr . 2 , II .

izicränmiae . sonn
3 Zim . -W-ihnan «

eingcr . Bad , zu v .
Krtegsltr .288 , III .
Näher , vavt . . bei
Schwab . (9007

33 .=®ofinunq
Sib . part .. sofort od .
später zu vermieten.
Angebote unter 8778
an den Führer -Berl .

3 Z . .Wohnung
mit Zentr .-Heizung,
Bad . Speise- und

Besenkammer u . Log¬
gia . Wohnung neu
herger. . Prs . einschl .
Heizung 92 Ji , sofort
od . spät , zu vermiet .
« arlstr .144,11. (18654

3U .43 .-WM .
mit Zentrosheizung

auf sofort oder spät,
ifu vermieten . Näh
« arlstr . 138. II . r .

(15933 )
Sonnige , moderne

.
zu vermieten. (8134 )
Weinbrennerstr . 56,
Näheres 1. Stock .

Neuzeitliche (8822

4 Z.-Mo.
in zentraler , ruhiger
Lage . Hochpt . . Man¬
sarde . Loggia eing.
Bad . Kachelofenhzg ..
auf 1. Mär ) 1940.
evtl, auch früher zu
vermieten . Zu erfr . :
Leopoldstraße 49 . N. ,
oder Telefon 2907.

Bahnhofstraße 20
herrschaftliche (8246

4 Z .«Wohnung
evtl, mit Garage ,

a . 1. 3 . 40 od. früh ,
zu verm . Näh . part .

Schöne, moderne

33 .-WMUU8
auf sofort od . später
Karlstr ., gute Lage .
Bohnhofsn . . Neub. ,
mit Loggia, einger .
Bad . Etagendzg. , gr .
heizbare Wohnmans. .
elrktr. Kohlenaufzug.
Monatsm . 98 .50 M,
Garage zu 12 Ji u.
eine weitere heizbare
Wohnmans . zu 8 Ji
kann mitverm . werd.
Reh. Welfenstraße 4,
Tel . 1329. (8447 )

Sonnige (8706

3 8. 'Wohng
mit eingcr. Bad auf
1. 4. 40 , evtl, früher
zu vermieten Anzus .

Gluckstr . 14. II.

Schöne (8806

3 3.
<um 1. Avril zu ver¬
mieten . Zu erfragen
Augartenstr . 25 . . 11.

33 -101)39.
auf März 1940 SU
vermieten . (8747
Akavemiestr. 42 . Zu
erfr . 2. St . daselbst .

Schöne (8783 )
4 Zimmer-
Wohnung

mit Bad . gr . Dtele.
Loggia m . Veranda
(Südseite ) mit oder
ohne Garage , sofort
oder später zu verm .
Hohenzollernstr.17,Il .

4 z.<
l Treppe , und

3 z.'Wohng.
4. Stock , eveirtl . mit
Garten , aus sof . od .
spater zu vermieten.
Näheres bei Ulmer,
Hohenzollernstr. 4.

Telef. 5555 . (18601

AMlienllr . 7
3. Stock sehr schöne
große Wohnung

4 Zimmer
Badez. , Küche , Mans .
auf x. April zu vm.
Preis 91 .20 Jt ein«
schließ ! . Nebenspefen.
Näheres : Holl . Gar -
tenstr . 41 . (8750 )

Schöne (8714 )
4 Z . -Wohng.
auf 1. März oder 1 .
April zu vermieten.
Anzus . v . 11—15 U .
bei Treffel. Putlitz -
str . 1. part . (8714 )

Artenltr . 28
Pracht , freie Lage . 2
Min . v . d. Straßen -
bahnh. Karlstor ent¬
fernt . 3 . Stock, eine

43.-lofin.
m . Etag .-Heiz . . Bad .
große Veranda , gr.
Mäochenz.. sow . son -
stig . Zubeh. auf 1.
Februar od . spät, zu
verm . Anfr . Luisen¬
straße 14. parterre .
Fernruf 2278 . (17599

4 Zimmer-

5 Zimmer-
Wohnung

sofort oder später,
monatl . 72 RM . , (n
d Lessingstr , 13, III ,
z» vermiet«». (18526
Näh, : Rovnftr .I3 .IN.

(18528)
Zu vermiete» aus 1 ,
April Kaiserstr. 118,
3 Stock , schöne
5 Zimmer-
Wohnung

mit Badezimmer,
Speisekammer. Keller
u . Mansarde . (18608
Näheres bei

Hut - Nagel ,
Kaiserstr. 116.
Sosicnstr . 148

Schöne, geräumige,
sonnige (8735

S3.-10W9.
auf März od April
billig zu vermieten .
Näheres Parr . . links.

(8735 )

Schöne (8696 )

5 Zimmer-
Wohnungen

Bad . Mans .. Zentr ..
Hzg .. Hochpari. u . 2.
Stoĉ . Ühlandstr . 44 .
Ecke

'
Draisstr .. sof .

od . später zu verm.
Auskunft 2. St . r . .
Müller . <8696

Eine (18501 )
4 Zimmer-
Wohnung

(Mansarde ), auf 1 .
Februar zu vermiet .
Zu erfragen Geibel-
ftraße 15 b. .Klein

Sonnige (19790 )
4 Zimmerwohnung

mit Bad u . Zubehör
sofort oder später zu
vermieten . Näheres
bei Hau ß. Drais¬
straße 18, 2. Stock .

m . Etag .-Hzg . . Bad .
Diele . Balk . . vergl.
Loggia. Mans . . auf
1. 4. zu verm. Näh.
Liebigstr. 4. Tel . 227 .

(8727 )

Schöne, sonnige, neu
hergerichtete (18604

4 Zimmer-
Wohnung

zu vermieten.
Preis RM . 60 .— .

Leopoldstr. 32 .

4 Zimmer-
Wohnung

m . Mansarde , pan . ,
ruhige, freie Lage ,
einger . Bad . mit od .
ohne Garage , wegen
Versetzung auf 1. 4 .
od . früher zu verm.
Näheres : (3771 )
Dragonerstr . 5. ,1L

Schöne, sonnige
5 z . Wohng
Bvde, „ reich !. Zu
behör, 4 . Stock , auf
1, April zu vermiet
Preis 95 M . Belich .
tiflimfl 11—16 Uhr,
Sofienftr , 122, part .

(8779 )

5 Zimmer-
Wohnung

mit Bad sofort oder
später zu vermieten .
Kaiserallee 31, 2. St .

(61550 )
Schöne

5 Zimmer.
mit Badezimmer,

ohne Gegenüber, ans
sofort ,u vermieten,
Preis MM, M .-
Angeb, u , D 17527
an d, Führer -Verl ,

53 -WohNUNk,
mit grob . T -rraffe,
Bad u , Garienanteil ,
auf t , April Pi ver-
mieten , (8553 )
Klauprechtstr, 35 , I ,
Zu erfragen Eifen-
lohrstrab- 28 , I ,

5 3.-10W.

5 Zimmer-
Wohnung

neufeitl .. Zentralhei¬
zung. evtl . Garage .
Erdgesch .. .Kantstr . 8 .
Nähe Beiertheimer
Wäldchen , ab 1. 2 .
40 zu verm NähereS
daselbst od . Tel . 3786 .

(19784 )

Schönste Weststadt
läge sonnige
6 Zimmer-
Wohnung

I Treppe , für RM ,
100,— ,um 1, ftebr .
tu vermieten. Nah, :
Sofienftr . 128 , IV.

(18513 )

Mathhstr . 26 o neuzeitliche, sonn!« »

4 zimmrrWvhnuns
1. -tebr , b ;w , fof , bezirhb, , Gtaocnhz ^
eingcr . Bad , Mädchenzimm ., zu verm .
Ltppold , Ruf 6015 , (803Ä

geräumige <917 ^

4 zimnmwohllg.
Etagenh, , eingericht . Bad . 2 Balkon «.
Mansarde ufw, , zu vermieten . An -
zusebcn 11 —3 Uhr . Näherer : Klose »
strafte 17 IV .

Für 75 RM.

4 zinmwr -WMuns
Bad , Diele . (86IS

Gras -Gberstein -Straftc
sofort zu vermieten , Ansvaaen

Lcbrcchtftr . 8, I „ 12—2 Uhr .

Weinbrennerstr . 38, 3. 8t . ist schöne, sonn,

4 ZiMer-Wohnmg
od . später zu vermieten. Näheres i . Haus«
bei Weingartner , nachm , zw . 15 u . 17 Uhr.

Ettlinger Straße 33 bnit Badez. . gr . Wohnmansarde . auf sofort
(Kaffee am Zoo), m . ^ - — — -s— cn. t — • -
Mädchenz., einger .
Bad u . Etghz. , auf
1. Febr . 1940 z. vm.
Monatl . Miete m * .
Näher , im Konditor-
laden od Tel . 7299 .

Matliyltt . 25
1. Obergeschoß .

mit allem Zubehör ,
sofort oder auf 1.
1. 1940 zu vermieten
Nähere- : (16098 )
Fricbenftr . 5, Büro
Hof . Buchleither &
Gros , in den Nach -
mittagsstd b. 5 U

immer daran denken !
Oer beste Helfer für alle

Gelegenheiten ist die

Führer- Klein -Anzeige

Kübfchskr . g,A. Skvrk
ist auf 1 , April 1940 schöne ,
geräumiae

mit Winteraartcn , Badezim¬
mer . Mansarde und sonstig .
Zubehör zu vermietet ! .
(18653) Nah . daselbst 2. St .

J
Schöne sonnige

SZImmer -Wohnung
mit Etagcnheiz . . einger , Bad . aarf
l . 4 . oder früher zu vermieten .
Zu erfragen bei (9199)

Wiehl . Mathnstrafte 4«. „

Billa
Kloscstrahe 26. mit 6 Zimmer ,
Küche Bad . 2 Mädchenzimmer
u . Garage , aus l , Februar I9t0
in vermiete « . Näheres il0342t

Bauaeschäst Stöber .
Nüvvurrer Str . >3 . Teles . 87 .
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Die Verlobung unserer Tochter Käte mit
Herrn Erich Sattler , Oberleutnant und
Kompaniechef in einer Panzer - Abwehr -
Abteilung , geben wir bekannt

6lJStaV Rupp , Ingenieur
Anna Rupp , geb . Keg

Meine Verlobung mit Fräulein Käte Rupp ,
Tochter des Herrn Ingenieur Gustav Rupp
und seiner Frau Gemahlin Anna , geb . Key,
beehre ich mich anzuzeigen

Erich Sattler
Oberleutnant und Kompaniechef
In einer Panzer-Abwehr-Abteilung

KARLSRUHE
Kriegtttra&e 65

Neujahr 1040

im Felde

08753

Jürgen Janssen
Hauptmann der Luftwaffe

Anneliese Janssen
geb . Schick

VermätiUe

Parow bal Stralsund Bühl (Baden) , Rhelnstraße 3
2. Januar 1940

Ihre Verlobung geben bekannt :

Eleonore Letterer
Heinz Schwanewilms

Karlsruhe Gelsenkirchen

Lina Letterer
Rudi Kraus

Unteroffizier

Karlsruhe z« Zt. im Felde

Welle
grau , auf dem Wege
Kaiser- Ecke Hirsch »
str . — Leopoldstr. —
Belforfstr . SamStag
abend verloren .
Abpifleben: (18821 )

Velfortftr . 4, III.

Benoten
Selbdciilel

mit Inhalt , SamS »
tag abend. Abtugcb.
negeti Belohnung im .
Fundbüro . 8̂7031

Ihre Vermählung geben bekannt
Walter Jaggy

Getr . In einem Art .-Rgt.

Anne Jaggy
geb . Maler

Flehlngen

8708

Sulzfeld

Familien.
Ereignisse

iverben fast au- .
nahmsloS tm ..Füh¬
rer- bekannigegeben
toeil er durch leti .e
überragende Auflage
von 98 iXX) Eremvl
und leine starke Bei -
drettung in Stadt a
Land — in Karl - ,
ruhe kommt er m
fast tede ftamtlte -
gerade ffamilien -An -
, eigen eine alle
Kreile umfassende
Verbreitung gewahr

leistet.

HÜr Familien . « nzet .
gen gelten ermäßigte
vreise .

NACHRUF
Unsere Mitarbeiterin

Frl . Hilda Bentz
Ist nach kurzer schwerer Krankheit plötzlich verschiedenDas Ableben dieser pflichttreuen und braven Arbeits¬kameradin bedauern wir aufrichtig und werden ihrer stetsgedenken . (19794)
Karlsruhe» den 5. Januar 1940.

verloren e golden«
Tomen -Armbanduhr
((Äeichcnk eines Sol -
daten ), in d. Neuj ..
Nacht . Weg Lndw.»
Platz . Erbprinzenstr .,Karl ' Fnedrich .Str . .
Marlthallep ! . Rnp °
pnrrer Straße . Wie»
landrstr. Abzug , gcg .
gute Belohnung .
I . Schach . Wieland !'
ftraße 24 . U . (8761

MITGLIEDER
: , Verschiedene

kleine Anzeigen

Als Verlobte grüßen 8823

Liesel Jung
Jakob Müller

Studienassessor und Meteorologe

Neujahr 1040

Karlsruhe
Friedrichsplatz 6 , bal Kindlar

Als Verlobte grüßen

Mainz
Grebenstralie 14

8772

Verloren

verloren
grauer Herrenhut ,

Richtg. Veilchen , u .'Hubolfftt. . gez. W
R . Abzug , bei Noih,
Gerwigstr . 14. C8S02

Maß.
Zuschnitte

fertigt
perfekte Schneiderin,
« ael . Friedrich.Str ,

19, l Tr . , links.
(8768 )

Rote Damen »

StutMe
verloren vor dem

Haus Soficnstr . 138 .
Kegen Belohn , abzu »
geben im . Laden bei
Bäckermeister Mock.

i8853 )

Hildegard Scheuble
Helmut Frlck

Wachtmaltter bal einam Schützen-Regiment

Blankenloch (Baden ) z . Zt. im Felde

Als Verloble grüßen
Hedwig Kurz

Ottmar BuchHeif
Ingenieur
Neujahr 1940

Gaggenau-Ottenau
Schlageterstraße 35 z. Zt . Im Felde

Als Verlobte großen

Hildegard Rassenberg
Friß Beck

Silvester 1939
Karlsruhe
z . Zt . Rottenburg a . N .

Achern/Mannhelm
z . Zt . Im Felda

Clotilde Lang
Hans Hey

VERLOBTE

Karlsruhe z. Zt. im Felde
Amalienstraß« 61 8804

Tiermarkt

Kater
grau -weiß, zugekans .
Seissert, (8692
Moltkcstraße 131.

Suche eine

tticht. Krnst
betr . Ueberwachung

u , Durchnahme der
Schulausgaben für

Serianerin .
Angebote unter 8834
an den Führer -Verl .

Kleinanzeigen
finbon im
. .Fitürek

"
groben erfolg !

virlore » auf dem
Wege von Aretol».

beim nnch Molsch
eine bronne

v r i e f i o I ch e
mit Jnholi nebst

ffüllfedcrholter . Ad -
fugeb. auf d, ftunb .
bstr » Sarlsruh «.

(8850 )

Möbeltransn .
Wer kann im Laufe
de» Monat » Januar
Herrenzimmermöbel

von Karlsruhe nack»
^ for,heim bciladen?
Angebote unter 879(1
an den Führer -Verl .

Tücht. Schneiderin
empfiehlt lich i . Nen.
ans. u . Acndern in
samtl. Damen - und
Kinder-(Äard . . in u ,
außer dem Hanse,
geht auch nach an»,
wart ». Zn erfr . unt .

i . Fü '

Wer nimmt
Einzelsliicke als Bei.
pack in nächster Zeit
von Düsseldorf nach
Karlsruhe mit?
Angebote unter 8782
an den Fuhrer -Verl .

Damenmantel
Kleider n. Kostüme
werden tadellos neu
angefertigt , auch von
getragenen Stoffen .
Herrenstraße 64 . )l .
Seitenbau . (8711

8707 Zührer-Verl .

Luche Neben»
Kassierer od. bcrql .
Angebote unter 8742
an den Führer -Verl .
Aclt. Mann sucht

Zentral .

Setzungen
bedienen.

Angebote unt 8703
an den » ührer -D^rl .

SterbesüNe in Karlsruhr I
2k. Dezember 1939 : - B

Heinrich Rirnvv . Gemeinbesekrelär a. D . . D>il»
wer . 79 Jahre

Wilbeimiue Rittcröhofer, geb . Bender. Ehefrau.87 Jahre .
29. Dezember 1939 :

kkarallne Tisch , gcb . Burg . Witwe . 92 Jahr «.
38. Dezember 1939 :

Rcmilien Eblr Mechanikcrm . . Witwer. 88 I .H «Ida Bcni,. Buraangeftcllte. ledig , 17 Jahre .Wilbelm Heinrich Brchm. Gärtnermeister, Ehe»
.. . mann . 88 Jahre .Christa Maria « trlcker. 2 Stunden.

31. Dezember 1939 :
Lvdia Pffliaer. H 5 ahre.Geora Zoster . ^ ckiirlimachermcilter. Dttw . , 78 I .Josef Herman » Deik. Landwirt. Ebem .. 72 I .Manfred PriN, l ) Std , 18 MinHelmut Paul Bitter . 5 Lahre.Wilhelm Ichulzc , Schubmachermstr . . Ww . . 72 I .Irmgard Uit. Schlilerin. 11 Jahre .

1. Januar 1940 :Brun » Lamas,ewski . CI -Monteur, ledig . 21 IAnna Bibel, gcb . Fleifchmann . Ädlwe . 71 I .Julius ililian . Älpoistcker . Witnxr . 7» Labrc .Rosine Gräber, geb . Mein,er . Wilioe . 79 Jahre .Helga Nagel . 18 Mirniten.Bertba Juliane Thiede , geb . Schimpf , Witwe .8» Jahre .

Statt Karten

Für die überaus zahlreichen Beweise
herzlicher Anteilnahme bei dem Heim¬
gänge unseres lieben Entschlafenen

Friedrich Iffland
sowie für dfe zahlreichen Kranzspenden
und Belleidskarten ' sagen wir hiermit
unseren Innigsten Dank . Insbesondere
danke wir dem Herrn Vikar Kopp für die
trostreichen Worte und allen denen , die
dem lieben Verstorbenen das letzte Ge¬
leit gaben . (42408 )

Rastatt , den 2. Januar 1940.

oia trauerndsn Hinterdiienenen

Zurüdc

jDr. med . S S . fdkmidt
Facharzt für innere Krankheiten

Weinbrennerstraße I Telefon 4884

Sprechstunden t i/»11—12 und 17—18 Uhr . Mittwoch
und Samstag nur von V*U—12 Uhr .

18324

Xurücfz 70124

or . phii . FRANZ FALK
HEILPRAKTIKER

Homöopathie, Heilma^netismus, Innere- , Nerven-
und Oemütsleiden

Baden -Baden , Lichtentalerstr . 6 . 10—12, 3—4*/tund nach Vereinbarung — Fernruf 2050

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme, sowie der
schönen Kranzspenden, die uns anläßlich des Hinscheidens
unseres lieben Vaters

Friedrich Rittmann
KUblermejster

zuteil geworden sind , danken wir herzlich. Besonderen
Dank Herrn Pfarrer Seufert für die erhebenden und trost¬
reichen Worte, ebenso für den ehrenden Nachruf und der
Kranzniederlegung des Herrn Lay, Innungsmeister der
Küfer - und Kübferlnnung, sowie allen denen , die dem
Verstorbenen die letzte Ehre erwiesen haben .
Karlsruhe-MUhlburg, den 1. Januar 1940.
Fabrikstraße Nr. 5. (8770)

Die trauernden Hinterbliebenen :
Geschwister Rittmann

des

ifOßlMüiiii iguci
Versicherungsverein auf Gegenseitigkeit

aus gerlumten Gebieten maiclOn sich Im
Int*,«» * dar Aulr. cht. rhallung das Ver¬
sicherungsschutzes und w. g. n Weiterzah -
lung dar Beitrüge unt. r g . nau. r Angab«
d « r Antchrill und Mltgliedsnummer tofoil
b« l d . m (18512)

GcoMaitfchß
<Cu«rl«|tattunq

j VtSSICMtRUNGS-VtREINJ AUf GEGENSEITIGKEITJ
Hauptverwaltung

Berlin W 8, Kronenstraße 50/52

Es wird dri ngend gebeten . diesen Aufruf an
Bekannte weitrrzugebtn.

DANKSAGUNG .
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme beim Heim¬
gang unseres unvergeßlichen Vaters und Schwiegervaters

Heinrich Raupp
Oemeindesekretllr I. R.

sowie für die Kranzniederlegungen , Kranzspenden und
den erhebenden Gesang sprechen wir hiermit unseren
aufrichtigsten Dank aus. (8827)

In tiefem Leid :
Pauline Ehrismann, geb . Raupo
Luise Raupp
Pr. Ehrismann

Karlsruhe.RInlhelm, den 2. lanuar 1940.

Am 1. Januar verschied nach kurzem Leiden unser guter
Vater

Johann Koppel
Oborbahnwürtor t. R.

Im Alter von 75 '/- Jahren . (8756)
Im Namen der Hinterbliebenen :

Franz Köppel , Stellwerkmeister
Beerdigung am Mittwoch, den 3. Januar, nachm. 3 Uhr
in Hochstetten .

Am 1. Januar 1940 entschlief nach kurzem schwerem Lei¬
den unser lieber Sohn

Bruno Tomaszewski
Im blühenden Alter von 21Vs lehren . (8736)
Karlsruhe, den 2. lanuar 1940.Brahmsstraße 2.

In tleler Trauer:
Stanislaus Tomaszewski , Prau u . Tochter

Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 5. Januar , um14 Uhr von der Hauptfrledhofskapelle aus statt .

Am ~XeuJahrstage Ist unsere innlgstgeliebie , herzensguteSchwester , Schwägerin und Tante

Frau BerthaThiedewwe .
gab . Schampf

nach kurzer schwerer Krankheit Im 70. Lebenslahr vonuns gegangen . *
(8825)

Die trauernden Hinterbliebenen .
Karlsruhe, Mannheim , Gernsbach, den 2. Januar 1940.
Tragerhaus: Vorholzstraße 45. II
Die Feuerbestattung findet Donnerstag , den 4. Januar 1940vormittags 10 Uhr statt .

Christian Riempp
Betriebsführer und Gefolgschaft

Beerdigung Mittwoch, den 3. Januar 1940 , 1.30 . Uhr .

Fern der Heimat, In der Bayrischen Ostmark, wurde mirnach langem schwerem , mit großer Geduld ertragenemLeiden, wohlversehen mit den hl . Sterbesakramenten ,mein Innigsgeliebter , treusorgender , unvergeßlicher Mann ,Schwiegersohn , Bruder, Schwager und Onkel

Oskar Jester
BUrogahllfaInhabar dar Front- und Fralkorpskimpfarurkundan

Im Altar von 53 Jahran durch den bitteren Tod entrissen .
Karlsruhe, Danzig , Zoppol, den 2. Januar 1940 .Hebelstraße 2. (8757 )In tiefem Schmerz:

Helene Jester, geb . Freund
und Angehörige

Beerdigung Mittwoch, 3 . Januar 1940, nachmittags V>3 UhrHauptfriednof.

1 - . . ,vi . . .

Am 1. Januar wurde unsere liebe Mutter, Schwiegermutter ,Großmutter und Urgroßmutter

Rosine Gräber
geb . Mainzer

Im 79 . Lebensjahre von Ihrem schweren Leiden erlöst .
Die trauernden Hinterbliebenen :
Wilhelm Gröber und Frau , Baden -Baden
Hermann Gröber und Frau , Karlsruhe
Chr. Schmidt und Frau , geb . Gröber ,sowie Enkel und Urenkel (8857 )

Die Beerdigung findet am Donnerstag , den 4. Januar,nachm. 2 Uhr vom Trauerhaus Neureut, Kirchfeldstraße 5aus statt .

Todes -Anzeige
Nach Gottes Ratschluß Ist gestern abend mein lieberguter Mann , mein treubesorgter Vater und Schwiegervater

Ludwig Rathgen
Oondarm « rl«-Kommli »är I. R.Oondarm « rl«-Kommli »är

!™ 7S- 3ahr ® « fb9it*reichen Leben« nach »chweremLeiden «and im Herrn entschlafen . (18514)
Achern I. B.t Nürnberg , den 1. lanuar 1940 .

In tiefer Trauer:
*athgen, gab . BodemerDr . Waldemar Rathgen , Verwaltung, -Direktorund Prau Gertrud , geb . Zimmermann
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t an? Mittwoch , den 3. Januar 1940,
In Achern

'
au. «1al7 V° " d # ' Evan° 8 " , ch« n Klrch «

zu wcflfe * 'dSbe,UChen b ‘1,0n Wir hö<l- Ab,land n ®8men

TODES - ANZEIGE.
Schmerzerfüllt machen wir die traurige Mit¬
teilung , daß heute morgen , H3 Uhr , mein lie¬ber Mann , unser guter Vater , Schwiegervater ,Großvater und Onkel

Josef Stolz
Gend.-Wachtmeister a. 0 .

im Alter von nahezu 80 Jahren sanft ent¬
schlafen ist . (58308)
Greifern , Btthl, den 2. Januar 1940.

In tiefer Trauer :
Frau Katharina Stolz ,Julius Stolz , Rastatt ,Josef Spannagel , Bühl ,
sowie Enkelkinder .

Die Beerdigung findet am Donnerstag , 4.Januar , vormittags 10 Uhr , in Greifern statt !

Todes - Anzeige
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meinen Heben,
guten Mann , Vater, Bruder und Schwager

Rar! Mack
Pentionör

nach langem schweren Leiden Im Alter von 66 'h Jahren zu
sich zu nehmen. (18527 )
Karlsruhe, Weltzienstraße 5, den 2. Januar 1940

In tiefer Trauer:
Luise Mack und Sohn Karl

Feuerbestattung am Donnerstag, den 4. Januar, 14 Uhr,im Krematorium.

;
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Ein entzflcKenfler lustsplBl -Fllm aus dem helleren Wien
mit der großen Besetzung :

Maria Andergast , Wolf Albach - Retty , Grethe
Weiser , Ralph Arthur Roberts , Hilde Hildebrand
Hans Olden,Olly Holzmann,AnniRosar , Hans Marr
Der Zufall und die Liebe , die haben auch hier ihre Hand im Spiel.
Sie richten allerlei lustige Verwirrungen an und wirbeln eine ganze
Schar von verliebten Leuten auf vergnügliche Weise durcheinander, ehe

jeder von ihnen zu seinem richtigen „Glück“ findet.

ftö Heute lYiiHunch in ErstautHHirung!
Kulturfilm : „ Berliner Luft “ — Neueste Wochenschau

Beginn : 4 .00 , 8 .10 , 8 . 30 Uhr

Der große Erfolg !

Brigitte Horney
Olga Tschechowa

Ewald Baiser — Carl Raddatz

Befreite Hände
Prüdlkat : Künstlerisch besonders wartvoll

Beginnt 4 .00 , 6 .10 , 8 .30 Uhr

lugendliche nichtzvgolassen

PESI - GLORIA

BiMallerW
welche selbständig die Führung der
Bücher und Korrespondenzen er¬
ledigt , gesucht .
Angebote mit Angabe seitberiger
Tätigkeit und Gehaltsansprüche u .
B 17528 an den Führer - Berlag .

Sa»« BllMallll
imn Nachträgen - er Bücher nnd
llmstelliina auf Koiiteiiralnnen . Wö¬
chentlich etwa 10 Stunde » . Angebote
unter M f84Z4 an den Fübrer - Berl .

Buchhalter
an selbständ . Arbeiten gewöbnt , für
sof. gesucht . Augcb . » nt . Angabe fett *
beri « er Tätiak . lt . GeHaltSansvr . u .
Ar . »821 au den Führcr -Berlag .

Tüchtiger

Auto -Monteur

19305Caf6 Tannhäuser
Koisaretr . 219

Mittwodi,Samstag o . Sonntagi TcMZ

Täglich Schachfpiei ' Gelegenheit

$ $famer £ £ <lQffee
Dur lach
HEUTE

Tanz - Abend
Kapelle Artur Wunsch

sofort gesucht .
Ludwig Müller ,

Oberkirch (Baden ) .

( 188221

Suche für sofort einen selbständigen ,
tnchtigc »

MekgergeteNrn
der allen Arbeiten bevorstcben kann .

Anacbote unter S 18122 an de »
Führer - Berlag .

öerren«
Friseur

fosor , gesucht .
S>. Martin .

Herrenstraße A .
( 18389)

Metzger-
geselle

mit Führerschein,
aus sofort od . spät
gesucht . (8702
Metzgerei W. Sack ,
Uhlandstrahe 34 .

Tücht. , gcwtffenhaft.Heizer
». Maschinist

nach Karlsruhe
gesucht .

Angebote unk . 19795
an den Führer -Berl

. .Der Fittirer
"

das Blatt des
Ersolges!

LtnnUictr^ l Q̂ttrrtr Hinnahme Karlsruhe
Kalaerallee 5 .EIiir .Hans -Sach sstr
Tel . »05 / MUh »b Tor • Postsch . 29500Bregenzer

AdionütNlIiwodi ElnlOs-Termln

Männlich

Erster

Fuhrmann
jum sofortigen Eintritt gesucht . (18SVS

Brenner & Co .
» oblenbandlun « » . Wt ' rnabverkebr

Karlsruhe . Lrieasflr . 298, Telefon 5283.

Weiblich

Staatstbeater
Mittwoch, 3. Januar
Nachm . (5—17 15 Uhr

Enpelchen Benaelchen
Weihnachtsmärchen v. Dieffenbach
Abends 20 - 23 Uhr

Boccaccio Op- r-»- » . suppe
Donnerstag . 1. Jan . 20—22.15

DerEvangelimanuop- r ». «i-u,l
Freitag . 5. Ja ».
Erstauss. 20- 22 .15 Uhr

Ich bin kein Casanova
Komödie v . Bielen
Samstag , k. Jan . , 20—22 .30 Uhr

MadameButterfly' p v.
Preise 0.75—3 .95 RM .

Ruf 7815 e
15246

Ein AnlO ^ Hasler dann
D Selbstfahrerverleih M

Heute Mittwoch

mit groflem rrogremm
bei freiem Eintritt
und kleinen Preisen

(Regina-
betriebe

Hebelsir . 2t — Tel. 606

_ KONZEKT - KAFFEcMuseum
Monat Januar :

Erwin Seeger
der Meister am Flügel und sein bestbekanntes
Orchester

Im Wintergarten
spielt täglich zum Tanz
Kapelle Paul Birnbach

Kronenfels
Heut «

iTanz
Kapelle F. MILLOT

Heute Mittwoch

Hausfrauen-Hachmittag
TANZ - ABEND

Kapelle Fritz Kühl

O - MASCHINEN
BEDARF

vom neuzeitlichen Fachgeschäft

nur Passage 9 Fernruf 2,132,
18455

Tücht. , älter ., ehrl .mmen
kindcrl., i . Geschäfts¬
baushalt m . Famil .»
Anschluß auf 15. 1.
evtl. 1. 2 . gesucht .
Borzustell. : Marien -
str . 11, im Laden.

(18602)

tfchceiBmaschUten
repariert schnellstens billig

Mechanikermeister
Schützenstr .36 Tel .2

Berküukerin
» « lucht .

Luileu -Drogeri « Leopold Jen .
Luisruftrabe 68 . ( 19791)

Suche

eitnclBplilfn
für «tntae Stunden tu der Woche .

Angebote unter 18125 an den
Führcr -Berlag .

Bängeres
Mädchen

für Küche n . Haus
halt gesucht ,

vloldener Hirsch .
Kaiserstraße 129 .

(881k

Suche auf 1. Februar ein solides ,
tüchtiges

Mädchen
Angebote unter OF . 1285 an den
Führer - Berlag Offenbürg .

Tücht. junge Aljeuse
auf sofort ober später gesucht .
Montagmittaa frei . (8709 )

Otto Stegmüller ,
Karlsruhe , Rudolfftraste 1 .

Tüchtiges freund!.Mädchen
ans 1. Februar we¬
gen Veiheiratg . des
«etzigen gesucht . Hilse
vorhanden . Borzu¬
stellen zwischen 15 u .
17 Uhr. <8810

Frau H. Knorz,
Rcdtenbachcrstr 1.

Suche auf sos. od . spät . s. LcbenSmIt -
telaesch . (Karlsruhe ) 2 ehrl . . flerhige

1 bet Eignung z . Hilse tm Laden . 1
für Haush . u . Geschäft . Kl . HauSH .,
gute Kost u . Bchandl . , Wohnung im
Haus « . Eilangeb . unter Nr . 8788 an
den Führer - Berlag .
Tüchtiges , fleißigesMädchen
für Küche u . Haus für htestg« Wirt -
schast 15 . 1 . gesucht . Angcbole
unt . 18323 an den Führer - Berlag .

Tüchtiges

Müölken
das kochen kann , sür helleren Ein -
saniilienbausbalt sofort gesucht .

KricgSstraste 181 . (8765

Bedienung
gejucht

evtl. Aushilfe für
einige Tage in der
Woche , sofort. (6718

Imbiß -Halle,
Karl .Friedrich. Ttr .32

Tüchtiges
Mädchen

für Haushalt nnd
Servieren sofort ge¬
sucht . <8u93

K. Lurker.
Aasth. z. schw. Adler

Kronenstr . 53 .

FreundlichesMädchen
für Haushalt und

Servieren sos.gesucht
Angeb. unt . B 18551
an den Führer -Verl .

BiMallerln
welche sclvständig die Führung der
Bücher erledig , tan » sowie mit sämll .
vorkoinm . Büroarbeiten vertraut ist.
aus 1. Fevr . od . früher gesucht .
Augcb . mit A » g . seither . Täligtcit u .
Gchaltsanspr . unt . Nr . 18696 an den
Führcr -Berlag . _

Die Stelle der (alleinigen )

Hebamme
an der Entbindungsabtetlung des
städtilchenMar - Egon -Krankenhauses
Donau . Ich» ,» . » »Baden ) iü aus 1.
April 1919 neu zu besetzen.

Bewerbungen wollen unter Bei -
sügung eines tclbstacschriebencn Le
bcnslaufes . sowie unter Anschlust von
Zenaul i .Ablchrlstcn oder Ausgabe
von Referenzen . mttAngabc der Ber -
gütungsainpruchc ois Ipatcncns 22.
Januar 1910 eingereicht werden beim

Bürgcrmctstcr «18299
der Stadt Donaueschingeu .

Ordentliches
M ä d ch « n

(auch Ansängerin )
in ruhig . Haushalt
«Zentralheizung ) ans
sofort gesucht . Bor .
stellen zw . 10—15 11.
Zu erfr . uni . A 8704
im Führer -Berlag .

Fleißiges <882«)

UM
für Haushalt gesucht .

Backerei Müller .
Werderplatz 50 .

Arztfamilie sucht für
sofort tüchtiges, fitt
derliebeS

Mädchen
Schumannstraße 9.
1. Stock . (8754 )

Zuverläff . Fra « oder

Mädchen
in fl . Haush . vorm,
auf sof . gesucht .
Eisenlohrstr. 43, 1.

(8781 )

Jung . Haush . sucht
,a . sof. tucht ., erfahr .Mädchen

evtl. lagesinädchen .
Dr .R»th,Bunsenstr .5 .

(18465

MUSS¬
UM

ehrlich , fleißig, von
8 bis 12 Uhr gesucht .
Kochstr . 3. pt .. lks .

(8682 )

Aeltere
Haushälterin

nicht unter 40 I .,
in Haushalt mit 3

Kindern gesucht .
Heirat nicht aus .

geschl. Angeb. unter
BR 1753 an Führer -
Geschäftsst . Bruchsal.

Putzfrau
wöchentlich 2—3 mal

vormittags für 3
Stunden gesucht .

Moltkeftr. «», I .
(18652)

Putzfrau
dreimal wöihentl.
je einig« Stun¬
den ges. (Westst .)
« ng . u . <2 18612
an Führer -Verl .

TWSliliidAn
oder Frau

für einige Stunden
tägl . gef . Tel . 8537 .

(8829 )

Stellengesuche

Weiblich
Selbständige

BiMalteria ,(vlels . Praxis ) , gew . i . Stcn . und
Schreibt « .. sn «ht mögl . in B . -Badcn
Bertraucnspoftcn , auch ansbilss - u .
stundenweise . Gell . Angebote unter
BA . 288 an Führ .- Berl . B .-Badcn .

4 Hodeldüittze
gut erbälten . zu kaufen gesucht .
Preisanacbote an Holzwarenfabrik
E ck r i ch, Karlsruhe -Knielingen .

_ (18326)

Gold- BrillantenSchmuck Perlen
alte Gold -Kronen
Silber -Münzen
kauft G .B. C 33579

B lfamnhlld » Uhrmacher u. Juwelier
» nampnues 201

Zu lausen gesucht
Daucrbrandoscn sowie Gashcizoscn ,
1 neues Einzelzimmer
1 Schreibmaschinentisch .
1 kl . Rolladcnschrank ,
1 Bc «tka„ tsrl>c , gute Verarbeitung ,2 Korbsessel mit Korbtlschchen .
Angebot « unter Nr . 19803 an den
Führer - Berlag .
"""^ Teppich

3« kaufen gesucht .
Wröfce 3x4 Meter .
Angebote unter 8777
an den Führer -Berl .
*• Külillchrank
mittl . Grütze , i . best.
Zustand , zu kaufen

gesucht .
Angcbole unter 8710
an den Führer -Verl .

Eiserner Ofen
sür größeres Zimmer

I« laufen gesucht .
Angebote unter 8711
an den Führer -Verl .
Gut erhaltener '(8737

Pelzmantel
Gr . 42—44. zu kauf ,
gesucht . Angebote m .
Preis unt . 8737 an
den Führer -Verlag .

gutes Markcnfabrik.,
zu kaufen gesucht .
Angebote unter 8766
an den Führer -Verl
GebrauchtesEosa
zu kansen gesucht .
Angebote mit Prei
unter 8758 an de
Führer -Vcrlag .

1 Mel
(oder Rattenfänger
tu kaufen gesucht .
Rosenhof. Karlsruh

(8762 )

Kleinanzeigen
in den „Führer " .

jünger « , iftodlifl .
Dame sucht An¬
stellung als

bei Arztpraris .
Albe norkoininend ,
schristb. n . kairsm .
Arbeiten könn . m .
übernoinmen wer¬
den. Angeb . erb .
unter Nr . 9882 an
den Fülirer - Berl .

Such« sos. Dauerst .
in gui . Lokal als

Büf«tthilfe,übcrneh «ne
an«h Hausarbeiten .
Angebote unter 8718
an den Führer -Bert .

Mädchen
m . Büfcttkenntnillen
sucht Stelle in einem
Tageskassce.
Angcbole unter 8719
an den Führer -Verl .

Jmmobili6n
Gutgehendes

LebenSmittel-Geschäft
auf sofort zu verkaufen . Jährlicher
Umsatz ca . 65 999 Mark . Anacbote
unter 8758 an den Führer - Berlag .

Männlich
Welche Behörde od. Geschäft könnte
gcbild . Herrn als

EchreWIie
beschäftig . Evtl auch sür Reise . Da
ctg . Geschäft dch . die Vcrbältn . brach
liegt . Angebote unter Nr . 8739 an
den Führcr - Berlag .

Zu verkaufen

Nach Durloch in kl.,
gepfl . Haushalt mit
Kleinkind jg . ehrl .

Mädchen
(a . Pflichljahr oder
Tagesmädchen) ges .
Wstenfelder , Gcm
nasiumstr. 12. (8 ?08

1 Drehstrom -Motor
Kurzschlußläufer.

1211 V ., 0,5 PS ..
1400 Umdr . . zu off.
Ainalicnstr . 28,-Büro
Tel . 215 , P7W

1 Mädchen
für Zimmer u . Mit¬
hilfe im Haushalt ,

sowie 1 Mädchen für
Küche , die nebenbei
daS Kochen lernen

kann, auf sofort od .
15. Januar gesucht .

Gasthaus „Zum
Prin ; Berthold- ,
Ludendorffstr. 15.

(18327 )
Kinderloser Witwer .
55 Fahre . Geschäfts,
mann , sucht zur Füh¬
rung des Haushalt «
eine alleinstehende

Frau od . Fkl.
Angebote unter 8828
an den Führer -Derl

Halbtags -

Mädchen
oder

sof . ges. Schwarz,
waldstratze 26. bei

Schuhmacher-Nähmaschine
Walze n. Schuhpreise
billig zu verkaufe»
bei «tzeist, Kaiser-

ftr. 225. (8701 )
Lslammiger (8734

Gasherd
mit Ständer , âst
neu . billig zu verkf .
Gartenstr .8a, Stb .ll ..
rechts . (8734 )

NickleS (9153)

Zuderläfl . jg . Frau
oder Mädchen tägl .
1 Stde . zu Hausar¬
beit gesucht . (Mittel¬
stadt ) . Adresie zu er¬
fragen unter 8386
im Führer -Verlag .
Suche anständiges

UM
auf 15. Jan . , gute
Behandlung (8826 )

. .Zum Guteuberg" ,
NeUrustr. 27. (8826)

Fast n-uer (8733
« inder-

Korbwagen
elfb . . fow . Stuben
wage« zu verk . Näh.
Kaiferallee 111, Hal.
rest . Rich .-Wagner,'tr .

Zu verkf . 1 P . neue
Schnürstiefel, Ar . 40
bis 41 . ^ uchtenleder,
sür Skis. od . Jäger
pass .. 1 P . neue Le-
dcrgamakchen 1 dkl.
Ueberzieher sür schlk.
Fig .. 1 Warmwasser,
spender , 1 Copierpr .
bei Hartl , Westend -
stratze 8 . (8726

sehr gut erhalten zu
verkaufen. (8701
Neckarstr . 43 . ll ..

Wohnhaus
in Karlsrubc -Mühlburg . mit 1—4
Woduungen und Einfahrt , in be¬
stem baultcken Zustande a e s u ch t .
Anacbote mit genauen Angaben u
Preis u . B 18§52 an den Fübrer -
Bcrlaa .

Einsamilicnhaiis
mit 5 Zimmer , Küche , Rad , kl.
(vartcn ^ 1939 erbaut , ist sofort
beziehbar , für RM . 15 090 .—,
bet 6—7000 RM . Anzabluna
zu verkaufen . ( 18328)

Otto Rns . Immobilie » .
Adlerstrabe 8. Telefon 1198.

i wiener

i
Hof

j NAhe Hochschule

Kapelle

flps Staedele
Tanz

15102

Jlg

Miefgesuche 1
Möbl . Zimmer

mögt, mit Zentral -
heizg .. berufZtät.
Herrn ans sofort ge¬
sucht . Nähe Ettlinger
Str . Ang. uni . 8691
an den Führer -Berl .

3 5 Zimmer-
Wohnung

in Bahuhofsnähe a .
1. 2. od . spater zu
miet . gesucht . Zuschr.
an Postlagerkarte 39 ,
Hauptpost Karlsruhe
(Baden). (8664 )Allcinstcb. Frau sucht

Aimmer
u. .Küche für 15. 1 .
od . später , bei Bor .
auSzahlg. Ang.u .8815
an den Führer -Berl .

Schöne
4 Z . - WotzNg .
mit Bad a . 1. 3 . 40
von Beamt , z. mie¬

Gut möbliertes

Zimmer
von berufst . Fräul .
auf 15. 1. 40 zu mir -
ten ges. Evtl . Zentr .-
Heizg . u . bes. Eing .
Angebote unter 8755
an den Führer -Verl .

ten gesucht . Angeb.
mit Preisangabe un¬
ter 8744 an d. Füh-
rer -Derlag .

tf .-Mtln
geräumig , mit allem

Zubehör , möglichst
Etagen - od . Zentral¬
heizung, in sonniger
und ruhiger Lage ,

gesucht .
Angebote mit Be¬
scheidung nnd Preis -
angade unt . M 18466
an den Führer -Berl .

Stiidierende sucht in
gutem Hause
möbl . Zimmer
in Nähe Kunstschule
oder Theater , zum
8 . Januar .
Angeb. uut . S 18515
an den Führer -Berl . Ruhiges ^ älteres Be-

amten -Ehepaar sucht
auf 1. März od . sp.

2 3immct-
MWmz
auch Mansarden .

Angebote mit Preis
unter 8752 an den

Jung . , berufst . Ehe¬
paar lucht gut möbl.

Zimmer ^2 Betten , auf bald,
evtl.Zentr .-Heiz ..nnr
Ost. od . Mittelstadt .
Angebote unter 8830
an den Führer -Berl .

2 s. gut möbl. helle

Zimmer
(Wohn. u . Schlafz.)
m . Warmwasserhciz..
Badbenüyg . usw v .
jung . Ehepaar (böh .
Beamter » in Welt¬
stadt oder Mnhlbnrg
auf sofort zu mieten

Führer -Berlag .
Behördcnangcst .

sucht ans sosoot o.
I. Februar

23 . = Mnunii
m beste vc m Hanse
Anaeb . n . 9613 an
den Fübrer - Berl

gesucht .
Angebote unter 8705
an den Führer -Berl .

2-3 ZiMM .-
Wotznung

sofort oder später
gesucht . Angebote
mit Preis unt . 8786
an den Führer -Verl .

1-2 8imm?
Wohnung

auf 1. März gesucht .
Angebote unt . 8774
an den Führer -D .' rl .

5. od. llräumige

leere Mans .-

Mmmfl
Nähe Dnrl . Tor od .
Stadtmitte gesucht .

Schön«
2—3 Zim .-Wohnung
Bahnhosnähe Süd -
westft .. a . 1.

' 4. 1940
d . Beamtenwitwe zu
miet . ges. Ang. unt .
8617 an Führer -Vlg.

Preisang . unt . 8819
an den ^ ührer -Dcrl . Eine gesunde preisw .

33.-
wenn mögl. m . Bad
bald. ges. Schriftl .
Angeb. erb . u . 8713

' an den Führer -Verl .

2 Zimmer
mit Küche v. berufs-
tat . Frl . 1. April
zu miet . ge). Ostst .
bevorz . Prels 2o—30
SB» . Angcbol« unter
8746 an Führer -Berl . Beamter sucht auf 1 .

April 1940 sonnige
3 Zimmer-
Wotznung

' mit Bad u . wohnb.
' Maus ., Preis bis 65
; RM .. Süd - od . Süd -

weststadt bevorzugt.ilfii«i»fin1# iffrlei1

2 3 . u . KiiÄ
' von alleinsteh, rtran

zu mieten gesucht .
! Südstadl bevorzugt.
1 30 bis 35^ f . Miete

im voraus . Angebote
unter 8794 ' an den
Führer -Berlag .

rz .-wim.
gesucht aus 1. 2 . 41
oder 15. 2. 40, mög¬
lichst Mittel . . Welt¬
stadt cd . Muhlburg
Angebote unter 8751
an den Führer -Berl

miycuuic umn oiiu
an den Führer -Berl .

3 Zim . -Wohnung
i zu mieten ges. von

kl. Fam . Mietpreis
bis 50 aH, auf 1. 3 .
oder 1. 4. 1940 . An-
geböte unt . 8803 an
den Führer -Berlag .

3 zimmer -WMung
od . 2 Aiinmcr mit Mansarde in aut -
Hausc auf 1. Fcbr . od . spät . gcsuMt -
Angcb . mit Preis unter Nr . 8 «<3
an den Führer - Berlag .

3 Zimmerwohnung
mögl . Mittel - od . Südwcltstadt , von
Bcamtensam . <3 Pcrs .) auf 1. A

.
iöO -

1 . 3. zu mieten gesucht . Gcsl . Angcb .
nnt . Nr . 8799 an den Führcr - Berlag .

Auf April,Mai

H 8 . 4 - 5 Z . - MWMj )
in Bahnhofs , od . Südweststadtlaae .
Erwünscht sind : Zentral , od . Etagcn -
heiz ., groste Zimmer Bad ^ 2 Gara -
gen . Anacbote unt . Nr . 8800 an den
Führer -Berlag .

LETZTE TAGE

UFA-
Theater

Beginn
4.00 , 6.00 ,

8.50 Uhr

Capitol
Beginn

4.00 , 6.00 ,
8.50 Uhr

marlanne Hoppe
uimy Birgel
Rene De .tgen
in dem Ufa-Großfüm

Kongo-
Expreß

Ein Film
voll Spannung , Aben¬
teuer u . Sensationen
Jugendl . zugelassen .

Stottern
Auskunft über Beseitigung durch natürliche
Methode erhalten Sie sofort kostenlo ) und
unverbindlich von ehemaligem schwerem
Stotterer , der selbst durch die Tiefen seeli¬
scher Zerrüttungen gegangen ist . (Falls Zu .
sendung im verschlossenen Umschlag ohne
Aufdruck gewünscht wird , bitte ich um Ein .
sendung von 24 Rpf . in Briefmarken .)
Prakt . Aerzte nnd Lehrer, die selbst Stotte¬
rer waren , wurden nach anderweitigen
Mißerfolgen durch meine Methode in 10 bis
20 Tagen gründlich und dauernd von ihrem
Uebel befreit. Originalzeugnisse zur Verfü.
gung. Keine Anwendung von Medikamenten
oder Hvpnose . Nur die Sprechangst mutz
durch systematischen Neuaufbau der Sprache
beseitigt werden. (18519 )

3üjährige Praxis .
L. Warnecke Berlin SW . 68,

Seydelstratze 31a.

rasdi üredzuverlässig

K£jfinax $ eÄ§ z

Amtliche Anzeigen

Karlsruhe 1
Handelsregister , f

AmtSgeriw « Karlsruhe (Baden ).
Für die Angaben in i ] fein * Ge¬

währ !
Neueintragnng .

Eintrag vom 2& . 12. 30.
HRA . 1212. ..War » ,Blink " Lom -

manditgrscllsihaft Dipl .-Jug . HanS
Tilcmann . Karlsruhe , lHerstellung
ui «d Vertrieb von Signal - , Mcide -
und Warngerälen aller Art . St «,
fanievstratze 65 .)

Konimandttgesellsödaft fett 27. Od »
tvber 1939 . Persönlich haftende Ge -
sewslhazier find HanS Tilemann ,
Dlpl . Iirgeniour tu Gevelsberg , und
Earl Blnarl , Kaufmann in Köln »
Liudenchal . Fünii Kommaudttiften .

Beränderungen .
Eintrag vom 19. 12. 39.

_ HRA . 828 . Rausch & Bester .
Karlsruhe . lPhotogr . Atelier und
Pbotoüanidtnng . Erbpiinezustr . 3 .)

Ossene Handelsgesellschaft feit 1.
Januar 1939 . Rots Bester , Pboto -
arapb in Bcrqbauscn ist als persön¬
lich hastender Gcsrllslhaster in das
Geschäft eiiiaetretcn .

Eintraa vom 22 . 12 . 39 .
HR » 337. Earl Mrh . Karlsruhe .

sFenerlvebracrälcsabrll . Ltltstr . 5 .)
Otto Mäher , Sautniann . und Ru¬

dolf Schindler . Kaiiismann . beide in
Karlsruhe , find Gelamtprokurtsten ;
jeder ist aemetniam mit einem ande¬
ren Prokuristen verlrelun « sbere «H-
tigt . _Eintrag vom 28 . 12 39.

HRA . 1160 . Gustav Slearist . Bau -
gesellslhaft . Karlsruhe . )Kols erst raste
231 )

Eine Kommanditisttn ist arrSgc -
schtedsn . eine etnactreten .

Erloschen .
Einträae vom 29 . 12. 39.

HR « . 422 . Sigmund Klein . Karls¬
ruhe .

HRA 182 . Feilenlabrik Karls -
ruhe Gustav Ziegler Nachf . Inh . Eli¬
sabeth Anslingcr Wwe . . Karlsruhe .

(18300)

Sliiis-
verMltungen
übernimmt u . besorgt

A. Reimann .
Hausverwaltungen .

Khe . . Kaiserstr. 211 ,
Tel . 2280 . (17058 )

Laufstall,
Stubenwagen .

Heller . Lpoctanzug .
gut erh . . zu verkf .
Goethestraße 47 , IV .
Weber. (8716

Schwarzer '8791

Anm
FM -. zu verkf .

1. I . l .
kleine
EdelShe ^

mit Kleintierstallnng
zu kaufen gesucht .,
Borort Karlsruhe .
Beierth . od. Bulach
bevorzugt.
Angebote unter 8724
an den Führer -Berl .

' Kaufgesuche
Gut erhalten , mittlerer od . arützerer

ftaiieni «ran(
IN kaufen gesucht .

Etl - Anaebote unter R 18121 an den
Führer - Berlar .

roodipncnö
Wie

von Karlsruhe mit
Fahrrad zu erreichen,
fu pachten od . kaufen

gesucht.
Angebote unter 8549
an den Führer .Berl

Garten
mir Obstbäumen sof .
zu kaufen gesucht .
Nähe Kühler Krug.
M . Restle. Körner -
str . 42 u. 31 . (8725

Schutz -
macherei
Laiserallee 1,

mit guter Kundschaft
ist wegen Aufgabe
auf 1 . 2 . 40 neu zu
vermieten . Näheres
in der Schreinerei .

(17597)

üaus
(3 Wohng. ), mit gro -
tzem Garten , in
Marxzell schön gele .
gen . zu verkaufen.

W. Dahringer ,
Rastatt .

Ludw.-Wilhelmstr. 1.

m

*« ssfchKilcHf
chjröc eine
führer -

Kleln -Anzehjex >̂ ssl
verkaufe «liefet

3m „ Führer "

erscheinen regelmäßig

die amrllchen
Bekanntmachungen

aller Behörden
seine « großen Ver¬
breitungsgebietes

c Offenburg 1
Handclsreaisterctntraa A 4 Nr .

194 zur Firma Boos u . Hahn Email -
lier -Plakatsabrik in Ortenbcra : Die
persönlich hastende Gesellschafterin
Emilie Boos geb . Füttcrcr in Osscn -
bura , ist durch Tod ausgeschieden ,
Bier Kommanditisten haben ihre Ein -
laacn erhöht . <19950

Offcnburg . 16. Dezember 1939..
Amtsgericht .*

In daS Handelsreatster A 4 Nr .
213 wurde beute eistaetraacn : Firma
„Omaa " , Geschirr - Spülmaschinen
Hermann Schill , Kommanditaescll -
schaft in Ofscnbura . Die Gesellschaft
hat am 25 . Mai 1937 begonnen . Per¬
sönlich haftender Gclellschastcr ist :
Hermann schtll . Fabrikant tn Offen -
bura . Es ist ein Kommandttist vor¬
handen .

Osscnburg . 15 . Dezember 1939.
Amtsgericht 3 .

Adalf Grundel 22120

Lichtpauserei
Leopoldstraßa 31 — Fernepr .4188

Unterricht ~ .

bis zu ieder
FertigkeitKurzschrift

Maschinenschreiben
Buchführung Ir?"

Otto Autenrieth
staatlich geprUftar Kurzschrlftlehret

KalaarstraBe 67 Eine &ng Waldhornstraße . Fernsorecher 8601
Wiederbeginn das Unterrichts Montag , 8 . Januar 1940

Anmeldung Jedoch Jederzeit

ändkurse

16891
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